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Politiſche Tagesſchau. 
Die Begegnung Kaiſer Wilhelms mit 
dem Zaren 
in den finniſchen Schären findet zwiſchen 
dem 5. und 7. Juli, alſo noch vor der Nord⸗ 
landreiſe, ſtatt. Dieſe wird, da der Kaiſer 
bereits Anfang Auguſt auf Wilhelmshöhe bei 
Caſſel erwartet wird, in dieſem Jahre eine 
erhebliche Abkürzung erfahren. - 


Reform des Technikerrechts. 

Eine Konferenz zur Reform des Techniker⸗ 
rechts war Montag in das Reichsamt des 
Innern geladen, an der als Vertreter der 
Regierung Miniſterialdirektor Dr. Caſpar und 
Geheimrat Siefart, ſeitens der verbündeten 
Technikervereine Schubert (Deutſcher Techniker⸗ 
verband), Lüdemann (Bund der techniſch⸗ 
induſtriellen Beamten), Weiß (Verband deut⸗ 
ſcher Kunſtgewerbezeichner) und Schulz (deut⸗ 
ſcher Zuſchneiderverband) teilnahmen. Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechungen waren die Wünſche 
auf Schaffung eines beſſeren Technikerrechtes, 
die ſchon wiederholt die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften beſchäftigt haben, ohne daß es bisher 
zu irgend einem greifbaren Ergebniſſe ge⸗ 
kommen wäre. Wie den Vertretern der 
Technikerverbände eröffnet wurde, ſteht nun 
die Regierung auf dem Standpunkte, daß die 
Wiedereinbringung der vom letzten Reichstage 
nicht erledigten Vorlage keinen Zweck hat, ſo 
lange in wichtigen Punkten zwiſchen dem 
Reichstag und den verbündeten Regierungen 
prinzipielle Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. 
Dieſe betreffen hauptſächlich die Gehaltsfort⸗ 
zahlung in Krankheitsfällen und die Regelung 
der Kokurrenzklauſel. 

Die Eidesleiſtung der Großherzogin 
von Luxemburg. 

Am Dienstag Nachmittag erfolgte in 
Luxemburg die Eidesleiſtung der am 14. Juni 
1912 großjährig gewordenen Großher⸗ 
zogin Marie Adelheid. Die Groß⸗ 
herzogin traf im Sonderzug in Luxemburg 
ein, wo ſie von dem Bürgermeiſter und den 
Gemeinderäten empfangen wurde. Auf die 
Begrüßungsanſprache desBürgermeiſters 
antwortete die Großherzogin, ſie danke 
für den überaus herzlichen Empfang, ſie werde 
ſich glücklich ſchätzen, möglichſt oft und lange in 
Luxemburg zu reſidieren. Dann ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung und langte um 3½ Uhr vor 
dem Abgeordnetenhauſe an. Die Großherzogin 
entſtieg dem Wagen, wurde von einer Abord⸗ 
nung von Deputierten begrüßt und in den 
Sitzungsſaal geleitet, wo ſich inzwiſchen die 
Großherzogin⸗Witwe Adelheid, ferner die 
Großherzogin⸗Mutter Maria Anna, der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Baden, die 
fünf Schweſtern der Großherzogin, der Fürſt 
von Löwenſtein, ſowie die beglaubigten Di⸗ 
plomaten eingefunden hatten. Mit heller, 
deutlicher Stimme leiſtete die junge Fürſtin 
den vorgeſchriebenen Eid. Dann verlas ſie 
figend eine Thronrede in der ſie verſprach, 
den Luxemburgern eine gute, gerechte, mild⸗ 
tätige und nachſichtige Fürſtin zu ſein, die ihr 
beſonderes Augenmerk auf die ſoziale Fürſorge 
richten wolle. Sie ſchloß mti den Worten: Ich 
liebe mein Vaterland und werde alles für 
deſſen Glück und Wohlergehen tun. Brauſen⸗ 
der Beifall folgte den Worten der jungen 
Fürſtin, die ſich nach dem feierlichen Akt in 
den nebenan liegenden Palaſt begab, wo ſie 
auf den Balkon trat und der bauſendköpfigen 
Menge für die jubelnden Zurufe dankte. 
Abends fand im großherzoglichen Schloß ein 
Feſtmahl ſtatt, an dem auch die diplomatiſchen 
Vertreter teilnahmen. Aus Anlaß der Eides⸗ 
leiſtung wurden etwa 300 Ordensauszeichnun⸗ 
gen verliehen. 


Das franzöſiſche Kriegsbudget in der Depu⸗ 
tiertenkammer. 

In der Dienstag⸗Sitzung der franzöſiſchen 

Kammer wurde das Kriegs budget bera⸗ 

ten. Eine Anzahl Abgeordneter lenkten die 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchlckt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Aufmerkſamkeit des Kriegsminiſters auf die 
deutſchen Wehrvorlagen und ſprachen im An⸗ 
ſchluß daran für verſchiedene Verbeſſerungen 
in der Bewaffnung und in der Mobiliſierung 
der franzöſiſchen Armee, um dieſe, die an Zahl 
der deutſchen unterlegen ſei, ſtärker auszu⸗ 
bauen. Die Redner traten beſonders für die 
Selbſtlader der Infanterie ein und für eine 
dreijährige Dienſtzeit bei der Kavallerie und 
bei der reitenden Artillerie. Kriegsminiſter 
Millerand antwortete in längerer Rede: 
Er erinnerte zunächſt an die Rede Poincarés, 
der erklärt habe, es ſei kein Grund vorhanden, 
wegen der Aufrechterhaltung des Friedens Be⸗ 
fürchtungen zu hegen. Wie ſicher die Weltlage 
aber auch ſei, das Ziel des Kriegsminiſters 
müſſe immer die Vorbereitung zum Kriege und 
die Bereithaltung der Armee für alle Even⸗ 
tualitäten ſein. Man müſſe anerkennen, daß 
die in Deutſchland angenommene Wehrvorlage 
die größte Anſtrengung darſtelle, die ſeit lan⸗ 
ger Zeit gefordert worden ſei. Durch ſie werde 
ſich nicht nur der Effektivbeſtand der deutſchen 
Truppen, ſondern auch die Organiſation des 
Kommandos verſtärken. Weiter erklärte 
Millerand, es ſei unmöglich, in die Grenzgar⸗ 
niſonen lauter ausgebildete Leute zu ſchicken, 
denn dieſe würden dann im Innern des Lan⸗ 
des beim Erſatz der Rekruten fehlen. Außer⸗ 
dem wäre es ein ſchlechter Zufall, wenn die 
Offiziere niemals bis zur vollſtändigen Aus⸗ 
bildung dieſelben Soldaten behielten. Eine 
Wiederherſtellung der dreijährigen Dienſtzeit 
für Kavallerie und für die Artillerie zu 
Pferde hielt der Miniſter nicht für nötig. 
Man müſſe dieſe Waffe nur an Zahl verſtär⸗ 
ken. Im übrigen ſei die Lage der Dienſtzeit 
eine Frage der Kredite. Millerand fuhr fort, 
es ſei notwendig, die ſchwarzen Truppen nutz⸗ 
bar zu machen. Er werde in bereinſtimmung 
mit ſeinen Kollegen vom Kolonialminiſterium 
von 1913 an eine mäßige Aushebung von ko⸗ 
lonialen Kontingenten in Vorſchlag bringen, 
aus der Frankreich einen beträchtlichen Ju⸗ 
wachs an Kräften und eine koſtbare Hilfe 
ziehen werde. Der Miniſter ſprach ſchließlich 
über die weiteren Maßnahmen, die er zu tref⸗ 
fen gedenke, und erklärte, das Cadre⸗Geſetz für 
die wichtigſte und dringendſte dieſer Maß⸗ 
nahmen. Er werde noch vor Ende dieſes Jah⸗ 
res eine Verminderung des Marſchgepäcks für 
Fußſoldaten durchführen. Was das Militär⸗ 
flugweſen anlange, ſo ſei es notwendig, daß 
Frankreich ſeinen Vorſprung bewahre, den 
keine andere Macht ihm ſtreitig mache. Die 
Rede des Kriegsminiſters wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. 


Gegen den Kriegsminiſter Millerand 


veröffentlicht die Pariſer „Humanité“ ſeit 
einiger Zeit anonyme, angeblich von einer 
Gruppe republikaniſcher und ſozialiſtiſcher 
Offiziere herrührende Schriftſtücke. Jetzt be⸗ 
richtet ſie, daß der Oberſt des 96. Infanterie⸗ 
Regiments ſämtliche an die Offiziere und 
Unteroffiziere ſeines Regiments adreſſierten 
Exemplare des Blattes mit Beſchlag belegt 
habe, und erhebt gegen dieſes Vorgehen Ein: 
ſpruch. 
Zur Lage in Portugal. 

Einige Liſſaboner Blätter veröffentlichen 
Schriftſtücke, aus denen hervorgeht, daß die 
Gruppen der republikaniſchen Verteidigung 
in Porto und in anderen Orten im Norden 
von Portugal am Montag eine revolu⸗ 
tionäre Bewegung geplant haben für 
den Fall, daß das Kabinett nicht zuftande 
käme. Die Bewegung ſollte die Schließung 
des Parlaments herbeiführen und das Werk 
vom 5. Oktober im Sinne einer demokrati⸗ 
ſchen Republik vollenden. 


Anſiedelung von Juden in Angola. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Stoloni® 
ſation des Plateaus von Angola durch 
iſraelitiſche Auswanderer aller Nationalitäten 
iſt von der portugieſiſchen Depau⸗ 
tiertenfammer einſtimmig ange⸗ 
nommen worden. 


Zur Anterſuchung der Vorgänge 
im Lena⸗Gebiet. 

Der Ausweiſungsbefehl gegen die ſtreiken⸗ 
den Arbeiter der Lena⸗Goldwäſchereien iſt 
aufgehoben worden, da Reichsratsmitglied 
Senator Manuchin, der mit der Reviſion der 
Gruben beauftragt iſt, es für nölig befunden 
hat, daß während der Zeit der Unterſuchung 
alle, auch die ſtreikenden Arbeiter, in den 
Gruben anweſend ſein müſſen. 


Die Geldnot der Türkei. 


Die Regierung übermittelte der türkiſchen 
Kammer Geſetzentwürfe über die Steuer- 
erhöhungen während des Krieges. Die 
Geſetzentwürfe betreffen eine 25 prozentige 
Erhöhung der Grund: und Immobilien- fowie 
der Gewerbeſteuer, eine dreiprozentige Abgabe 
von den Beamtengehältern und eine Erhöhung 
der Militärbefreiungstage von 50 auf 60 
Pfund für den aktiven Dienſt und von 30 
und 40 Pfund für die Reſerve. Einige 
andere Steuern, angeblich die Salze und 
die Spirituoſenſteuer, ſollen eine mäßige Er⸗ 
höhung erfahren. — Die Beſprechungen der 
Pforte mit der Gruppe der Banque 
Ottomane über einen zweiten Vorſchuß 
von 2½ Millionen Pfund auf die Options⸗ 
anleihe von 10 Millionen find beendet. Die 
Bank will für den Augenblick nur eine Mill. 
gegen Schatzſcheine hergeben. Der Finanz⸗ 
miniſter hat dem Miniſterrat am Montag von 
dem Abſchluß des Vorſchußgeſchäftes Mittei⸗ 
lung gemacht. 


Reformen in Albanien. 

Die türkiſche Regierung iſt ernſt⸗ 
lich bemüht, die Arnauten in der Gegend 
von Ipek davon zu überzeugen, daß ſie den 
guten Willen hat, Reformen einzuführen und 
den Bedürfniſſen der Arnauten gerecht zu 
werden. Der Muteſſarif von Ipek iſt beauf⸗ 
tragt worden, unverzüglich die Reſtaurierung 
von Moſcheen, die Errichtung von Schulen 
und Gendarmeriepoſten fortzuſezen und das 
Reformprogramm auszuführen, damit die Be⸗ 
völkerung beruhigt werde. 


Aeber die Anruhen in Limaſſol auf Cypern 


am 9. Juni wird vom Konſtantinopler 
„Sabah“ eine Schilderung veröffentlicht, 
die dem auf Cypern erſcheinenden türkiſchen 
Blatte „Vatin“ entnommen iſt. Infolge 
einer Rauferei zwiſchen Griechen und 
Türken, wobei ein Mohammedaner mehrere 
Griechen verletzt hatte, griffen 5000 Griechen 
unter Hochrufen auf Griechenland und auf 
die Vereinigung mit ihm die Läden der Mo- 
hammedaner an. Ein engliſcher Major ſowie 
ein türkiſcher Offizier und andere Moham⸗ 
medaner wurden von den Griechen mißhandelt. 
Hierauf verſuchten dieſe in das Mohamme⸗ 
danerviertel zu zieheu, wurden aber von der 
Polizei an Angriffen. gehindert. Sodann 
griffen die Griechen mohammedaniſche Markt⸗ 
händler an und raubten ihnen ihre Waren. 
Am Abend trafen 80 engliſche Soldaten ein. 
Bei den Unruhen ſind drei Perſonen getötet, 
49 ſchwer und viele leicht verletzt worden. 
Auch eine Moſchee wurde von den Griechen 
angegriffen und beſchädigt. Es wurde der 
Belager ungs zuſtand verhängt. „Sabah“ 
hofft, daß die engliſche Regierung verhüten 
werde, daß die Gemüter der Mohammedaner, 
von denen ſo viele Millionen in dem 
britiſchen Reiche leben, weiter gereizt würden. 


Revolten in China. 

Das chineſiſche Kabinett iſt wegen 
der plötzlich und unerwartet erfolgten Abreiſe 
Tangſchaoyis nach Tientſin ſtark beunruhigt. 
Die Urſache zu dieſer Reiſe iſt unbekannt, es 
gehen aber darüber zahlreiche Gerüchte. Die 
chineſiſchen Behörden ſind nachts durch das 
Gewehrfeuer aufrühreriſcher Soldaten außer⸗ 
halb der Stadt beunruhigt worden. Es 
wurde bekannt gegeben, daß die Meuterei 
am Sonnabend unterdrückt worden iſt. Auch 
aus anderen Gegenden wurden Soldaten⸗ 
unruhen gemeldet, die wahrſcheinlich durch die 


Meuterei in Tſinanfu hervorgerufen worden 
ſind. — In Kaſch gar iſt eine Verſchwö⸗ 
rung gegen den Kommandierenden der 
Provinztruppen aufgedeckt worden, die die 
Gründung einer Republik Kaſchgar bezweckte. 
Der Chef des Sſarkolkreiſes flüchtete aus 
Furcht vor einem Mordanſchlag zu den 
ruſſiſchen Grenzpoſten in Jaſchkurgar. 


Schwierigkeiten der Pacifizierung Marokkos. 


Ein Wiederaufflammen des Aufſtandes 
wird aus der Gegend von Sefru und 
Bahlil gemeldet. Die Kolonne 
Gouraud iſt am Freitag von Fez abge⸗ 
gangen. Sie umfaßt 6 ¼ Bataillone Infanterie 
und eine ſcherifiſche Kompagnie, 4 Schwadro⸗ 
nen Kavallerie, darunter eine ſcherifiſche, und 
8 Züge Artillerie, darunter eine ſcherifiſche. 
Die Kolonne iſt hauptſächlich eine Demon⸗ 
ſtrationskolonne und hat mehr Verhandlungen 
mit den Häuptlingen der Eingeborenen als 
Kämpfe zum Zweck. Sie iſt in Moulaydriß, 
14 Kilometer von Fez entfernt, ohne Zwiſchen⸗ 
fall eingetroffen. — Regnault, der franzöſi⸗ 
ſche Geſandte in Tanger, iſt am Montag in 
Paris eingetroffen. 


Ein Veto Tafts. 

Präſident Taft hat an den Kongreß 
in Waſhington eine Sonderbotſchaft geſandt, 
in der er gegen das Heeresetatsgeſetz ſein Veto 
einlegt, weil es eine Beſtimmung enthält, nach 
der General Wood ſeines Amtes als Chef des 
Generalſtabes enthoben wird. 

Taft und Nooſevelt. 

Die Kraftprobe zwiſchen den Anhängern 
Rooſevelts und Tafts wird auf dem National⸗ 
konvent erwartet, der Dienstag begann. Die 
Anhänger Rooſevelts kündigen an, daß ſie die 
angefochtenen Delegaten an der Stimmabgabe 
verhindern werden. Rooſevelts Kampagne⸗ 
führer behauptet, Rooſevelt verfüge jetzt über 
42 Delegiertenſtimmen mehr als erforderlich. 
Die Anhänger Tafts behaupten, die Nominie⸗ 
rung Tafts im erſten Wahlgange ſei ſicher. 
Es wird zugegeben, daß die Hauptaufgabe der 
Anhänger Tafts darin beſteht, die Deſertion 
der neugewonnenen Delegaten zu verhüten. 
Das Werben um die Delegaten dauert an. 
Cecil Lyone, einer der Agitatoren Rooſevelts, 
forderte die Delegaten von Oklahoma auf, die 
Szenen der Pariſer Kommune zu wiederholen, 
falls der Nationalkonvent die Handlungen des 
Nationalkomitees gutheiſe. — Rooſevelt 
gab am Montag in Chikago einen Empfang 
für ſeine Anhänger, bei dem es zu begeiſterten 
Kundgebungen für ihn kam. 


Zu der amerikaniſchen Präſidentenwahl 


äußern ſich die „Dresdener Nachrichten“ wie 
folgt: „Wird Theodor Rooſevelt in Chicago 
nominiert, dann iſt nach Anſicht gewiegter 
Politiker auch die Hauptwahl im November 
entſchieden. Rooſevelt der Nominierte wird 
auch Präſident. Man vertraut ſeiner magneti⸗ 
ſchen Perſönlichkeit, ſeiner faſt unwiderſtehlichen 
aggreſſiven Tätigkeit, feiner vor nichts zurück⸗ 
ſcheuenden politiſchen Geriebenheit. In ſeinem 
Charakter iſt nichts, das ſelbſt ſeine wärmſten 
Anhänger „ideal“ nennen könnten; er hat 
keine gefeſteten Prinzipien, vor denen man 
den Hut lüften müßte; er dürfte zur Unter⸗ 
ſtützung ſeines Begehrens, wieder in das 
Weiße Haus einzuziehen, kein beſtimmtes 
Programm anführen können; wenigſtens hat 
er in der ganzen langen aufregungsreichen 
Vorkampagne ein ſolches nicht verraten; aber 
ſelbſt der Umſtand, daß er ſo gut wie nichts 
verſprochen, hat ihm nicht geſchadet. Das 
große Geheimnis, auf dem feine frühere 
große Popularität beruht, das ihn zu ſeinen 
gegenwärtigen enormen Erfolgen geführt, iſt, 
daß Rooſevelt ein richtiger Amerikaner iſt, 
Fleiſch vom Fleiſche der Wähler, ein prakti⸗ 
ſcher Mann, der raſch erkennt, was dem 
Lande gut tun kann und es dann auch durch⸗ 
führt, gleichviel, ob er damit ſeinen Partei⸗ 
freunden wehe oder ſeinen Gegnern wohl 
tut. Er iſt ein „Bluffer“, der ſich ſolange 


Berlin mit Urlaub verlaſſen. 
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an den „Bluff“ und mit ihm alle Welt zum 
Beſten hält, bis ſich in ihm die nächſte Not⸗ 
wendigkeit losgerungen; dann aber hört der 
Bluff auf, und die Ausführung beginnt. Man 
nennt ihn einen Schreier, einen Demagogen, 
und nicht mit Unrecht, er iſt es aber nur, um 
Abſichten für die Zukunft noch zu verbergen, 
wenn er ſeinen Weg noch nicht klar vor ſich 


ſieht. Eine Ausſicht voller Überraſchungen 
wird die Kampagne vor der Hauptwahl 
bieten, wenn Rooſevelt in Chicago nicht 


nominiert werden ſollte. Man erwartet oder 
fürchtet, je nach der Parteiſtellung, daß 
Theodore Rooſevelt dann ſeine Wahl dennoch 
anſtreben wird, nicht mit einer Parteinomi⸗ 
nation, ſondern unabhängig.“ 

Gefährdung der Fremden in Kuba. 

Aus Santiago de Kuba kommt nach der 
„Köln. Ztg.“ die Meldung, daß Neger den 
Franzoſen Blanchard bei Laſyagus gehängt 
haben. Die Rebellen drohen, jeden Ausländer 
im Kaffeediſtrikt El Cobre zu töten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ging Diens⸗ 
tag vormittag 10 Uhr in Brunsbüttelkoog 
an Bord der Segeljacht „Meteor“, um an 
der internationalen Segelwettfahrt des 
Norddeutſchen Negattavereins auf der Unter⸗ 
elbe bei Cuxhaven teilzunehmen. Mit dem 
Kaiſer gingen Prinz Eitel Friedrich und die 
Herren des Gefolges an Bord. 

— Die Königin von Bulgarien hat am 
Dienstag Berlin wieder verlaſſen und ſich 
zunächſt nach Dresden begeben. 

— Von den Höfen. Herzog Ludwig von 
Bayern, das älteſte Mitglied der herzoglichen 
Linie des bayeriſchen Königshauſes und der 
letzte noch lebende Bruder der verſtorbenen 
Kaiſerin Eliſabeth von Sſterreich, vollendet 
am Freitag den 21. Juni ſein 81. Lebens⸗ 
jahr. Der Herzog iſt bayeriſcher General der 
Kavallerie d la ſuite des 4. Chevaulegers⸗ 
Regiments König und lebt in München. Seit 
1892 iſt er in zweiter, morganatiſcher Ehe 
mit dem Fräulein Antonie Barth vermählt, 
die ehemals dem Münchener Hoftheater ange⸗ 
hörte und durch bayeriſche Verleihung den 
Namen „Frau von Bartolf“ führt. — Die 
Prinzeſſin Adelheid von Sachſen⸗Meiningen, 
geborene Prinzeſſin zur Lippe, feiert am 
Sonnabend den 22. Juni ihren 42. Geburts⸗ 
tag. Sie iſt eine Schweſter des regierenden 
Fürſten Leopold IV. zur Lippe und ſeit 1889 
die Gemahlin des Prinzen Friedrich von 
Sachfen⸗ Meiningen, der als preußifcher 
Generalmajor die 20. Feldartillerie⸗Brigade 
in Hannover kommandiert. Ihre älteſte 
Tochter iſt die Großherzogin Feodora von 
Sachſen⸗Weimar. 5 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
empfing am Montag Nachmittag den japani⸗ 
ſchen Botſchafter Soughimoura und hatte mit 
dieſem eine längere Beſprechung. 

— Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter hat 
Er verbringt 


ſeinen Urlaub in Kiſſingen. 

— Zum ruſſiſchen Bolſchafter in Berlin 
wird, der Petersburger Zeitung zufolge, der 
frühere Adſutant des Kaifers von Rußland, 
der ſchon ſeit Jahren der Perſon des deutſchen 
Kaiſers attadiert iſt, General Tatiſchtſchew, 
9 werden. 

— Der Abteilungsdirigent für das höhere 
Unterrichtsweſen im Naltgeminiltertum, Koepke, 
tritt dem Vernehmen nach Ende dieſes Monats 
in den Oer Ad 

— Der Vizepräſident des Reichstags, Dr. 
Paaſche, tritt Ende Juni eine elfe 109 die 
Erde an. Er begibt ſich zunächſt nach Kanada, 


von dort nach Japan und China und kehrt 


über an am den Suezkanal zurück. 

— emeindevertretung in Falkenberg 
(Sachſ.) beſchloß, das dortige Ri ü 
1300 9 91 u anzutaufen. en 

— Die Feier der Verleihung des Ehren⸗ 
doktorats der Rechte durch die Univerſität 
Cambridge an den ſcheidenden deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in London, Grafen Metternich, hat 
am Dienstag ſtattgefunden. 


— Die deutſche überſeeiſche Auswande⸗ 
rung betrug im Mai d. Is. 1704 Perſonen 
gegen 2366 Perſonen im Mai v. Js. Aus 
deutſchen Häfen wurden im Mai d. Is. neben 
1267 deutſchen Auswanderern noch 35 904 
Angehörige fremder Staaten befördert. 

— In der preußiſchen Geſetzſammlung iſt 
nunmehr der zwiſchen Preußen einerſeits und 
Bayern, Württemberg und Baden andererſeits 
abgeſchloſſene Lotterievertrag veröffentlicht 
worden und damit inkraft getreten. 


Ueber die Kaiſermanöver 1912. 


reibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß ſich die rote 
ee zwiſchen der mittleren Oder und Elbe, die 
blaue Partei an der Saale verſammeln wird. 
Nähere Einzelheiten werden von der Militärbe⸗ 
örde geheimgehalten, um die Kriegsmäßigkeit des 
Nansvers aut BEST IN Aus den gleichen 
Gründen wird der Anterkunftsort der Manöver- 
leitung erſt kurz vor dem Manöver bekanntgegeben 
werden. Der Kaiſer hat daher auch auf ein feſtes 
Standquartier verzichtet und wird in Baracken 


wohnen, die je nach dem Gange der Ereigniſſe in 


wenigen Stunden verlegt werden können. Auch im 
diesjährigen Kaiſermanöver werden den beiden 
Parteien die neueſten techniſchen Hilfs⸗ 
mittel in kriegsmäßigem Amfange zur Verfügung 
geſtellt werden. Sämtliche Infanterie⸗Regimenter 
rücken mit dem Feldfernſprechgerät aus, das be⸗ 
kanntlich in erſter Linie dazu dient, die Truppe 
während des Gefechtes mit den vorgeſetzten Stellen 
zu verbinden. Die höheren Kommandobehörden er⸗ 
halten Fernſprechabteilungen für die Nachrichten⸗ 
und Befehlsübermittelung zugewieſen. Die Funken⸗ 
telegraphie wird zur übermittlung von Befehlen 
der Armeeoberkommandos an die Heereskavallerie 
und Lenkluftſchiffe dienen. Armeeoberkommandos, 
Kavalleriediviſionen und Lenkluftſchiffe werden da⸗ 
her mit Funkenſtationen ausgerüſtet ſein. Während 
im vorjährigen Kaiſermanöver zum erſten Male 
Flieger in beſchränkter Zahl Verwendung fanden, 
werden in dieſem Jahre, der fortgeſchrittenen Ent⸗ 
wicklung unſeres Militärflugweſens entſprechend, 
eine Anzahl beweglicher Fliegerabteilungen ver⸗ 
treten fein. Die Ergebniſſe aus dem Kaiſermanöver 
1911 haben die hohe Bedeutung der Flieger für die 
weitere Aufklärung klar bewieſen. Wenn auch die 
Verwendung und die Tätigkeit der Flugzeugführer 
und Beobachtungsoffiziere noch nicht in allen Fällen 
einwandfrei war, ſo lag das einerſeits in der 
mangelnden Erfahrung über die beſte Verwendbar⸗ 
keit, anderſeits in der noch nicht genügenden Vor⸗ 
bildung unſerer Flieger in der Beobachtung großer 
Truppenmaſſen. Wir haben in einem Jahre im 
Flugweſen viel gelernt, und ſo wird man in dieſen 

een vorausſichtlich eine große Anzahl 
unſerer Fliegeroffiziere nicht nur bei den Armee⸗ 
korps, ſondern auch weit voraus bei der Heeres⸗ 
kavallerie ſehen können. Hoffentlich it das Wetter 
unſeren Fliegern in ihrem ſchweren Beruf günſtig. 
Für das Publikum ſind die zahlreichen Flugzeuge 
mit ihren 15 unvermuteten Landungen nicht unge⸗ 
fährlich. Die Zivilbehörden des Manövergeländes 
werden durch Bekanntmachungen und Maueran⸗ 
ſchläge das Publikum auf ein ſachgemäßes Ver⸗ 
halten, Luftfahrzeugen gegenüber aufmerkſam 
machen. Allen Verehrern des Grafen Zeppelin wird 
es zur Freude und Genugtuung gereichen, daß ſiche⸗ 
rem Vernehmen nach auf einer Partei ein Z⸗Luft⸗ 
ſchiff am Manöver teilnimmt. erhalt. die andere 
Partei ein Parſeval⸗⸗Luftſchiff erhält. Die Mit⸗ 
glieder des deutſchen freiwilligen Automobil⸗Korps 
und des deutſchen allgemeinen Automobil⸗Klubs 
(Motorfahrer) werden ſich in dieſem Jahre der 
Größe und e Manövers entſprechend 
in anerkennenswerter iſe beſonders zahlreich in 
den Dienſt der Heeresverwaltung ſtellen. 


12. Deutſcher Journaliſten⸗ und 
Schriftſtellertag. 


München, 18. Juni. 

Im Anſchluß an die Verhandlungen des Reichs⸗ 
verbandstages der deutſchen Preſſe traten heute 
Vormittag im Sitzungsſaale der bayeriſchen Ge⸗ 
werbeſchau die Delegierten des Verbandes deutſcher 
Schriftſteller⸗ und Journaliſten⸗Vereine zu ihren 
diesjährigen Delegiertentag zuſammen. Es waren 
80 Vereine mit 72 Stimmen vertreten. Zu Vor⸗ 
ſitzern der Tagung wurden Redakteur Alexander 
Giejen - Frankfurt a M. und Redakteur Dr. 
Obſt⸗ Hamburg, zu Schriftführern Hörnlein⸗Mün⸗ 
chen und Schaumberg⸗München gewählt. Vom 
Reichsverband erſchien deſſen Vorfitzer Chefredakteur 
Paul Marx⸗Bexlin, Verlagsdirektor Bernhard und 
Chefredakteur Rippler⸗Berlin. Namens der Mün⸗ 
chener Berufsorganiſation begrüßte Chefredakteur 
Dr. Mohr die Verſammlung. Dem Geſchäftsbericht 
iſt zu entnehmen, daß die Verhandlungen des letzten 
Jahres ſich ausſchließlich um die Neorganiſation des 
Verbandes drehten. Wie der Vorſitzer Dr. Gieſen 
ausführte, beſtand die Abſicht, mit dem Reichsver⸗ 
band eine Verſtändigung über die Arbeitsteilung 
dahin zu treffen, dan der Reichsverband ſpeziell die 
Intereſſen der Redakteure, der Verband der Journa⸗ 
liſten und Schriftſtellervereine beſonders die Inter⸗ 
eſſen der Journaliſten und Schriftſteller fördere. 
Es iſt aber zu einer Verſtändigung nicht ge⸗ 
kommen; im Gegenteil traten zwei Verbände und 
zwar der von Nieder⸗Sachſen und der von Rhein⸗ 
and und Weſtfalen inzwiſchen aus. Trotzdem blieb 
der Verband der Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗ 
vereine eine ſtarke Organiſation, zumal ihm au 
zahlreiche Vereine von Oſterreich und der Schweiz 
angehören. Die Mitgliederzahl iſt zwar von 2920 
auf 2460 zurückgegangen, doch hofft der Verband, 
dieſen Rückgang durch Ausbau der Organiſation 
wieder auszugleichen. — Im Anſchluß an die Be⸗ 
kanntgabe des Jahresberichtes wurde der Kaſſen⸗ 
bericht verleſen. 


Ausland. 


Brüſſel, 18. Juni. Das belgiſche Komitee 
für die Jahrhundertfeier der Schlacht bei 
Waterloo hat heute auf dem Schlachtfelde 
eine ſchlichte Gedenkfeier veranſtaltet. Das 
Komitee legte am Preußendenkmal einen 
Kranz nieder und ſein Vorſitzer, General⸗ 
leutnant a. D. Baron v. Heuſch, gedachte da⸗ 
bei der Tapferkeit der preußiſchen Soldaten. 
An den deutſchen Kaiſer wurde ein Tele⸗ 
gramm abgeſandt. Der deutſche Veteranen⸗ 
verein, der deutſche Offiziersverein und der 
deutſche Militärattache Major Renner wohn⸗ 
ten der Feier bei. 


Provinzialnachrichten. 


n Schönſee, 18. Juni. (Krankenhaus. Baſar.) 
Mit dem Bau des neuen Krankenhauſes iſt bereits be. 
gonnen. Den Bau führt Baugewerksmeiſter Rothe 
aus, Auch die Kinderſpielſchule ſoll vorläufig darin 
untergebracht werden. — Am Sonntag den 30. Juni 
veranſtaltet der vaterländiſche Frauenverein zu Oſterbitz 
fein Sommerfeſt. Abends erfolgt die Verloſung, wozu 
auch J. M. die Kaiſerin ein Geſchenk geſtiftet hat. Den 
Schluß ſoll ein Tanz bilden. 

e Briefen, 18. Juni. (Brauerei. Schulweſen.) Die 
Vorbereitungen zur Umwandlung der Frau Gertrud 
Bauer gehörigen Brauerei in ein Geſellſchaftsunterneh⸗ 
men mit beſchränkter Haftung find ſoweit vorgeſchritten, 
daß nunmehr die Gründungsverſammlung auf den 20. 
Juni anberaumt iſt. — Das ſchnelle Wachstum der 
Stadt, deren Einwohnerzahl in den letzten 20 Jahren 
um 70 Prozent geſtiegen iſt, hat zur Folge gehabt, daß 
die vorhandenen Schulräume befonders für die falholi⸗ 
ſchen Schüler nicht mehr ausreichen. Zur Abhilfe iſt 
manches geſchehen, eine durchgreifende Beſſerung iſt 
aber erſt zu erwarten, wenn der begonnene Neubau 
der evangeliſchen Schule ſertiggeſtellt und das alte 
Schulgebäude, in welchem jetzt beide Schulen unterge⸗ 


bracht find, lediglich der katholiſchen Schule überwiefen 
ſein wird. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 18. Juni. (Beſitzwechſel.) 
Gutsbeſitzer Achilles⸗Dombrowken verkaufte fein etwa 
420 Morgen großes Gut für 275000 Mark an Bank⸗ 
direktor Knoche in Culmſee zur Aufteilung. Der Käufer 
verlangt für den Morgen 800 —1000 Mark. 

12 Schwetz, 16. Juni. (Diebſtahl. Sängerfeſt.) 
Als geſtern eine Dame vom Lande nachhauſe 
fohren wollte, bemerkte ſie, daß ihr Portemonnaie 
mit 30 Mark Inhalt aus dem Handtäſchchen ver⸗ 
ſchwunden war Nach vergeblichem Suchen mußte 
ſie den Heimweg zu Fuß antreten. — Das heutige 
Sommerfſt des Männergeſangvereins „Einigkeit“ 
geſtaltete ſich dadurch, daß bei demſelben auch die 
Geſangvereine aus Culm und Neuenburg mit⸗ 
wirkten, zu einem größeren Sängerfeſte. 

S. Graudenz, 18. Juni. (Bienenzudt. Export.) 
Da wegen des falten Frühjahrs und des anhaltenden 
Regenwelters der letzten Wochen die Bienenvölker recht 
ſpät und ſpärlich ſchwärmen und die Schwärme zumteil 
recht ſchwach ausfallen, iſt die Anmeldung zu der vom 
27.—29. Juli hier ſtattfindenden bienenwirtſchaftlichen 
Ausftellung bis zum 25. d. Mts. verlängert. Weitere 
Ehrenpreiſe wurden geſtiftet vom Landtagsabgeordneten 
Freiherrn von Schönaich⸗Klein Tromnau, Kommerzien⸗ 
rat Belgardt⸗Graudenz, Fabrikant Neufeld & Leibinnes⸗ 
Königsberg, landwirtſchaftlichen Verein Leſſen B, Dorf 
Schwetz und Bienenzuchtverein Pniewitten (Kreis 
Culm). — Die Fabrikate der Grandenzer Induſtrie 
ſind im Auslande begehrt. Die Eiſengießerei von 
Herzfeld & Viktorius, die am 30. Juni das Feſt ihres 
50jährige Beſtehens feiern kann, ſchickt ihre Ofenguß⸗ 
waren bis nach Oſtaſien und die Maſchinenfabrik von 
Ventzki ſendet ihre landwirtſchaftlichen Maſchinen nach 
allen Erdteilen. Heute ging wieder ein kompletter 
Ventzki'⸗Dampfpflugſatz als Bahnſendung nach Buka⸗ 


reſt ab. 

Neumark, 17. Juni. (Das 22. Gauturnfeſt des 
Drewenz⸗Turngaues,) zu dem 11 Vereine mit 922 
Mitgliedern gehören, wurde in Verbindung mit dem 
50jährigen Stiſtungsfeſte des hieſigen Männerturnver⸗ 
eins und der Einweihung der Jahn⸗Halle auf dem 
Stadtparkberge hier abgehalten. Bei dem Wett⸗ 
turnen unter Leitung des Gauturnwartes Borchard⸗ 
Allenſtein, zu dem über 100 Wetturner angetreten 
waren, ging als erſter Sieger in Stufe 1 Julius Klein⸗ 
Oſterode mit 121½ Punkten, in Stufe 2 (über 18 
Jahre) Hoppe⸗Löbau mit 119%, Punkten, (unter 18 
Jahre) Krüger (Männerturnverein „Jahn“ -Allenſtein) 
mit 116°/, Punkten hervor. Progymnaſtallehrer Hen- 
nicke⸗ Neumark hielt am Nachmittag die Feſtrede, 
Profeſſor Hohnfeld⸗Thorn, der Vertreter des Turn⸗ 
kreiſes 1, zu dem der Drewenzturngau gehört, verlas 
die Sieger und ſpornte zu weiterem Schaffen an. Der 
Gauvorſitzer, Kreistlerarzt Heſſe⸗Neidenburg, über⸗ 
reichte die Ehrenkränze und hielt die Schlußrede. 

Tuchel, 17. Juni. (Verhaftung.) Großes 
Auſſehen erregte hier die plötzliche Verhaftung 
des hieſigen Kaufmanns Oskar Jonas. J. er⸗ 
warb von dem Kaufmann Hermann Gothilf das 
am Markt belegene Anweſen und ſetzte hier das 
mitübernommene Geſchäft fort. Nachdem er dies 
kaum 3 Monate beſeſſen hatte, brach der Konkurs 
aus. Wie verlautet, ſollen ſtarke Unregelmäßig⸗ 
keiten vorgekommen ſein. 

Wenden, 18. Juni. (Erſchoſſen.) Mit einer 
Jagdflinte erſchoß ſich der Rittergutspächter Bielitz 
in Albertinhaufſen. In der nächſten Umgebung 
des B. ahnte niemand etwas hiervon, da er noch 
bis zum letzten Augenblick Anordnungen in der 
Wirtſchaft traf. Ein Schrotſchuß hatte die Schädel: 
decke vollſtändig zertrümmert. Über den Grund 
zu der Tat iſt nichts bekannt. 

Tilfit, 18. Juni. (Unter der Firma Elektrizi⸗ 
täts⸗ und Straßenbahn Tilſit A.⸗G.) iſt am 14. 
d. Mts. in Frankfurt a. M. eine A.⸗G. zur Über⸗ 
nahme des bisher der Elektrizitäts⸗A.⸗G. vorm. 
Lohmeyer u. Co. gehörigen Unternehmens mit 
einem Aktienkapital von 1200 000 Mark gegründet 
worden. Die Aktien ſind ausſchließlich von der 
bisherigen Eigentümerin übernommen worden. 
Den erſten Auſſichtsrat bilden: Profeſſor B. Salo⸗ 
mon⸗Frankfurt a. M., Direktor Dr. R. Haas⸗ 
Zürich, Direktor Friedrich Engelmann⸗Frankfurt. 
Zum Vorſtand der Geſellſchaft iſt der Ingenieur 


ch J. Ziegler-Tilfit beſtellt worden. 


Hohenſalza, 17. Juni. (Den Schwager er⸗ 
Hoden!) Ein blutiger Vorgang wird aus Lieben- 
ſee bei Güldenhof gemeldet. Dort traf vor der 
Schmiede der Anſiedler Daniel Trapp ſeinen 
Schwager Philipp Bollenbach. Letzterer mahnte 
Trapp um Rückgabe von geliehenen 50 Mark. 
Es entſtand deswegen ein kurzer Wortwechſel, 
dann ſagte Trapp zu ſeinem Schwageer: „Ich 
werde gleich bezahlen“, zog ein Taſchenmeſſer und 
ſtieß dieſes dem Bollenbach in den Hals. B. ver- 
ſchied nach kurzer Zeit infolge Verblutung. Bollen⸗ 
bach wie auch Trapp werden als ruhige Leute 
geſchildert. Der Erſtochene war 30 Jahre alt 


und hinterläßt ſeine Frau mit vier Kindern; die & 


Frau ſieht erueut ihrer ſchweren Stunde entgegen. 
Trapp wurde ſofort verhaftet. 

Bromberg, 17. Juni. (Plötzlicher Tod.) In 
einem hieſigen Hotel ereignete ſich heute Mittag 
ein trauriger Fall. Ein am Tiſche ſitzender 


Reiſender, der Reſtaurateur Fieckert aus Poſen 8 


(Inhaber der Patzenhofer Bierhallen dortſelbſt), 
fiel plötzlich vom Stuhle und war tot. Er war 
das Opfer eines Schlaganfalls geworden. 

Poſen, 17. Juni. (Verſchiedenes.) 
reauvorſteher Franz v. Komorowski, der in den 
letzten Jahren im Bureau des Juſtizrats von 


Glebocki in Poſen tätig war und nach Unter⸗ 


ſchlagung mehrerer 10 000 Mark im Dezember 
v. Is. flüchtig wurde, iſt geſtern in Warſchau 
ſeſtgenommen worden. 
1200 Mark gefunden. — Auf dem Hauptbahnhof 
erfolgte geſtern beim Rangieren eines Güterzuges, 
in dem ſich ein größerer Transport Gänſe be⸗ 
fand, der Anprall der Wagen So ſtark, daß ſich 
zwei Waggons ineinanderſchoben. Dabei wurden 


über 300 Gänſe getötet. — Selbſtmord beging 


geſtern früh der Fuhrwerksbeſitzer Grofsciyf, 
Schillerſtraße 2. Er hatte noch früh um 6 Uhr 
ſeine Pferde geputzt, begab ſich dann auf den 


Boden, wo er ſich erhängte. Die Tat ift in einem! 


Anfalle von Schwermut verübt worden. G. hinter⸗ 
läßt Frau und 8 Kinder. 

Schrimm, 17. Juni. (Propſt Becker), hier, 
der am 1. Juli die Propſtei in Bromberg über⸗ 
nimmt, verläßt in den nächſten Tagen unſere 
Stadt. f 


Der Bu⸗ 8 


Es wurden bei ihm noch]! 


Tagung des verbandes ſelbſtändiger 
Kaufleute Oſtdeutſchlands. 


Tilſit, 17. Juni. 

Zum erſten Male tagt der noch junge „Verband 
ſelſtändiger Kaufleute Oſtdeutſchlands“ in der 
Hauptſtadt Litauens. Die Stadt hatte Fahnen⸗ 
en angelegt. Über 200 Kaufleute aus allen 

eilen der Provinz und darüber hinaus hatten ſich 
am Sonntag in Tilſit eingefunden. Der Vormittag 
war völlig dem Empfang der Gäſte gewidmet. Am 
6 Uhr begann ein offizielles Feſteſſen, das gleich⸗ 
zeitig als Begrüßungsabend gedacht war. Der Vor⸗ 
iger des Verbandes Stadtrat Schulz⸗Memel 
hielt die Begrüßungsanſprache, in der er die idealen 
Güter der Nation pries und ein Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Stadtrat Deskau⸗Tilſit (der Vor: 
ſitzer des kaufmänniſchen Vereins) widmete den 
Gäſten ein Hoch. Oberbürgermeiſter Pohl⸗Tilſit 
ſprach über die Bedeutung der Kaufmannſchaft für 
die Kommunalverwaltung, begrüßte die auswärti⸗ 
en Gäſte in Tilſit und trank auf den Verband. 
tadtrat Bruder⸗Tilſit (der ſtellvertretende 
Vorſitzer der Korporation der Kaufmannſchaft 
Tilſit) widmete dem kaufmänniſchen Verein Tilſit 
und ſeinem Vorſitzer herzliche Worte. 

Die geſchäftliche Sitzung des 6. Verbandstages 
eröffnete der Verbandsvorſitzer Stadtrat Schulz⸗ 
Memel mit einer Anſprache, in der er betonte, daß 
die Arbeit des Verbandes in den 6 Jahren ſeines 
Beſtehens nicht fruchtlos geweſen ſei. Wenn auch 
der Weg des Verbandes nicht mit Roſen beſtreut 
war, ſo ſei er doch gangbar geweſen. Rechtsanwalt 
Dr. Ehrlich⸗Tilſit hielt einen gut durchgearbei⸗ 
teten, das blinden des LU Gegen: 
ſtendes einſchließenden Vortrag übr die neue Reichs⸗ 
verſicherungsordnung. Syndikus beim Hanſabunde 
Brandt⸗Friedenau⸗Berlin überbrachte Grüße 
und beſte Wünſche vom Präſidium des Hanſabundes 
und ſprach dann über „Der Hanſabund in ſeinem 
Verhältnis zum Kleinhandel.“ Er ging auf vers 
ſchiedene Vorwürfe ein, die dem Hanſabunde gemacht 
werden, und betonte das Eintreten des Hanſa⸗ 
bundes in Fragen, welche die Kaufmannswelt be⸗ 
wegen: Höhere Bewertung des Kaufmanns, Be⸗ 
kämpfung der Konſumvereine, Sonderrabatte, 
Borgunweſen, Schleuderkonkurrenz uſw. Rektor 
Dorn- Tilfit ſprach nun über den Stand der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule im Jahre 1912. Der 
Redner hob u. a. hervor, daß nach den neueſten 
ſbatiſtiſchen Nachrichten Ende 1910 in Preußen 463 
kaufmännische Fortbildungsſchulen mit und 38 ohne 
Schulzwang beſtanden, im ganzen alſo 501 Fort⸗ 
bildungsſchulen mit 64671 Schülern. Die Zahlen 
von 1911 liegen noch nicht vor. Die Zeit der frei⸗ 
willigen Fortbildungsſchule ſei alſo ſo gut wie vor⸗ 
über. Der Vorſitzer bat, von einer vorgeſchlagenen 
Entſchließung Abſtand zu nehmen, da die Frage 
noch zu wenig geklärt ſei. Auf dem nächſten Ver⸗ 
bandstage könne ſie weiter beraten werden. Es 
wurde ſo beſchloſſen. e Mittagspaufe ſprach 
Kaufmann Günther⸗Neidenburg über Einkaufs⸗ 
vereinigung der Kleinhändler. Es ſei eine dringende 
Notwendigkeit, daß der Kleinhandel daran denke, 
ſich ſelbſt zu helfen. Alle die Kartelle, Syndikate, 
Monopole und Ringbildungen in der Induſtrie, der 
ſonſtigen Produktion und dem Großhandel er⸗ 
ſchweren dem Kleinhändler das Leben. Durch Zus 
ſammenſchluß in einer Einkaufsvereinigung könne 
auch der Kleinhändler nach außen als Großkäufer 
auftreten. Alles dränge auf einen Zuſammenſchluß 
hin. Redner bat, der in Oftpreußen zu gründenden 
Einkaufsvereinigung beizutreten und für jie zu 
werben. Ottomar Leden (enen fat ch betonte 
demgegenüber, daß ein Gegenſatz zwiſchen Groß 
handel und Kleinhandel nicht beſtehe. Der Großiſt 
ſei ſchon aus Selſterhaltungstrieb gezwungen, in 
dem Kleinhändler ſeinen allerbeſten Freund zu 
ſehen. Man ſolle von der Gründung einer Ein⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft Abſtand nehmen, durch welche 
der Großhandel ausgeſchaltet werden würde. Viel⸗ 
mehr ſolle man ſich bemühen, Einfluß auf die Geſetz⸗ 
gebung zu erlangen. Der Verbandsvorſitzer hob 
vermittelnd hervor, daß gewiſſe Gegenſätze zwiſchen 
Groß⸗ und Kleinhandel beſtehen, dab ſie aber nicht 
ſo groß ſind. Die Abſchaffung des Groſſiſtenſtandes 
ſei einfach unmöglich. Dagegen wiſſe er ſehr wohl, 
daß im Verbande eine Strömung auf Gründung 
einer „Einkaufsvereinigung“ Dee: Was den 
Groſſiſten möglich ſei, Geſchloſſenheit und feſte 
Organiſation, müſſe auch den Detailliſten gelingen. 
Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Kaufmann Neh⸗ 
ring⸗Hohenſalza ſprach dann über die Frage: 
„Die Konkurrenz des Beamten im Handelsgewerbe 
und ſeine Bevorzugung EN Rabatte.“ Erfolgs 
reiche Schritte könne der Verband nur dann unters 
nehmen, wenn eine Denkſchrift an maßgebender 
Stelle eingereicht werde, die reichhaltiges, beſtimm⸗ 
tes Beweismaterial enthalte. Es ſei gelungen, auch 
hier im Oſten ſolches Material zu ſammeln. Er 
bitte, weiteres dazu den Vorſtänden der Vereine 
einzureichen. Zum Ort des nächſten Verbandstages 
wurde Lötzen gewählt. 


* 


Bezugserneuerung. 


Die geehrten auswärtigen Bezieher unſerer 
Zeitung, „Die Preſſe“, erſuchen wir im Hin⸗ 
blick auf den bevorſtehenden Vierteljahreswechſel 
ergebenſt, die Erneuerung des Bezuges bei den 


Poſtämtern ſchon jetzt veranlaſſen zu wollen, 
damit in der Zuſtellung der Zeitung keine Unter⸗ 
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Poſt⸗ 
behörde iſt das Poſtbeſtellperſonal (Ortsbriefträger, 
Landbriefträger uſw.) verpflichtet, in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. 


Beſtellungen auf Zei⸗ 
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
ſodaß der Weg zum Poſtamt erſpart wird. In 
den letzten Tagen des Vierteljahres ſind die 
Poſtämter erklärlicherweiſe derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Beſtellungen 
auf ſofortige Erledigung nicht ſicher rechnen können. 
Die erſt im neuen Vierteljahr eingehenden Be⸗ 
ſtellungen, die Nachlieferung ſchon erſchienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach⸗ 
lieferung ſeitens der Poſt ed Häufig 
ind aber die eil ne ummern des neuen 
iertelſahres, weil zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern. Ah 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Juni 1912. 
— (Die Sammlung für das Flug⸗ 
fahrzeug „Weſtpreußen“). Geſtern wurde 
folgendes Telegramm aus Danzig an Seine 
Majeſtät den Kalſer und König gerichtet: 


„Ew. Diajeftät erſtatte ich alleruntertänigſt die Anzeige, 
daß in Weſtpreußen zur Beſchaffung eines Waflerflug« 
zeuges für die junge Marine⸗Fliegerſtation in Putzig 
der erforderliche Koſtenbetrag in Spenden gejammelt 
worden iſt. Ew. Majeſtät bitte ich, den Wunſch der 
Spender huldreichſt genehmigen und allergnädigſt be⸗ 
fehlen zu wollen, daß das Flugzeug den Namen 
„Weſtpreußen“ führen darf. Die Sammlung 
wurde durch einen Aufruf des hieſigen Luftflottenver⸗ 
eins eingeleitet und unter Anſchluß der in Weſtpreußen 
beſtehenden beiden Vereinen für Luftſchiffahrt ſpäter im 
Rahmen der nationalen Flugſpende fortgeſetzt, tatkräftig 
unterſtützt durch die erfolgreiche Mitarbeit weiter Kreiſe 
und der nationalen Preſſe der Provinz. Die Samm⸗ 
lung weiſt einzeine Spenden von 10 Pfg. an bis zu 
einem Höchſtbetrage von 3000 Mark auf und umſchließt 
tauſende Ew. Majeſtät in Treue huldigende Weſt⸗ 
preußen. Oberpräſident von Jagow.“ 

Darauf iſt folgendes Antworttelegra mm 
eingegangen: An Oberpräſident Exzellenz von Jagow. 
Danzig. Brunsbüttelkrug, Hohenzolleen 18. 6. 7.53 
abends. Ew. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben ſich über die Meldung von der Sammlung der 
erforderlichen Mittel zur Beſchaſſung eines Waſſerflug⸗ 
zeuges für die Marine⸗Fliegerſtation Puitzg ſehr gefreut 
und wollen gern genehmigen, daß das Flugzeug 
den Namen „Weſtpreußen“ führe. Seine 
Majeſtät laſſen Ew. Exzellenz erſuchen, allen an der 
Sammlung beteiligten Patrioten allerhöchſt Ihren herz⸗ 
lichſten Dank auszusprechen. Auf allerhöchtten Beſeh 
von Valentini. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Sam m⸗ 
lung für die nationale Flugzeugſpende 
weiter fortgeſetzt wird. Es bleibt zu wünſchen, 
daß auch nach Berlin ein recht hoher Vetrag abgelierert 
wird, um die berechligten Wünſche des Ostens noch 
weiter mit Nachdruck vertreten zu können. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Der 
1 en Sitzung ging eine gemeinſame Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſa umklung 
voran zwecks Wahl eines zweiten Provinzial⸗ 
landtagsabgeordneten für den verſtorbenen Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kerſten. Den Vorſitz führt 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe. 
Zu Belſitzern werden die Herren 
Stadtverordnetenvorſteher ⸗ Stellvertreter Weeſe, 
Stov, Wegner und Wolff und Stadtrat Kelch ges 
wählt. Die Wahl, die mit Ausſchluß der Sffent⸗ 
lichkeit ſtattfand, hatte das Ergebnis, daß Herr 
Eriter Bürgermeiſter Dr. Haſſe mit 31 Srimmen 
einſtimmig zum Provinziallandtagsabgeoroneten 
ewählt wurde. Hieran Bora ſich die Sitzung der 
tadtverordneten. Den Vorſitz führt der ſtellvertr. 
Vorſteher Herr Fabrikbeſitzer Guſtar Weeſe, der 
mitteilt, daß leider der Vorſteher Herr Geheimer 

uſtizrat Trommer durch die Nückſichtsloſigleit eines 
tadfahrers einen Anfall erlitten, der ihn einige 
Tage an das Zimmer feſſeln wird. Der Vorſteher 
verlieſt ſodann ein Schreiben des Herrn Fabrik⸗ 
beſitzer Tilt, worin dieſer für die Ernennung zum 
Stadtälteſten, als ein erfreuliches Zeichen der An⸗ 
erkennung ſeiner Wirkſamkeit im Dienſte der Stadt, 
einen Dank ausſpricht. Hierauf erfolgt die Ein⸗ 
fahrung und Vereidigung des Nn Herrn 
Karl Walter (von der Firma Houtermans 
& Walter) als unbeſoldeter Stadtrat der Stadt 
Thorn für die bis zum 19. Mai 1915 laufende 
Wahlperiode. Hier Erſter Bürgermeiſter Dr. 
9e vollzieht die Einführung mit folgender An⸗ 
ſprache! Als am 15. April Stadtrat Kriwes für 
immer die Augen ſchloß und mit ihm eine Kraft 
dahingegangen, die mit warmem Intereſſe am 
Wohle der Stadt mit unerſchütterlicher Arbeitskraft 
und Arbeitsfreude geſorgt hatte, entſtand eine große 
Lücke in der Stadtverwaltung, und oft hat man 
ſich darüber unterhalten, ob es noch möglich 1 
werde, dieſe Stelle ehrenamtlich zu beſetzen. Nach 
kurzer Zeit indeſſen lenkten ſich die Blicke auf Ihre 
Perſon. Sie haben ſich ein großes Vertrauen in 
der pb erworben und haben auch in 
Ihrem Fabrikbetriebe, den Sie meiſterhaft geleitet, 
gerade die Erfahrungen geſammelt, die geeignet 
ſind, Sie für dieſes Amt in Vorſchlag zu bringen. 
Wenn Sie jetzt die Beſtätigung Ihrer Wahl er⸗ 
halten haben, jo iſt dies ein Zeichen. daß Ihnen 
allgemeines Vertrauen entgegengebracht wird. Wir 
aber ſind erfreut, daß Sie das Amt angenommen 
haben, das viel Arbeit erfordert; betrifft es doch 
die Ent⸗ und Bewäſſerung der Stadt. Fragen, die 
uns in 1158 Zeit beunruhigt haben und deren 
Löſung zu finden und zu ſichern Sie beauftragt ſind. 
heiße Sie als neuen Mitarbeiter 
eſonders namens des Magiſtrats herzlich will⸗ 
kommen. Nach der Eidesleiſtung nahm der ſtellv. 
Vorſteher das Wort; Ich habe die Ehre, Sie 
auch im Namen des Stadtverordnetenkollegiums 
walt zu begrüßen. Sie ſind noch neu in der Ver⸗ 
altung; daß Sie trotzdem für dieſes Amt gewählt 
find, iſt ein Beweis, ein wie großes Vertrauen die 
Stadt Thorn Polen entgegenbringt. Mögen Sie 
Ihn Amt nach beſten Kräften verwalten, dann mird 
8 auch die innere Befriedigung nicht fehlen. 
err Stadtrat Walter ſprach ſeinen Dank für 
die Begrüßung in folgenden Worten aus: Unbe⸗ 
kümmert um den Inſtanzenweg, haben Sie mich 
aus der Mitte der Bürgerſchaft für das Amt des 
Stadtrats berufen. Ich weiß dies Vertrauen zu 
ſchätzen und werde mich dafür dankbar erzeigen da⸗ 
durch, daß ich mein ganzes Können einſetze, um zum 
Wohle der alten Stadt Thorn, der ich ſeit über 
27 Jahren angehöre und die mir eine liebe Heimat 
geworden iſt, etwas beizutragen. Indem ich Ihnen 
für die Begrüßung meinen verbindlichſten Dank 
ausſpreche, ſtelle ich mich der Stadt zur Belätigung 
an der verantwortungsvollen Stelle gern und 
freudig zur Verfügung. (Bravorufe.) — Von der 
Stiftung von 500 Mark ſeitens des Herrn Rentiers 
Seen und dem Beſchluß des Magiſtrats, die 
inſen als Weihnachtsgeſchenk für würdige Beamte 


zu verwenden, wird Kenntnis genommen. 
— (Roſenfeſt des vaterländiſchen 
Frauenvereins Thorn.) Geſtern ver⸗ 


anſtaltete der vaterländiſche Frauenverein in den 
Sälen des Artushofs ein „Roſenfeſt“, ein Wohl⸗ 
denn f das in dieſem Jahre allerdings mit 
dem Roſenfeſt in der Natur nicht zuſammenfiel, da 
an den Stöcken eben erſt die Knoſpen ſich erſchließen, 
und leider auch nicht im Freien gefeiert werden 
konnte. Aber die Kunſt half nach, und ſo glichen 
die Säle des Artushofs doch blühenden Rojengärten 
und Lauben in reizender Anordnung von Laub⸗ 
werk, künſtlichen Blumen und roſaroten Lampions. 
Und in dieſen Lauben holde Sirenen in mannig⸗ 
facher Verkleidung, als Fortuna in der Würfelbude, 
Diana in der Schießbude, Hebe im Wein⸗ Bowlen⸗ 
und Sektzelt, Polyhymnia am Klavier. Terpſich ore 
im Spiegelſaal, und alle hatten es auf die Moneten 
des Odyſſeus abgeſehen, der, wenn er einer entging, 
der anderen in die Hände fiel, bis der Schiffbruch 

vollſtändig und die letzte Planke verſchlungen war. 
Hochvermögend im Automobil, jo war er gekommen, 
— All mit gerettetem Nickel führt ihn die Straßen⸗ 
bahn heim. Aber man ſcheiterte gern an den 
Klippen der Ananasbowle, des Vix Bara und der 
zahlloſen Delikateſſen, die am Büfett aufgeſpeichert 


waren: Kaviarbrötchen, Roaſtbeef mit Remou⸗ 
ladenſauce, Fiſchmayonnaiſe, Rehbraten. Geflügel, 
Weingelee mit Erdbeeren, Torte, Rotwein, Liköre, 
Kaffee. Auch Kunſtgenüſſe fehlten nicht ganz: 
ein Konzert der Sängerin Fräulein Riefflin, die 
ihre große Kunſt in den Dienſt der Wohltätigkeit 
ſtellte und mit dem Vortrag zweier amerikaniſcher 
Lieder, der Arie „Ihr, die ihr die Triebe des 
Herzens kennt“ und des Liedes „Du biſt wie eine 
Blume“, die Zuhörerſchaft entzückte. Dann trat 
auch die Muſe der Tanzkunſt auf den Plan. für jede 
Runde ländlich ſittlich 10 Pfg. einfordernd. Am 
9 Uhr fand das ſcherzhafte Plebiscit über die 
Damenhüte ſtatt, in dem des Volkes Stimme über 
die neue Hutmode zum Ausdruck kommen ſollte, 
wobei natürlich auch die ſonſtigen Vorzüge der 
Trägerin und ihre Verdienſte um das Roſenfeſt mit 
gewürdigt wurden. Die Siegerin, die 81 Stimmen 
erhielt, krug — keinen Hut! 5 g 
der Männerwelt gegen die Mode ä la „Zwiſchen⸗ 
vorhang im Theater“ ſein? Die Gewinnerinnen 
des 2. und 3. Preiſes hatten 39 bezw. 33 Stimmen 
erhalten. Den Schluß des Feſtes bildete die Ver⸗ 
loſung; das von Ihrer Majejtät der Kaiſerin ge⸗ 
ſtiftete Bild fiel auf Los Nr. 5. Gegen 10 Uhr 
war das Märchenſpiel zuende, die Vorräte verzehrt, 
verkauft und verauktioniert, und 3800 Mark klangen 
in der 1 des Frauenvereins, zwar nur die 
Bruttoeinnahme, aber genug, dem Verein die 
Mittel zur Erfüllung feiner ſchönen Aufgabe zu 
liefern. 

5 (Schulausflug.) Im königlichen Gym⸗ 
naſium und Realgymnaſium iſt ein Aus⸗ 
flug der Klaſſen Prima bis Quarta für den nächſten 
Mittwoch nach Ciechocinneck geplant. Die königliche 
Eiſenbahndirektion in Bromberg hat, wie das 
Inſerat in der heutigen Nummer beſagt, einen 
Extrazug bewilligt, der früh 8.24 Uhr abgeht und 
abends 9.33 Uhr zurück iſt Die Benutzung dieſes 
Zuges zum Preiſe von 1,60 Mark iſt auch Ange⸗ 
hörigen der Schüler geſtattet, nur müſſen dieſe ſich 
baldigſt im königlichen Eymnaſium zur Mitfahrt 
anmelden, damit die Eiſenbahnverwaltung für die 
erforderliche Zahl von Plätzen ſorgen kann. Dieſe 
Mitfahrenden müſſen ſich natürlich die vorgeſchrie⸗ 
bene Grenzlegitimation von der Polizeibehörde be⸗ 
ſchaffen. 5 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
feiert Sonntag den 23. d. Mis. von nachmittags 
4 Uhr ab, im Reſtaurant „Waldhäuschen“ ſein dies⸗ 
jähriges Sommer⸗ und Kinderfeſt durch Geſangs⸗ 
vorträge, b Spiele, Kinderbeluſtigungen 
und Tanz. Die Mitglieder mit Angehörigen werden 
zu regem Beſuche eingeladen. 

— (Pofltge ilch e s.) 
zeichnet heute einen A, :ejlanten, 

— (Gefunden) wurde ein 
Näheres im Botizerfefretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) il ein brauner Jagdhund 
und eine ſchwarze Henne. Näheres im Poltzeiſekre⸗ 
tariat, Zimmer 49 „ 

— [(Von del Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heute + 1,16 Meter, 
er iſt ſeit geſtern unverändert. Bei 
Thwalowic e ill der Strom von 2,30 Meler auf 
2,13 Meter gefallen. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


Regenmantel. 


Mannigfaltiges. 


(Opfer der Berge.) Der ſeit dem 
30. April vermißte, in Erlangen ſtudierende 
und aus Bonn gebürtige Heinrich Hüttenbach 
iſt in Bergen (Norwegen) von Felſen ab⸗ 
geſtürzt aufgefunden worden. Der dorlige 
deutſche Konſul hat die Perſönlichkeit der 
Leiche ſeſtgeſtellt. Das Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ meldet aus Salzburg: Sir Red Long» 
ham aus Dublin ſtürzte bei Beſteigung des 
Hochpaſſes über eine 40 Meier hohe Fels: 
wand ab und wurde mit zerſchmetterten 
Gliedern tot augeſunden. 


Neueſte Nachrichten. 
Das Kronprinzenpaar in Berlin. 

Berlin, 19. Juni. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin find heute morgen 8 Uhr im 
hieſigen Palais eingetroſſen und um 9½ Uhr 
nach Potsdam weitergefahren. 
Die neueſte Fernfahrt der „Viktoria Luiſe“. 

Hamburg, 19. Juni. Aus den Mittei⸗ 
lungen des Führers des Luftſchiſſes über die 
geſtrige Fahrt iſt folgendes zu entnehmen: Trotz 
ſtarften Windes und heftiger Regenſchauer 
wurde morgens die Fahrt von Düſſeldorf nach 
Hamburg angetreten. Dichter Nebel erſchwerte 
die Orientierung. In ſchneller Fahrt fuhr das 
Luftſchiff nach Amſterdam, das um 7,40 Uhr 
erreicht wurde. Es war um 11,15 Uhr über 
Gröningen. Das Wetter hatte ſich nicht geän⸗ 
dert. Ein Defekt am hinteren rechten Pros 
peller zwang das Luftſchiff, den in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Weg aufzugeben und möglichſt 
direkt nach Hamburg zu ſteuern. Bei Bremen 
trat günſtiges Wetter ein, ſodaß das Schiff ab⸗ 
trocknen konnte. Um 4,50 Uhr wurde Hamburg 
erreicht. 


Anfall auf der Kieler Flugwoche. 

Kiel, 18. Juni. Bei den heutigen Veran⸗ 
ſtaltungen der Kieler Flugwoche ereignete ſich 
ein ernſter Unfall. Stieſpater auf einem Avia⸗ 
tik⸗Eindecker ging mit dem Oberleutnant zur 
See Grevenſchütz von der erſten Torpedo⸗ 
diviſion als Fluggaſt hoch, um den Seepoſtpreis 
zu gewinnen. In einer Höhe von kaum zehn 
Meter neigte ſich der Apparat aber nach rechts 
und überſchlug ſich im nächſten Augenblick, die 
beiden Inſaſſen unter ſich begrabend. Stief⸗ 
vater wurde im Geſicht, namentlich an der 
Naſe verletzt, während Oberleutnant Greven⸗ 
ſchütz ſchwere Verletzungen am Kopf und am 
Knie erlitt. 

Kampf mit Wilderern. 

Köln, 18. Juni. Geſtern Nacht zwiſchen 
11 und 12 Uhr entſpann ſich in der Nähe von 
Fiſchenich bei Köln zwiſchen Wilderern und 
Jagdaufſehern, ſowie einem Sohne des Jagd⸗ 
beſitzers ein heftiger Kampf. Die Wilderer 
überfielen die beiden Herren, wobei der Sohn 


Sollte es ein Proteſt 


des Jagdbeſitzers ſchwer verletzt wurde. Der 


andere Wilderer zielte auf den Jagdaufſeher. 


Dieſer kam ihm jedoch zuvor und tötete ihn 
durch einen Schuß in das Herz. Dem erſten 
Wilderer gelang es inzwiſchen zu entfliehen. 


Der Getötete war 30 Jahre alt, verheiratet und 


Vater mehrerer Kinder. 
Die Beſtie im Menſchen. 

Krakau, 18. Juni. In dem benachbarten 
Porembka ſtarb dieſer Tage der Bauer Sze⸗ 
lony und hinterließ eine beträchtliche Erbſchaft. 
Um ſich nun allein in den Beſitz des Erbes zu 
verſetzen, ermordeten die beiden erwachſenen 
Söhne die eigene Mutter und ihre 3 Schweſ⸗ 
tern, worauf ſie klagend im Dorfe herum liefen 
und den Leuten erzählten, Banditen hätten ihr 
Heim überfallen, die Mutter und die drei 
Schweſtern mit Beilhieben ermordet und alles 
ausgeraubt. Die Gendarmerie ſchenkte dieſer 
Angabe jedoch keinen Glauben, ſondern nahm 
die beiden Burſchen feſt, die nach anfänglichem 
Leugnen ihre grauenhafte Tat eingeſtanden. 

Ein neuer Höhenflugrekord. 

Paris, 18. Juni. Das Lenkluftſchiff 
„Conte“ hat eine Höhe von 3025 Meter erreicht 
und damit den Höhenrekord für Lenkluft⸗ 
ſchiſſe geſchlagen. 

Der Streik der franzöſiſchen Seeleute. 

Marſeille, 19. Juni. Die eingeſchrie⸗ 
benen Seeleute beſchloſſen, ſich nicht mit einem 
24ſtündigen Sympathieſtreik zu begnügen, ſon⸗ 
dern den allgemeinen Ausſtand von unbegrenz⸗ 
ter Dauer zu verkünden. 
Zwei franzöſiſche Militärflieger bei einem Zu⸗ 

ſammenſtoß in der Luft getötet. 

Douai, 19. Juni. Auf dem Flugfelde 
Reille ſtießen heute morgen 2 Militärzwei⸗ 
decker zuſammen. Sie verwickelten ſich und 
ſtürzten aus 25 Meter Höhe ab. Der Infante⸗ 
rie⸗Leutnant Peignian erlitt einen Schüdel: 
und Armbruch und war ſofort tot. Der Ar⸗ 
tilleriehauptmann Dubois erlitt einen Schädel⸗ 
ſowie Rippenbruch und erlag nach 94 Stunden 
ſeinen Verletzungen. 

Verurteilung wegen Soldatenaufreizung. 

London, 19. Juni. Das Geſchworenen⸗ 
gericht der Graſſchaft Porkſhire verurteilte 
einen Eiſenbahnarbeiter zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnis, weil er einen Zeitungsartikel, in dem 
die Soldaten aufgefordert werden, nicht auf 
Streikende zu ſchießen, neu drucken und wäh⸗ 
rend des Kohlenarbeiterſtreiks unter die Trup⸗ 
pen verteilen ließ. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 19. Juni 1912. 


Welter; ſchön. 
Für Getrelde, Hillenfrüchte und Ölfaaten werden außerdem 


nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne sogenannt Fakforeſ⸗Probſſſion, 


uſanſemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kor, 

Regulternugs⸗Preis 232 Mt. 

per September — Oktober 204½ ME, bez. 

per November — Dezember 205 Mk. bez. 

bunt 22 233 Mk. bez. 

rot 228 Mt Handel 
Roggen ohne Handel. 

Meg ältern g 188½ Mk. 

per Juli 188 Mk. bez. 

per September — Oktober 1681/,—167!/, Mk. bez. 

per Oktober November 169—168 Mk. bez. 

per November Dezember 168! Br., 168 Gd. 
gerjie unverändert, per Tonue 1000 Kgr. 

nländ. groß 686 Gr., 190 Mk. bez. 

tranſito 621 Gr., 163 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. 

per Oktober — Dezember 10,05 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen. 12,75 - 12,90 Mk. bez. 

Roggen. 14.00 —14,60 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


TLelegraphiſcher Vertiner VBorſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 19. Juni! 18. Juni 


Oſterreichiſche Banknoten 84,70 84.65 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 15,25 | 215,20 
Wechſel auf Warſcha » . . « — — — — 
Deulſche Reſchsanleihe 3½ % „ 90,.— 90.— 
Deulſche Reichsanlelhe 3% . «| 80,10 80,10 
Preuhiſche Konſols 3½ % . 90,10 90,10 
Preußiſche Konſols 3% m „„ 80,10 80,10 
Thorner Stadlanleihe 4% I.. 98.— 8— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % Un —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 97,80 98.— 
Weſipreupiſche Pfandbrieſe 3½ % . 88,70 88,50 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3 % heul. .] 78,30 78,30 
Poſener Pfandbriefe 490% 101.— 101, 
Rumänische Rente von 1894 4% . . 92,90 93.— 
Rufſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 90,70 90,75 
Polniſche Plandbrieſe 4 . 92,30 92.30 
Große Berliner Strahenbahn⸗-Akllen, 18.,60 | 183,— 
Deutjche Bunt-Altien 2 253,25 | 253,— 
Distonto-Konamandil-Antelle 183,75 | 183,80 
Noörbbeutſche Kreditanftalt⸗Aklklen 120,.— | 120,— 
Oſtbant für Handen uno wewerbe . „| 123,49 | 123,40 
Aligenmene @lelterzitatsattiengejeltihaft | 264,— | 204,10 
Bochumer Gußhahl-Attllen .. 223— | 227,75 
Harpeuer WBergwerts-Xitten 184,90 | 185,— 
Lauruhülte-Aluen 179,30 173,75 
Weizen toto in Rewy ort 118 — 118 — 
„ Juli „ e e 
5 Seplember. 9 206 590 | 208,— 
ren ee 206,50 | 208,— 
Nogden unn, 8 195,— | 195,25 
7 Gepleiibekenn. s 118 
„ Oöbenñxĩ?iͤ? 7450 7528 


Bankvist. 4! %%, Lombardziusſuß 5 %%, Pribaldisk. 4 ½ %, 
— — u 


Der Verkehr der Berliner Börſe war luſtlos. Die 
große Geſchäſtsgille drückte auf das Kursniveau, und mit Aus» 
nahme der elektriſchen Werte, die jefter lagen, konnte ſich 
nirgends größere Geſchäftsluſt entwickein. Der Kaſſamarkt 
tendierte unter Privatſatz unvermindert 4% Prozent. 

Danzig, 19. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 13 inländische, 35 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
imländ. 80 Tonnen, ruſſ. 10 Tonnen. 

Königsberg, 19. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
39 inländiſche, 32 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 
98 Grad ohne Sack 12.90 —12,05. Nachprodukte 7a Grad 
ohne Sack —.—. Stunmung: ruhig. Brotraffinade 
ohne ah 23,50 — 23,75. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Rafſinabe mit Sack 23,25 — 23,50. Gem Melis 1 mit 
S 22.75 — 23,0% Stimmung: ruhig, ſtetig. 


„ nne, 18. Juni. Rünol ruhig. nergollt 69. 
Spiritus fefter, per Juni 23%, Gd., per Juni — Juli 29! Gd., 
per Juli — Auguſt 291% Gd. Wetter: bewöltt. 


18. Juni 


Zuckerber cht. Kornzucker⸗ 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 19. Juni 1912. 


Zum Verkauf ſtanden: 204 Rinder, darunter 108 Bullen, 


9 Ochſen, 87 Kühe und Färſen, 2394 Kälber, 705 Schafe, 
17 851 Schweine. 

i Lebend⸗ Schlacht⸗ 

Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht. 


älber: [ 
a) Doppellender feiner Maft . . . 7590 07129 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 


Saugkälbeenrnr ] 60—64 100—107 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 54—58 | 90—97 
d) geringe Saugtälber . . . . . .| 48—52 84—91 

afe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel . . — — 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 

Mica f 8 — — 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe — — 

Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 15 

Kreuzungen über 2½ Ztr. Lebendgew.] 56—58 | 70—i2 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Str. Lebendgew. 54—57 | 68—T1 
d) fleiſchige Schweine ] 53—55 66—69 
e) gering entwickelte Schweine 49—52 61—65 
D Slen 1 51—53 64—66 


een een in Bromberg. 


reisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom bisher 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 15. 6.12 

Mk. ME, 
Weizengries Nr. 11 8 19,20 | 19,— 
Weizengries Nr.: „on eo... 18,29 ! 18,— 
Kaiſerauszugsmehl . . 19,40 | 19,20 
Weizenmehl 00000 18,40 | 18,29 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,20 17,.— 
Weizenmehl 00 gelb Band 17,— | 16,80 
Weizenmehl O grün Band 12,— | 11,80 
Weizen⸗Fultermehll 7.80 | 7,80 
Weizenkleie „ 7,80 | 7,80 
Modden, ter ehren. 15,20 | 15,— 
Roggenmenl.O-L ! 8 14,40 | 14,20 
Wa! 13,80 | 13,69 
SOGREUMEHIUTIE ECTS en en ee 10,— 9,80 
on)), 9 20 
Roggenſchr e „ 12,— | 1180 
Roggenkleie . e 7,80 7,80 
Gerſtengraupe Nr. 2 2 2 2 0 0. 17,50 17,50 
Gerſtengraupe Nr. 27. 0 0. 1 8 16, 
Gerſtengraupe Nr. 3 8 15,— 15,.— 
Gerſtengraupe Nr. 4 N 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 55 14,— | 14,— 
Gerjtengraupe Nr. . 13,50 | 18,50 
Gerſtengraupe grobrtrCee 2.0. 13,50 13,50 
Gerſtengrütze Nr. 1 . 14,— | 14,— 
Gerjtengrüge Nr. 2 N 13,50 13,50 
Geritengrüße Nr. 3 5 2 13,50 | 13,50 
Beriten-Kohmehl -. » 2 2 2 2 0. 13,— | 13,— 
Berltenzizutterniefl oo 0 0... 7,80 7,80 
Buchweizengries. J422,.—22,.— 
Buchweizengrütze 1 . 21.—21.— 
Buchweizengrüße Iilnwn. 20,50 20,50 


——— —— — — ͤ wrv — 


Bromberg, 18. Juni. Handelskammer -⸗Bericht, 
Weizen unv., weißer Weizen mindeflens 130 Pfd. holl. wiegend 
brand« und bezugfrei, 226 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländliſch wiegend, brand⸗ und bezugfreſ, 224 Mk. roter mind, 
130 Pfd. poll. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 222 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notig. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 190 ME, 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 185 Mk.“ 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 180 ME, 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Haſer 176—185 Mk., zum Konſum 190204 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Wetter- lleberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. Juni 1912. 


8 N 

Name als 8 Eu 32 | Witterungs« 

= $ 38823 verlau 
dir besbach ss 58 ee 20 5 der lezten 
lungsſtallon | S 5 SOIES 24 Stunden 
R iX 8 
Borkum 762, 7% SW wolkig 16) 6,4 nachm. Nied. 
Hamburg 762,3 SSW bedeckt 15 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 762.6 S Regen 23) 0,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 762,5 WR Wüwolkenl. 13) 0,4 meiſt bewölkt 
Memel 1,1 NW heiter 15 C, 4 meiſt bewölkt 
Hannnover 763,5 SSW halb bed.“ 17 12,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 763,1 SW bedeckt 10 2,4 nachts Nied. 
Dresden 764,1 WN Wöü bedeckt 16) 12,4 anhalt. Nied. 
Breslau 765,10 So bedeckt 14) — meiſt bewölkt 
Bromberg 764,3 W heiter 14 0,4lmeijt bewölkt 
Metz 765,31 © wolkenl. 16) — Iziemf. heiter 
Frankfurt, M. 705,0 SW heiter 18 2,4 vorm. Nied. 
Karlsruhe 765,6 SW. wolkenl. 20) — ſmeiſt bewölkt 
München 766,5 W wolkenl. 20 2,4 nachm. Nied. 
Paris 763,2 S wolkenl. 27) — nachm. Nied. 
Bliſſingen 761,4 SW heiter 16) — nachts Nied. 
Kopenhagen 758, SW Gewitter 12 — izieml. heiter 
Stockholm 758,3 WR Wöwolkig 15 — ivorw. heiter 
aparanda 755,60 RD fwoltenl. 12 — nachts Nied. 
ad — — — — — nachts Nied. 
Pelersburg 755,3 WS Wöbedeckt 11) 20,4 vorw. heiter 
Warſchau 764,0 WNW bedeckt 10 2,4 vorm. Nied. 
Wien 760,0 N bedeckt 20 6,4 zieml. heiter 
Nom 765, N halb bed. 19 — — 
Hermannſtadt 764,0 NW bedeckt 16 —N zieml. heiter 
Belgrad — — =: — — Wetterleucht. 
Blarritz 562,8 W̃ bedeckt 18) — vorw. heiter 
Nizza 766,33 — jwolfent,| 21] — ſmeiſt bewölkt 
8» 


) Niederſchlag in Schauern. 


S en 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dleuſtſtelle Bromberg). 

Boranslihtlihe Witterung für Donnerstag ben 20. Juni: 
Wärmer, heiter, meiſt trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. Jun, früh 7 (ihr. ö 
Lufttemperatur: + 10 Grad Cell. 
Weiter: trübe. Wind: Nordweſten. 
Barometerſtand: 765 mim. 


Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur; 


+ 17 Grad Celſ., niedelgſte ＋ 4 Grad Celf. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Hehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Zakroczyn . 


Pi ; 
Brahe bel Bromberg De 


Netze bei Ezarnitau . .» » . 


der Tag] m ] Tag] m 

Weichſel Thorn 19. 1,16] 18.] 1,16 
Zawichoſt 1 — 1 — 4 — 1 

Warſ chan 16. 1,77 15. 1,71 
Chwalowlce 8 18. 2,13] 17. 2,30 


Die Gewinnziehung der großen Fraukfurter 
Lotterie zu gunſten des Frankfurter Vereins für Luft⸗ 
ſchiffahrt findet bereits am 26. und 27. Juni d. Is. 
ſtatt. Es kommen insgeſamt 4492 Gewinne im Werte 
von 100 000 Mark zur Verloſung, davon Hauptgewinne 
à 50000, 10 000 Mk. Wert ꝛc. und find Loſe à 3 Mk., 
Porto und Lifte 30 Pfg. extra, erhältlich bei Leo Wolff, 

Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2. 
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5 ulgehendes Unternehmen iſt unter 


2 Olde 


Für die uns beim Tode unſeres 8 
lieben Onkels, des Herrn N 


sta Martens, A l. Breuß. W Klassenlotterie. 
, Nee Einlöfung der Loſe zur 1. Flat 


unſern verbindlichſten Dank aus. 
8 227. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe 226. Lotterie 


Schönſee den 18. Juni 1912. e g 
Die Hinterbliebenen. 0 bis zum 20. Juni, abends 6 Uhr, 
m - zu erfolgen. 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein, empfiehlt es 
Bekanntmachung ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrfamſcheins gleich für alle 5 Klaſſen den 
+ Betrag zu entrichten. 
Freitag den 21. Juni, 
vormittags 10 Uhr, 


Für neu hinzutretende Epieler 
werde ich auf dem Hofe der Speditions- ſtehen Loſe in ½, ½, ½ und ½ͤ Abſchnitten a 40, 20, 10 und 5 
irma Bud. Asch, bier, Brüdenfie,| Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang ge⸗ 
ER 1 5 Gurken, 1 kompl. 5 nommen werden. 
adeneinrichtung und 1 Gram⸗ Geſchäftsſtunden: 9—12, 3—6 Uhr. 
mophon mit Muſikplatten ale ; 


öffentlich freiwillg verfteigern. Dombrowski, lönigl. preuß. Lotterie-Binnehmer, 
lug, Thorn, Katharinenſtraße 4. 
i Gerichtsvollzieher in Thorn. = 


Automobile 


in Limousinen-, Landaulet- und Doppelghaeton-Ausführung. 5 
Hervorragende Konstruktion.. Grösste Leistungsfähigkeit. 
Monopol für Ost- und Westpreussen: 


25 


ini reußiſche laſsenlotkeric. J 
eudigt u u e 
Kaufloſe vorrätig! az | 
Erdler, n 

königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. i 
ichn 26. u. 27. Jun 


‚Große Frankfurter 
Lotterie. 


4492 Gewinne im Werte von Mar 


100 000, 


Hauptgeschäft: 


8 eee 
r 9 AR 5 


= Nie Aachener u. Mauchener Heler⸗Berſſcherungz⸗ 
Belelfihnft 


5 wünſcht per 1. Juli d. Is. einen gebildeten, tatkräftigen Herrn 


Proviſion einzuſtellen. Schriftliche Bewerbungen erbittet 


Ernst Ewert, Generalagent, Danzig, 
IV. damm Nr. 7, 2. 


Klavierſpieler, eventl. auch Geiger Geld⸗Harlehn neun, 


für alle Sonntage ſofort geſucht (Zivil). 


A Kantſtraße 2, 
ſowie hier alle Wen een 


— ——— — —-—¼ i᷑ — 


Sofort bar&eld auf Wechſel 
oder Schuldſchein an reelle 
5 Leute jed. Standes zu mäß. 


Zinſen verleiht Selbſtgeber 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe . 


Schleidergeſele Geld. TE 


findet dauernde Beſchäftigung bei Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Heck, Wittenburg Wpr. Anlage 1. 6 Jahren. 


Weſtenſchneider 5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zedieren geſucht. 
fofort verlangt J. Tschichoflos. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
Tüchtige 


und Abgeſpanntheit eines Kräftigungs⸗ 
mittels bedarf, kann nichts beſſeres 1 5 
als Altbuchhorſter Markſprudel 
Starkquelle krinken. Dieſes ausgezeſch⸗ 
nete Heilwaſſer enthält in leichtverdau⸗ 
licher, äußerſt bekömmlicher Form alle 
wertvollen und kräftigenden Nähr⸗ und 
Mineralſalze, die der geſchwächte e 
zu ſeiner Wiederauffriſchung bedarf, das 
bei iſt es von prickelndem Wohlge⸗ 
ſchmack. Von zahlreichen Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Anlierdrogerie, Eliſabelh⸗ 
ER Ad, Mnjer, Breiteſtr. 9, 

Weber, Culmerſtr. 20, ers 
& Co,, Gerberſtr. 99. . 


2 Preſſe. 


Rock- u. Hoſenſchneider iche zu J. Jill 5000 Mf. 
ſucht bei Höchſtſohn I zu 5 Prozenl auf 2 Hausgrundſtücke. Zu 
Heinrich Kreibich, Baderſtr. 24 | erfr. in der Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Sſellmachergeſelſer „Amazonen Papagef 


auch mit Käfig zu kaufen geſucht. Ange⸗ 
von ſofort geſucht. bote unter 250 an die Geſchäftsſtelle 
Lubinski, Keitbar b. Podgorz. der „Preſſe 


Ein Schmiedegeſele Gebrauchtes 


Franzöſſſch, Engliſch⸗ 7 7 
Methode Berlitz, der Schüler ſpricht und ein Lehrling 18 p 1 I 
Sprache 11 8 an de 12 15 können Ji eintreten bei 5 Al. Aan pate wit ct 
. ause prach⸗ 5 ; ; ? Angebote m > 
Then He früh. Leiter der Rackow- Kulla bel Poder 5 une ebe 9 F. S. 1 95 
bad e ee eee. 
Deiligegeiitiie, ll, 2, Eing. Copp.-Str Malergehilfen und Ga Zu verlaufen 4 ö 
1 Arbeitsburſchen & > 
INNDUNGEN eee m en 
ö A. Liedtke, Kloſterſtraße 20. B b 
aan: über 600 len verſendet] Suche für mein Solonialwarenz ı. f au 0 len, 
Patentante, Delefmorten 4. Pritze, | Delitateffengejchäft für ſofort oder einen größeren Posten vom Abbruch 
Un . 10 476, Wi hartoltenburg⸗ Bere 1. Juli haben billig abzugeben 
8 15 5 Wilmersdorferſtr. 78. ® R Gebr. Tews, Brückenſtr 
tbewohnerin N 
findet billige und freundliche Aufnahme. | ng E run ahl E 
Heil, Culmer Vorſtadl 118. mit guter Schulbildung. 5 1 gi 0 


Otto Jacubowski, Thorn. II 

Suche einen fte B I E I 
8 Arheitsburſchen Zi . 
der mit einem Pferde umzugehen wein. Rambouillet⸗Göcke 


G. Jordan, Mellienſtraße 88 NE 
Rittergut Rielub bei Brieſen Pyr. 


Taufburſche 
Ein Herren⸗Fahrrad 


von ſofort geſucht. 

Bäckerei Luczyk, Mellieuſtr. 120. 
und eine Schuhmachernähmaſchine ſpottb 
W verk. Schillerſtr. 7, im Fiſchgeſchäft. 


Junger Burſche 
Mocker, Waldauerftabe 11.| Gi ru mophon 


zu einem Pferde ſofort verlangt. 
8 uverläf ige mit 17 doppelſeit 7 
8 j den Preis vo ſeitigen Platten ſteht für 


Fehr fubere Waſchfran 


empfiehlt ſich. Wer, i 7755 
ſtelle 5 ef ES 


günſtigen Bedingungen von 

gu eb 1 a verkaufen. Be 
unter A. H. an di äfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“. 5 r 


ralig elle IE 
Se de heringe 


eymann Cohn, Schillerſtr. 3, 


5: Stelengefuche 


Ein zuverläffiger penſ. Beamter 
Jahre alt, in Thorn und de 6 
gut eingeführt, [u ht 5 


Kassiererin, 
N b 9 > Sobottka, Piask 6. 
Vertrauens 5 N e 3. T. im Stadtgeſchäft und Geldwechſel⸗ 0 9 . ˖ l 
im Kontor, als ee Ah Eiger iM E i Je E 


kontor auf dem Hauptbahnhof mit 

abwechſelndem Nachtdienſt beſchäftigt, 
verwalter, auch lohnender Meifepoften polniſche Sprache beherrſchend, zum mit Matratze zu verkaufen 
Doreen ache Angeber outer N. |1. Juli gejucht. 2 

0 eb. erb. unter D. 5 | 6 : 

on Die eee der „Brefen. | . B. Adam. Gutgehende Bäckerei 
Nee Ra Tune = eine el 5 Stell iſt zu verkaufen. Angeb. 
Nelterer Hert ae Koſſterer, Kaſſen⸗ e ee ber ee 


bote, Lagerverwalter. Angebote unter 3 — 
F Wohuungsangebgte u 


ode de Paris, S. | 
Ein 2 — 90 

Mob. Si „ Penſton era 

Skubenmädchen se 
F R ————— 

2 möbl. Offizierswohnungen 

wird ſofort verlangt. mit Burſchengelaß vom 1. Juli zu 25 


Frau Emma Kordes mieten Gerſtenſtraße 11, 1. 


Altſtädt. Markt 32. 9 If | 
en Kr Ann. 


owak, 
gewerbsmäßige Stellenvermitllerin, 1. 10. 12 zu vermieten. 
Thorn, Baderſtraße 28. Ecke Gerſtenſtraße 16. 


| Stellenangebote 9 


mit guter Handſchrift wird per 

1. Juli d. Is. geſucht. 

Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


zur akguiſitoriſchen Tätigkeit am Platze gegen feſtes Gehalt und 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, | #7 
Angebote unter B. W. 100 an die] Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) S: 


NN NN RN MN NMR 


Al. Gnnmafam u. Renlapmnafium. 


Die Klaſſen Prima bis Guarta beider Anſtalten machen 34, 


am 26. Juni (Mittwoch) ihren 


Schützenhaus 


Thorn. 


Beſitzer: Otto Gretzinger. 


Uhr. U 16. Juni täglich: ue. 
Schäffer - Benne 


Schulausflug Hach Ciechocinnek. mit ihren Original⸗Burlesken 


Der Extrazug geht 8.24 Uhr vom Stadtbahnhofe und 8.38 Uhr 
vom Hauptbahnhofe ab; Rückkehr abends 7.18 Uhr von Ciecho⸗ 
cinnek, Ankunft Thorn Stadt 9.33 Uhr. 

Auch Angehörige unſerer Schüler können die Fahrt zum Preiſe 
vom 1,60 Mk. für Hin⸗ und Rückfahrt mitmachen. 
meldungen zur Mitfahrt müſſen noch in dieſer Woche im Gymnaſium 
erfolgen, während die Grenzlegitimationen von der Polizeibehörde 


zu entnehmen ſind. 
Der Direktor. 


Die Brockenſammlung 


des deutſch⸗ euangeliſchen Frauen⸗ Bundes 


erinnert daran, daß folgende Gegenſtände gern entgegengenommen 


werden: 


[Möbel, Kleidungsſtücke, Gardinen, Wäſche aller Art, Strümpfe, 


Stiefel, Hüte, Bücher, Zeitungen, Papier, Pappe, Zigarrenab⸗ 


4 ſchnitte, Flaſchen, alte Metalle, Stahlfedern, Staniol, Korken, 
Militäreffekten, Blech, kurz alles, was im Haufe unnötig herum⸗ Tage auf 


liegt oder fortgeworfen werden ſoll. 
Um rechtzeitige Anmeldung durch Poſtkarte an Frau Hecht, 


Brombergerſtr. 48, behufs Abholung der Sachen wird gebeten. — 
& Die Abholung erfolgt bis auf weiteres Montags. 


Die Schlußrunden 


des diesjährigen Tennisturniers 
finden 
Donnerstag den 20. Juni von 3 Uhr ab im 
„Elyſium“ ſtatt. 
Daſelbſt Freitag den 21. Juni: 


Preisverteilung. 


und Freunde des Vereins. 


Ziegelei- Park. 


Donnerstag den 20. Juni: 


Grosses Ronzert. 


Anfang 4 Uhr, Eintrittspreiſe wie bekannt. 


G. Behrend. 5 


Spritzkuchen und Apfelkuchen. ug |! 
& N N NN NENNE NET RNA 


ANNA TI HI Die ME BE BE SIE NE NE HE 


Müller’s Lichtspiele. 
Vom 19. bis 21. Juni gelangen zur Vorführung: 


> f der uche 


ſpannendes Drama in 2 Akten aus 
dem Leben der Aerzte. 
— Spieldauer ù Stunde. — 


Wer I der Scale, 


Drama aus dem modernen Leben 
* in 2 


Außerdem: 


Hallig neuer Spielplan. 


Donnerstag den 20. Juni, nachmittags 3 Uhr: 


Grosse Kinder- Vorstellung. 
Jedes Kind erhält beim Eintritt eine Tafel Schokolade im Werte von 10 Pfg. 


Eintritt 10 und 15 Pfg. 


14 Oktober 
modern ausgebaut, vom 1. Jul⸗ zu 2⸗Zimer⸗Wohnung. 


vermieten. „„ „ Bromberger Vorſtadt bevorzugt. Gefl. 
Culmerſtraße 3. Angebote mit Preisangabe unter 
—— œ—. — —ũ — 0. H. 300 an die Geſchäftsſtelle der 


Wohnungen 


von 3 und 5 Simmern ſof. zu vermieten. 2 Zi — 
ipinski 5 mmer nebſt Küche 
Lipinski, Schulſtraße 16. und Zubehör in Bromb. ft Ki che 
Gut möbl. Wohn- u. Sclafzim., ſep. 2 Damen 3. 1. 10. gef. Ang, u. II 
Eing., bill. v. ſof. z. verm. Turmſtr. 16, 1. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hiera 
Die An⸗ Neu einſtudiert! 


Daran auſchließend ge ſelliges Sufammenfein der Mitglieder 


* 
TIVOLI. 
0 * 
Heute, Mittwoch, den 19. Juni, 5 | 
nachmittags 7 Uhr: 2 
* 
rosses Konzert, 
* 
ausgeführt von der Artillerie⸗Kapelle Nr. 11, unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Möller. * N 
Eintritt pro Perſon 20 Pf. — ] — Eintritt pro Perſon 20 Pf. = 


* 


Zur Aufführung gelangen. 


Ein Pariſer Stubenmädchen. 


ariſer Schwank 
Der größte Schlager der Saiſon. 


uf: 
Neu einſtudiert! 


Eine verfehlte Wirkung. 


Schwank in 1 Akt. 
Lachen, nichts als Lachen. 


Dazu der 
erſiklaſſige Spezialitätenteil. zug 
äglich ab 11 Uhr abends bei freiem 
Entree: 


Großſtadt⸗ Kabarett 


unter Mitwirkung des geſamten Künſtler⸗ 
Perſonals. 
Sounabend den 22., nach der Vorſtellung: 


Großer Künſtler⸗Ball. 
Der für den 22. 5d. Mis. geplante 
Ausflug 
wird des ünbeſtundigen Wetters und 
wegen Vergebung des Lokals an dieſem 


den 29. Juni verlegt. 


Abfahrt wie auf den Einladungen an⸗ 
gegeben. 


Unteroffizier⸗Vereinigung 
des 2. Bataillons 9. weitpr. 
Juf.⸗Regts. Nr. 176. 


Linematographen - Theater 


Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 
R 


Programm 


von Mittwoch den 19. bis 
Freitag den 21. Juni 1912: 


Met, 
de Tochter des 
eumpenſammlers. 


Tiefergreifendes Drama 
aus dem Leben in 2 Akten. 
Spieldauer / Stunde. 


Ahorn⸗ 
Natur. 


2. Gewinnung des 
zuckers, 


Komiſche Verwechslung, humor. 
Der wachſame Hund, Komödie. 
. Vergebung, Drama. 


Abholzung eines Waldes in 
Braſilien, Natur. 


7. Der belebte Seſſel, humor. 


8. Gaumontwoche, neueſte Er⸗ 
eigniſſe. 


9. Lotte Bach verſteht ſich auf 
Einſeifen, humor. 


10. Liſt der Komödiantin, Drama. 


oa g g 


Aenderungen im Programm vorbeh. 


Größtes 
Silm⸗wberleihinſtitut. 


Filiale: Thorn. 


Me freituilige Feuerwehr 
feiert am ee e 23. Juni ihr 


Sommerverguügen, 


verbunden mit Kinderbeluſtigungen, 
abends Tanz. Um gütigen Zuſpruch 


bittet der Vorſtand. 
2 Wieſen⸗Feſt e 


Di. Rogau. 
Zu dem am 22. d. Mis. auf der Wieſe 
des Herrn Broese ſtaltfindenden 


Vollis- u. Wieſeufeſte, 

beftehend aus Konzert, Kinderbeluſtigun⸗ 

gen, Feuerwerk ꝛc., ladet ergebenſt ein 
Krampitz, Gaſtwirt. 


Abends Fanz. 
I zulommenhäng. möbl. Zimmer 


vom 1. Juli oder ſpäter zu vermieten. 
Tailſiraße 43, pt., rechts. 


10 Mk. Belohnung 


erhält Wiederbringer des Gummiman ; 
tels, den wir geſtern Abend auf dem 
Wege von der Gerberſtraße nach Mocker, 
Lindenſtraße durch das Leibitſcher Tor 
verloren haben. 


Thorner Jampfmühle, 
Gerson ae, 
erberſtraße 12. 


„M. Hierzu zwei Blätter und oſtmär⸗ 


kiſch er Land» und Hausfreund“. 


Ur. 142. 


30. Jahtg. 


Die Panhellenen. 


Abgeſehen von dem Knabentribut für die 
Janitſcharen in alter Zeit, oder, wie wir heute 
ſagen würden, der Zwangserziehung von 
Chriſtenkindern in türkiſchen Militäranſtalten 
unter gleichzeitiger Konvertierung, hat die 
Türkei im Allgemeinen ihre Andersgläubigen 
in allen Jahrhunderten weit entgegenkommen⸗ 
der behandelt, als es im Abendlande unter den 
Chriſten verſchiedener Konfeſſion ſelbſt geſchah. 
Die Armeniermetzeleien unter Abdul Hamid 
ind die große Ausnahme; eine Pariſer Blut⸗ 
hochzeit oder ſpaniſche Autodafés wären zu 
gleicher Zeit unter osmaniſcher Herrſchaft un⸗ 
möglich geweſen, ja man hat mitunter den 
Übertritt zum Mohamedanismus ſogar höchſt 
ungern geſehen, weil man lieber die höher be⸗ 
ſteuerten Chriſten haben wollte. Den größten 
Vorteil von dieſer Duldſamkeit haben die zahl⸗ 
reichen Griechen im Gebiete der Türkei gehabt, 
— oder vielmehr die griechiſch ſprechenden 
chriſtlichen Untertanen des Sultans, denn nur 
die Sprache erinnert noch an das Griechentum, 
während die Raſſe zu einem Gemiſch von ſla⸗ 
viſchen und levantiniſchen Elementen ge⸗ 
worden iſt. Außer der Sprache werden die 
Hiſtoriker auch der Kirche der türkiſchen Grie⸗ 
chen die Hauptrolle in dem nationalen Zuſam⸗ 
menhang zuerkennen müſſen; deren geſchloſſe⸗ 
nen Bau ließen der große Muhamed II. und 
ſeine ſämtlichen Nachfolger nicht nur unange⸗ 
taſtet, ſondern auch im Beſitze außerordentlicher 
weltlicher Rechte. Die drei griechiſchen Patri⸗ 
archen in Konſtantinopel, Jeruſalem und An⸗ 
tiochia ſind nämlich gleichzeitig die oberſten 
Richter aller in der Türkei lebenden Griechen 
und die türkiſche Jurisdiktion über dieſen Teil 
der Untertanen des Sultans iſt in den wich⸗ 

tigſten Fällen ganz ausgeſchloſſen. 

Die anatoliſchen, kleinaſiatiſchen und Inſel⸗ 
griechen haben alſo ſeit Urzeiten eine gewiſſe 
Autonomie, die die darin ſehr noblen Türken 
ihnen nie beſchränkt haben. Auch iſt man von 
Konſtantinopel aus der eifrig betriebenen 
Gräziſierung der Außenprovinzen nie ent⸗ 
gegengetreten. Der Vorgang vollzieht ſich noch 
heute überall ſo, daß in irgend einem Dörfchen 
ein armer griechiſcher Krämer ſich anſiedelt, 
der im Laufe der Jahre durch ſeinen großen 
Kinderſegen verblüfft und auch noch entfern⸗ 
tere Verwandte heranzieht. Das geſamte Ge⸗ 
ſchäftsleben des Dorfes gelangt in griechiſche 
Hände, allmählich auch ein Teil des Grund⸗ 
beſitzes, dann taucht als Kern der nationalen 
Gemeinſchaft ein Lehrer auf, und in ſeine 
Schule, oft die einzige am Ort, gehen auch die 
Kinder fremder Völkerſchaften. Auf dieſe 
Weiſe ſind jetzt allmählich nahezu alle die grie⸗ 
chiſchen Kolonien aus der Zeit des Altertums 
von neuem griechiſch geworden, und ſie alle 

ſtreben auch nach politiſcher Vereinigung mit 
dem Königreich der Hellenen. f 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymüller. 


(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

Sie verfolgte ihren Entſchluß mit Umſicht 
und Energie und echter, ſchöner Freude am gu⸗ 
ten Werke. — 

Marthchen war ſchnell eingeſchlafen. 

Mitten in der Nacht mußte es ſein, als ſie 
aus tiefem Schlaf auffuhr. In ihren Ohren 
klang das ſchrille Klingeln einer elektriſchen 
Glocke nach. Sie lauſchte regungslos. 

Ein Flüſtern. Ein Huſchen. 

Schwere Tritte tappten vorüber. 

Eine befehlshaberiſche Stimme, unterbro⸗ 
chen von dem beſtändig gleichmäßigen: „Ja⸗ 
wohl, Herr Leutnant! Jawohl, Herr Leut⸗ 
nant!“ 4 

Wenig ſpäter Getrampel, Sporenklirren 
und Poltern die Treppe hinunter. f 

Marthchen hatte den Atem angehalten. 

Im erſten Augenblicke war's ihr geweſen, 
als liege ſie noch im Schlaſſaale bei Hackſteiner 
& Co. und habe lebhaft geträumt. 

Aber es war ſo ſtill um ſie herum. 

Sie wollte um ſich tajten, da ſtieß auch ſchon 
ihr Arm gegen die Wand, und dieſe ſtarke 
Empfindung ermunterte ſie vollends. Mit 
einem Schlage kam ihr zum Bewußtſein, wo ſie 
ſich befand, und ein wonniges, wohliges Gefühl 
wurde in ihr rege. 

Die Geräuſche von vorhin erſchienen ihr er⸗ 
träumt, denn ſie wollten ſich nicht einfügen 
laſſen in ihre Umgebung, 

Jetzt war alles ſo nachtſtill. 

Von der Straße herauf ſchallte der klap⸗ 
pende Hufſchlag eines verſchlafen trottenden 
Droſchkengauls auf dem Asphalt. 


Wie zäh und zielbewußt die Kreter in 
dieſer Beziehung vorgehen, weiß man in 
Europa nun ſchon ſeit Jahren, und dieſer 
Panhellenismus iſt eine rechte Qual für die 
europäiſchen Kabinette, weil die türkiſchen 
Griechen wahrhaftig über irgend welche Ver⸗ 
gewaltigung ſich nicht beklagen können, insbe⸗ 
ſondere auf Kreta eine ſo weitgehende Auto⸗ 
nomie genießen, daß ſie eigentlich nur noch 
den Namen nach der Hohen Pforte botmäßig 
ſind. Aber jetzt haben wir ein Dutzend kleine 
Kretas auf einmal zubekommen, nämlich die 
von den Italienern beſetzten kleinen Inſeln 
vor der kleinaſiatiſchen Küſte, deren Bevölke⸗ 
rung ſofort einen Ausſchuß gewählt hat, der in 
Rom den Antrag ſtellen ſoll, daß die Inſeln 
nach dem Kriege an Griechenland übergeben 
würden. Augenblicklich mag es die Italiener 
kitzeln, daß dieſe türkiſchen Untertanen ſo we⸗ 
nig von der türkiſchen Herrſchaft wiſſen wollen, 
aber das übrige Abendland iſt von der Bewe⸗ 
gung ſehr wenig erbaut. Man iſt ja in der 
Diplomatie durchaus und überall für die Auf⸗ 
rechterhaltung des berühmten „status quo“, 
weil es eine heilloſe Verwirrung in ganz Eu⸗ 
ropa gäbe, wenn plötzlich alle Völkerſplitter 
heimwollten, wenn die Deutſchruſſen zum deut⸗ 
ſchen Reiche, die Nizzaer zu Italien, die Schle⸗ 
ſier zu Sſterreich, die Vlamen zu Holland, die 
Finländer zu Schweden übertreten und der⸗ 
gleichen mehr. Man verſteht wohl den Ver⸗ 
zweiflungskampf eines unterdrückten Volkes. 
Aber die Griechen, die unter dem Halbmond 
leben und — gedeihen, wovon die Paläſte in 
Athen erzählen, die von Auslandgriechen er⸗ 
baut find, dieſe Griechen haben keine berech⸗ 
tigte Veranlaſſung, Europa die Verdauung zu 
ſtören. Freilich auf gutes Zureden wollen ſie 
vorläufig nicht hören! 8 


Provinzialnachrichten. 


n Schönſee, 18. Juni. (Überführung. Zirkus.) 
Unter großer Anteilnahme wurde geſtern die Leiche des 
Rentiers Guſtav Martens nach dem Hauptbahnhofe ges 
bracht, um zur Einäſcherung nach Gotha übergeführt zu 
werden. Der Zirkus Nouvau gab hier auf dem 
Marktplatze zwei Vorſtellungen, die ſehr gut beſucht 
waren. 

rr. Culm, 18. Juni. (Neuer Gymnaſialdirektor. 
Amtsjubiläum.) Als Direktor an das hieſige königl. 
Gymnaſium iſt Oberlehrer Dr. Gütner aus Poſen be⸗ 
rufen. — Lehrer Nowakowski beging ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum. Das Kollegium überreichte ihm aus 
dieſem Grunde ein Ehrengeſchenk. 

ki. Dt. Krone, 16. Juni. (Gegen den Beſchluß der 
hieſigen Stadtverordnetenverſammlung,) die Kram⸗ 
märkte mit den Vieh- und Pferdemärkten zuſammen 
auf einen Tag zu verlegen, hat der hieſige kaufmänni⸗ 
ſche Verein eine Proteſtverſammlung abgehalten. Die 
Geſchäftsleute ſehen in dieſem Beſchluſſe eine ſchwere 
Schädigung, weil die Einnahmen an einem Tage nicht 
immer ſo hohe ſein werden, wie an mehreren. Außer⸗ 
dem haben auch die Landleute ein Intereſſe daran, daß 
die bisherigen Markttage beibehalten werden, denn 
Leute, die Vieh eingekauft haben, verlaſſen an ſolchen 
Tagen ſtets bald die Stadt, ohne andere Einkäufe zu 
beſorgen. Der Verein hat an den Magiſtrat eine Ein⸗ 


Wie mollig! wie friedlich! Wie gebor⸗ 
gen fühlte ſich in dieſer einſamen Nachtſtunde 
das junge Mädchen! Sie verſpürte ein Drän⸗ 
gen, ein Sichweiten in ihrer Bruſt, das ſich 
endlich in wohligen Tränen und einem innigen 
Dankgebete Luft machte. — 

Als Martha Wedemann am andern Mor⸗ 
gen gleich in der Frühe ihr gutes ſchwarzes 
Kleid wieder anlegen mußte, wurde ſie einen 
Augenblick an die mißlichen Verhältniſſe da⸗ 
heim erinnert, aber dieſe Erinnerung ver⸗ 
flüchtigte ſich bald unter den vielen neuen Ein⸗ 
drücken der angenehmen Umgebung, nicht zum 
wenigſten auch beim Blick in den Spiegel. 


Sie hatte in ihrer früheren Stellung eine 
förmliche Angſt vor den überall angebrachten 
hohen Spiegeln bekommen. Denn ſo oft ſie 
zufällig oder bei geſchäftlicher Betätigung in 
einen derſelben blickte, erſchrak ſie über ihr 
Ausſehen. 

Das erſtemal hatte ſie die krankhafte Ge⸗ 
ſichtsfarbe auf die Beleuchtung geſchoben. Aber 
alle Spiegel zu jeder Tageszeit ſagten ihr mit 
grauſamer Offenheit dasſelbe: „Verblüht, 
krankhaft, elend!“ 

Heute morgen aber lächelte ihr aus allen 
Winkeln des Geſichts, an Augen, Naſe und 
Mund, das Wohlbefinden, und vom kalten 
Waſſer erfriſcht, begannen die Wangen, voller 
geworden über Nacht, zart zu erblühen. Ihnen 
zuliebe gab ſich das junge Mädchen beſondere 
Mühe mit dem Ordnen des vollen Haares, das 
am Ende durch die tiefdunkle Färbung ſeiner 
gebauſchten Wellen, das zarte Weiß und feine 
Rot des Geſichtes noch hob, ſoweit dies nicht 
ſchon geſchah durch das friſche Rot der Lippen 
und die langbewimperten, großen, dunkelglän⸗ 
zenden Augen. 


des Badeunglücks.) Heute wurde unter überaus 
großer Beteiligung der Bürgerſchaft der bei einem 
Rettungsverſuch im Geſerichſee ertrunkene Bade⸗ 
meiſter Wolff beerdigt. Der zweite Verunglückte, 
Oberlehrer Dr. Lange, wurde bereits am Sonn⸗ 
abend in ſeine Heimat, Gollnow i. P., überführt. 
Er wird morgen zur letzten Ruhe beſtattet. 


Ziegelei Hohenhaff (Lenzen) iſt im Erlöſchen 
begriffen. Sie wurde in letzter Zeit a 


verſchließen, da 
griffen war. 

quelle 
zwungen it, wird die Quelle mehr und mehr blos⸗ 


in Hohenhaff verſiegt ſein. — Ganz anders hat ſich 
die Erdgasquelle in 
Die Vorbereitungen zur Verwertung der im No⸗ 
vember 1910 enkdeckten Erdgasquelle von Neuen⸗ 
gamme ſind zum Abſchluß gelangt. 
Aut etwa 5—600 000 Kubikmeter Gas in die 

uft 
ſchloſſen war, iſt der Druck, welcher anfangs etwa 
23 Atmoſphären betrug, bis auf etwa 27 Atmo⸗ 
ſphären geſtiegen. Dies läßt darauf ſchließen, daß 
im Boden noch ein großer Vorrat von Erdgas vor⸗ 
handen iſt, wenn auch ſichere Schätzungen darüber, 
dieſer Vorrat ausreichen wird, nicht] K 
möglich find. Die Unterſuchung des Gaſes hat er⸗ 
geben, daß es faſt ganz aus Methen beſteht. Man 
will dies Gas jetzt zur 
Stadt Hamburg mit verwenden. Doch können 
die bisher verwendeten Brenner nicht ohne wei⸗ 
teres mit dem Methengas 
während das in den Hamburger Gaswerken her⸗ 
geſtellte Kohlengas zur vollſtändigen Verbrennung 
das zefache Volumen Luft verbraucht, verbrennt 
das Methengas erſt vollſtändig, wenn es mit der 
15fachen Luft gemiſcht wird. Deshalb müßten alle 
Brenner entſprechend umgearbeitet werden. 
iſt ſchon mit Rücksicht darauf nicht durchführbar, 
daß mit dem plötzlichen Verſiegen der Erdgasquelle 
gerechnet werden muß. Deshalb ſoll dem Kohlen⸗ 
gas nur ſoviel Erdgas zugeſetzt werden. wie a 
it, ohne daß die vorhandenen Brenner einer Im: 
arbeitung unterzogen zu werden brauchen. 
dem Arteil von Sachverſtändigen iſt es unbedenk⸗ 
lich angängig, 15 vom Hundert des Methengaſes 


wie lange 


Waſſerwerke benutzt werden, 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


gabe gerichtet, die Märkte in der bisherigen Weiſe be⸗ 


ſtehen zu laſſen. 


Dt. Eylau, 17. Juni. (Beerdigung der Opfer 


Elbing, 17. Juni. (Die Erdgasquelle auf der 


loſſen 
ehalten und nur etwaigen Beſuchern offen 910 
ührt. Man konnte ſich aber der Erkenntnis nicht 
die Gasmenge im Abnehmen be⸗ 
a nun die Ziegelei die der Gas⸗ 
benachbarte Tonſchicht abzugraben ge- 


elegt, ſodaß das Gas nach allen Seiten ausſtrömt. 
5s dürfte deshalb in kurzer Zeit die Erdgasquelle 


Neuengamme entwickelt. 


Anfangs ſind 


ausgeſtrömt. Nachdem die Quelle abge⸗ 


Beleuchtung der 


geſpeiſt werden. Denn 


Das 


Nach 


dem Kohlengaſe zuzuſetzen; das würde täglich 
25 000 Kubikmeter bedeuten, das von den Ham⸗ 
burger Gaswerken nicht erzeugt zu werden brauchte, 
wodurch eine durchſchnittliche Erſparnis von täglich 
100 Mark eintreten würde. Auf dieſe Weiſe würde 
aber nur der zwanzigſte Teil des ausſtrömenden 
Gaſes verwandt werden. Deshalb ſoll das Gas 
weiter zur Heizung des Pumpwerks der Hamburger 
wozu eine tägliche 
Menge von etwa 20000 Kubikmeter Gas erforder⸗ 
lich iſt. Weitere Pläne ſind in Vorbereitung. 

Karthaus, 17. Juni. (Karthaus im Zeichen 
des Bauhandwerkerſteiks.) Infolge einer vom 
Verband chriſtlicher Bauhandwerker zu geſtern 
Nachmittag einberufenen Verſammlung legte heute 
der größte Teil der hieſigen Maurer und Bau⸗ 
arbeiter die Arbeit nieder, ſodaß faſt auf allen 
Bauſtätten, da die Zimmerleute ſchon ſeit einer 
Woche feiern, dle Arbeit gänzlich ruht. 

Danzig, 17. Juni. (Fußballſpiel.) Geſtern 
Vormittag ſpielte die Fußballmaunſchaft der Leib» 
— — ER REETENTE 

So morgenfriſch und jugendſchön betrat 
Marthchen das Eßzimmer, in dem bereits Frau 
Baronin beim Frühſtück ſaß. 

Erſchrocken flüſterte Marthchen den Mor⸗ 
gengruß und ſuchte verlegen nach der Uhr im 
Zimmer. 

„Macht nichts, kommen Sie nur, ich bin 
eben auch erſt aufgeſtanden.“ Frau Baronin 
Lukajin lud freundlich ein, Platz zu nehmen. 
„Das heißt, ich war ſchon einmal auf und ſitze 
auch ſchon zum zweiten male beim erſten 
Frühſtück.“ f 

Martha ſchaute fragend auf. 

„Wir ſind heute alarmiert worden.“ 

Martha begriff nicht. Die alte Dame 
ſchaute beluſtigt auf ihr Erſtaunen. 

„Ich meine, die Garniſon iſt heute Nacht 
um drei Uhr alarmiert worden, und da werden 
wir natürlich jedesmal mit mobil gemacht. 
Mein Sohn iſt nämlich Leutnant.“ 

Sie ſagte das letzte mit deutlichem Stolz. 
Als ſie aber das jähe Erröten des jungen 
Mädchens wahrnahm, nahm ihr Geſicht einen 
vornehm kühlen, ja unmutigen Zug an. 

Nein, dieſe jungen Mädchen! Nur nennen 
brauchte man einen Leutnant, ſo flammten die 
törichten Herzchen ſchon auf. 

Gefahr eines Hausbrandes! Schon bot ſich 
Gelegenheit der Fürſorgetätigkeit, das junge 
Mädchen zu beobachten und zu bewachen. Denn 
Botho? 

Wer wollte es einem jungen Manne ver⸗ 
übeln einem ſo bildhübſchen Mädchen gegen⸗ 
über? . 

Frau Baronin war zwar anfangs ein we⸗ 
nig überraſcht. Das ſonſt ſo ernſte, geſetzte 
Betragen des jungen Mädchens hatte ſie ver⸗ 
geſſen laſſen, daß ſie doch immer ein noch ſehr 
junges Mädchen, ein unerfahrenes, vielleicht 


Löwentinfee 
verſchwundene Brunnenbauer und Drechflermeiſter 
Grille von hier. 


Kaiſer, der ihm das Teſching zu dem Zwecke geliehen, 


huſaren⸗Brigade gegen die des Fußart.⸗Bataillons 
Nr. 17 aus Neufahrwaſſer. 
1 beiwohnte, endete 6:5 für die Artille⸗ 
riſten. 
mannſchaft in Kiel ein Spiel gegen die Mann⸗ 
ſchaft der Kaiſerjacht „Hohenzollern“ austragen. 


Das Spiel, dem der 


Dem Vernehmen nach wird die Huſaren⸗ 


Zoppot, 15. Juni. (Eine „Schönheitskonkur⸗ 


renz“) wird, wie die „Zop. Ztg.“ berichtet, als erſte 
derartige Veranſtaltung 
Beſchluſſes der Badekommiſſion am 5. Juli, dem 
Freitag vor der offiziellen Eröffnung der Zoppoter 
Woche, im Kurgarten ſtattfinden. 


in Zoppot auf Grund 


Lötzen, 16. Juni. 
gezogen) 


(Als Leiche aus dem 
wurde der ſeit Dienstag 


Lötzen, 17. Juni. (Todesſturz.) Heute Mittag 


wollte der in den 70er Jahren ſtehende penſionierte 
Poſtſchaffner Schweighoefer ein Betlgeſtell auf 
den Bodenraum 
fehl und ſtürzte von beträchtlicher Höhe ab. Be⸗ 
ſinnungslos blieb er liegen. 
gerufene Arzt konnte nur den inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Tod feſtſtellen. 


hinauftragen. Dabei trat er 


Der ſofort herbei⸗ 


Cranz, 15. Juni. (Die Zahl der Badegäſte) 


iſt heule auf 2046 geſtiegen. 


r Argenau, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Oberpräſi⸗ 


dent D. Dr. Schwartzkopff ſtattete unſerer Stadt einen 
Beſuch ab. 


Körperſchaften vorgeſtellt. 
ſichtigung der Siedelungen, des Denkmals, der beiden 


Im Rathauſe wurden ihm die ſtädtiſchen 
Darauf erfolgte die Be⸗ 


irchen, des deutſchen Vereinshauſes, vor dem die 


Schulen und Vereine Aufſtellung genommen hatten, 
des Elektrizitätswerkes, des Schlachthauſes und der 
Badeanſlalt und der freiwilligen Feuerwehr. — In 
Slonsk brannte das Wohnhaus des Grundbeſitzers 
Smyck vollſtändig nieder. 
Felde waren, konnte nichts gerettet werden, jedoch iſt 
der Schaden durch Verſicherung gedeckt. — Maurer⸗ 
meifter Conradt kaufte bei der Zwangsverſteigerung die 
hieſige Brauerei für 90 100 Mark. 


Da alle Bewohner auf dem 


Hohenſalza, 17. Juni. (Der Oberpräſident 


der Provinz Poſen D. Dr. Schwartzkopff), Exze⸗ 
llenz, traf heute Vormittag in Begleitung des Re⸗ 
gierungspräſidenten Dr. v. Guenther mit dem 
Eilzuge um 9.10 Uhr 
Hohenſalza zu beſuchen. 
-mit dem nächſten Zuge weiter nach Argenau und 
werden Nachmittags wieder in Hohenſalza ein⸗ 
treffen, wo im Landratsamt die Vorſtellung der 
Beamten erfolgt. 


hier ein, um den Kreis 
Die Herren fuhren gleich 


* Stralkowo, 18. Junl. (Diebſtahl. Unfall.) Bel 


dem Gutsbeſitzer Jeske in Graboszewo wurde heute 
Nacht ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Kartoffeln und andere Lebensmiltel. — Beim Abladen 
von Bauholz wurde in Skarboszewo das 3 Jahre alte 
Söhnchen des Arbeiters Dominiczak von einem Baum⸗ 
ſtamm getroffen und ſchwer verletzt. 


Die Diebe ſtahlen 


§ Gneſen, 19. Juni. (Das Schwurgericht) verur⸗ 


teilte den Beſitzerſohn Georg Menge aus Goczalkowo, 
der auf den Gaſtwirt Rohde hierſelbſt, der ihn aus dem 
Reſtaurant hinausgewieſen und beim zweitenmale hin⸗ 
ausgeworfen hatte, nachts, als R. 
durchs Fenſter mit einem Teſching geſchoſſen und an 
der Backe verwundet hatte, wegen verſuchten Totſchlags 


zu Bette ging, 


zu 3 Jahren Gefängnis, den Landwirtsſohn Gottlieb 


wegen Beihilfe zu 6 Monaten Gefängnis. 

Schroda, 16. Juni. (Nicht beſtätigt) hat der 
Regierungpräſident in Poſen die Wiederwahl des 
Bürgermeiſters Stein in Koſtſchin und mit der 
einſtweiligen Verwaltung bis zur Regelung der 


aber ſchon vom Leichtſinne der loſen Verkäufe⸗ 
rinnen angeſtecktes Mädchen vor ſich habe. 
Doch alle ſolche Erwägungen erhöhten in 
ihr nur das Gefühl der Verantwortlichkeit und 
Beſchützerin. Und da es nach ihren Grund⸗ 


ſätzen vor allem galt, das Vertrauen der jun⸗ 


gen Fremden zu gewinnen und dieſe an ſich zu 
feſſeln, fand ſie bald den Übergang zu ihrer 
gewohnten Liebenswürdigkeit. 

Die alte Dame konnte ja freilich nicht 
ahnen, was dem jungen Mädchen das Blut 
verräteriſch in die Wangen trieb. f 

Leutnant. Soldat. Rekrut. Ernſt. Blitz⸗ 
ſchnell ſchloß fh Marthchen eine Vorſtellung 
an die andere, und ihr Herzſchlag drohte vor 
freudigem Schreck zu ſtocken. N 

So nahe war ſie ihm! 

Sie hatte nicht einmal beim Morgengebet 
an ihn gedacht. Zum erſten male, ſoweit ſie 
ſich erinnern konnte. In den Tagen der ver⸗ 
zweifeltſten Stimmung hatte ſie ſeiner nie ver⸗ 
geſſen, immer ſich tröſtend, immer ſich aufraf⸗ 
fend: es iſt für ihn. 

Am erſten Tage hier, am erſten Morgen 
des beginnenden freundlicheren Daſeins, hatte 
ſie ihn vergeſſen. Wie ſchämte ſie ſich! 

Aber es befiel ſie auch eine Angſt, gegen die 
ſich ihre pflichttreue Seele wehrte, die Angſt, 
als könne das behagliche Leben in ihrer neuen 
Stellung ſie den armen Rekruteen vergeſſen 
laſſen. 

Wie ein Wink des Schickſals kam ihr der 
Umſtand, daß ſie nun durch den Leutnant täg⸗ 
lich an den Rekruten erinnert werden würde. 

Sie beantwortete die Fragen, die die alte 
Dame plaudernd an ſie ſtellte, mit leichter Zer⸗ 
ſtreutheit, die wohl bemerkt, aber falſch gedeu⸗ 
tet wurde. Die alte Dame bemühte ſich erſicht⸗ 
lich, ihr Fräulein von dem gefährlichen Gegen⸗ 


kommiſſariſchen Verwaltung den dortigen Bei⸗ 
geordneten betraut. Bürgermeiſter Stein feierte 
erſt kürzlich ſein 25 jähriges Jubiläum als Ober⸗ 
haupt der Stadt. 

Kolberg, 28. Juni. (Für ein deutſches Lehrer 
Seeheim) bewilligten die ſtädtiſchen Körperſchaften 
den Bauplatz koſtenlos. 

Lauenburg, 18. Juni. (Trauriges Zuſammen⸗ 
treffen.) Im Alter von 78 Jahren verſchied am 
Sonntag der Geheime Sanitätsrat Dr. Bielitz. 
Ein tragiſches Geſchick wollte es, daß am ſelben 
Tage früh unerwartet auch der Sohn Ritterguts⸗ 
pächter Max Bielitz im Alter von 48 Jahren in 
Albertinhauſen bei Wenden i. Oſtpr. verſchied. 

Schivelbein, 18. Juni. (Durch leichtſinniges 
Umgehen mit einer Schußwaffe) erſchoſſen hat der 
noch jugendliche Knecht des Bauerhofs⸗ und 
Mühlenbeſitzers Dallmann in Technow das auf 
demſelben Grundſtück beſchäftigte Dienſtmädchen. 
Letzteres kehrte vom Spülen der Wäſche heim und 
orie in der Stube mit dem Knecht, als dieſer 
plötzlich das in der einen Ecke ſtehende Gewehr 
ſeines Dienſtherrn ergriff und im Übermut fragte, 
ob er einmal ſchießen ſolle. Kaum hatte er das 
Gewehr angelegt, als ein Schuß krachte und das 
Mädchen lautlos umfiel. Es war auf der Stelle tot. 


Ueber den Verbandstag des 
Regierungsbezirks⸗Kriegerverbandes 
Marienwerder 


erhalten wir noch folgenden näheren Bericht: Am 
Sonntag den 16. Juni 18 80 der diesjährige Regie⸗ 
rungsbezirks⸗Kriegerverbandstag in Marien⸗ 
burg im „Geſellſchaftshauſe“ ſtatt. Nach einer 
Vorſtandsſitzung eröffnete der 1. Vorſitzer Haupt⸗ 
mann z. D. Poltzetrat Maercker⸗Thorn den 
e um 10.15 Uhr mit einem Kaiſer⸗ 
hoch und begrüßte die erſchienenen Gäſte und Kame⸗ 
raden. Als Vertreter des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder wohnte Herr Negie⸗ 
rungsaſſeſſor Dr. Ercklentz, als Vertreter des Kreiſes 
Marienburg Herr Landrat Hagemann den Ver⸗ 
handlungen bei. Außerdem waren der Vorſitzer 
des Kreiskriegerverbandes Marienburg und Kame⸗ 
raden aus dem Kreiſe Stuhm als Gäſte anweſend. 


An Se. kaiſerliche und königliche Hoheit den Kron⸗ De 


prinzen wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt; 
Begrüßungstelegramme gingen an den preußiſchen 
Landeskriegerverband Berlin, an den Ehrenvorſitzer 
Major von Kehler in Hannover und an das Ehren- 
mitglied Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Kretſch⸗ 
mann⸗Wilmersdorf ab. Außerdem wurde an den 
durch Krankheit am Erſcheinen verhinderten Bei⸗ 
iger Hauptmann d. L. Kauffmann⸗Graudenz ein 
Kartengruß der Verſammlung abgeſandt. Die Feſt⸗ 
führer der Anweſenheitsliſte durch den Schrift⸗ 
ührer Bohn ⸗Thorn ergab, daß alle Kreis⸗ 
verbände — bis auf Tuchel — durch Abgeordnete 
vertreten waren. Der 1. Vorſitzer machte darauf 
geſchäftliche Mitteilungen über Verbands⸗ 
angelegenheiten. Die Niederſchrift über den Ab⸗ 
geordnetentag 1911 und der Geſchäftsbericht für 1911 
lagen den Teilnehmern gedruckt vor und brauchten 
daher nicht verleſen zu werden. Nach dem Bericht 
zählte der Verband am 1. Januar 1912 407 Ehren⸗ 
mitglieder, 290 Vereine mit 23 669 Mitgliedern 
gegen 323 Ehrenmitglieder, 274 Vereine mit 23 032 
Mitgliedern am 1. Januar 1911, ſodaß ein Zuwachs 
von 16 Vereinen und 764 Mitgliedern zu ver⸗ 
zeichnen iſt. Seit dem 1. Januar 1912 find jedoch 
bereits wieder 21 neue Vereine gebildet worden. 
Nach dem vom Kameraden Kaufmann Pollex⸗ 
Thorn erſtatteten Kaſſenbericht betrug die Ein⸗ 
nahme einſchließlich 274,25 Mark Beſtand des Vor⸗ 
jahres 754,16 Mark, die Ausgabe 524.54 Mark, ſo⸗ 
daß ein Beſtand von 229,62 Mark vrzutragen war. 
Hierauf erſtattete der 1. Vorſitzer Bericht über 
den Kyffhäuſerbundestag und die Abgeordneten⸗ 
tage von 1911 zu Detmold. Hervorzuheben iſt dar⸗ 
aus die Anderung in der Zuſammenſetzung des 
Vorſtandes des preußiſchen Landeskriegerverbandes 
und des deutſchen Kriegerbundes, wonach der erſte 
Vorſitzer die unn „Präſident“ führt, der 
Geheime ee ajor a. D. Weſtphal 1. 

ſchäftsführender Vorſitzer und Exzellenz General⸗ 
eutnant z. D. Bartels 2, geihäftsführender Vor⸗ 
ſitzer iſt. Die een der Sterbekaſſe iſt nach 

aßgabe der neueſten Beſtimmungen gleichfalls 
geändert Ferner erwähnte Redner die Annahme 
einer Reſolution betreffend Fürſorge für die Kame⸗ 


ſtand abzulenken, holte kleine Dinge vom 
Schreibtiſch und erzählte deren Geſchichte: „Ich 
ſitze einmal gerne noch am Tiſch und plaudere. 
Wir werden mit unſerer Arbeit noch immer 
fertig. Beſſer, man plaudert ein wenig am 
a und arbeitet nachher ſtill, als umge⸗ 
ehrt.“ 

Marthchen hörte zu und nickte, hing aber 
1 5 ihren eigenen herzbewegenden Gedanken 
nach. 
Alſo doch kein Spuck dieſe Nacht. Kein 
Traum! — Wieder jagte eine fliegende, helle 
Röte über ihr Geſicht. — Was bringt der Zu⸗ 
fall nicht alles fertig? ö 

och nein. 

„Jawohl, Herr Leutnant!“ 

Sie ſuchte im Geiſte nach dem Klage dieſer 
Worte: „Jawohl, Herr Leutnant!“ Doch nicht! 
Ernſt konnte es nicht geweſen ſein. Die 
Worte waren in fremdem Tonfalle geſprochen 
worden, auch hatte Ernſts Stimme immer 
einen heiſeren Klang gehabt, deſſen erinnerte 
ſie ſich genau. ö 

Es wäre ja auch zuviel auf einmal ge⸗ 
weſen. 

Genug, daß ihre Erinnerung ſtete An⸗ 
regung fand, wenn die Gedanken nun ſchon ein⸗ 
9 0 eine Verbindung gefunden hatten, 

ann 

„Doch nun kommen Sie, liebes Kind, ich 
will Ihnen das Feld Ihrer Tätigkeit zeigen.“ 
Mit dieſen Worten leitete Frau Baronin Lu⸗ 
kafin einen Rundgang durch ſämtliche Räume 
des Stockwerks ein. 

Überall Vornehmheit und doch Behaglich⸗ 
keit, Reichtum und doch Geſchmack. 

Marthchen war voll Bewunderung und 
Entzückens, am Ende war ihr ganz wirbelig zu 
Sinn, und es kam ihr der naive Gedanke, was 


raden zum Schutze gegen den Terrorismus der 
Sozialdemokratie. Einen breiten Raum haben 
ſchließlich die Fragen über Reſerviſtengewinnung, 

ekrutenfürſorge und Jugendpflege bei den Ver⸗ 
handlungen eingenommen. Redner berichtet noch, 
daß der nächſte Abgeordneten⸗ und Bundestag 1913 


in Breslau abgehalten werden ſoll, und bittet mit 


Rückſicht auf die geplanten großen Veranſtaltungen 
zur 100⸗Jahrfeier der Erhebung Preußens (Aufruf 
an mein Volk) um recht zahlreiche Beſchickung der 
Tagungen ſeitens der Kreiskriegerverbände. — 
Kamerad Seminarlehrer Schulz ⸗Dt. Krone bittet 
zu beachten, daß die Jugendpflege, die allein für 
uns in Frage komme, ſehr oft mit der Jugend⸗ 
fürſorge verwechſelt werde und ſo unrichtige Be⸗ 
griffe zeitige. Hierauf referierte Kamerad Houpt⸗ 
mann z. D. Maercker über den Stand der Ange⸗ 
legenheit betreffend die geplante Krieger⸗Fürſorge⸗ 
fa und die damit verbundene Beitragserhöhung. 
Nach den Beratungen in der am 28. März d. Is. 
in Thorn abgehaltenen Vorſtand⸗ſitzung und nach 
den Berichten der Kreisverbände herrſcht im Regie⸗ 
rungsbezirks⸗Kriegerverbande allgemein die Anſicht, 
daß eine durchaus ſegensreiche Wirkung von der 
Einrichtung wohl erwartet werden könne. daß die 
Opfer aber für die ländlichen Vereine und die 
kleinen Städte des Oſtens zu groß und zumteil auch 
nutzlos ſein würden, da lediglich dem reicheren 
Weſten des Vaterlandes die Leiſtungen zugute 
kommen dürften. Nach der Anſicht des Nedners 
könnte eine Erhöhung der Beiträge von 10 Pfennig 
pro Kopf und Monat oder 1,20 Mark pro Jahr 
nicht allzu ſchwer ſein, namentlich wenn dafür jeder 
Kamerad das Jahrbuch unentgeltlich und je 10 Mit⸗ 
glieder eine „Parole“ erhalten. An der lebhaften 
Erörterung über dieſe Fragen beteiligten ſich die 
Kameraden Landrat Kreidel⸗Konitz. Landrat Vol⸗ 
ckart⸗Brieſen, Seminarlehrer Schulz⸗Dt. Krone, 
n Rubach⸗Kujau. Landrat Auwers⸗ 
tuhm, Rechtsanwalt Marquardt⸗Roſenberg, Kreis⸗ 
ausſchußſekretär Zwieg⸗Flatow, Kreisſyndikus Dr. 
Martini⸗Schwetz und Lehrer Grapentin⸗Culm. — 
Die hierauf vorgenommene Wahl des Vorſtandes 
ergab Wiederwahl aller Beteiligten auf 3 Jahre. 
Die Stelle des 1. Schriftführers bleibt unbeſetzt, 
die Geſchäfte erledigt der bisherige 2. Schriftführer. 
Anſtelle des Dezernenten für das Fechtweſen er⸗ 
tattete Kamerad Bezirksſchornſteinfegermeiſter 

ieth⸗Schlochau einen Ergänzungsbericht zu 
der im Geſchäftsbericht aufgenommenen Darſtellung. 
r Vorſitzer berichtete ſodann noch über ſeine 
an an der Einweihung des 5. Krieger⸗ 
waiſenhauſes Samter und bat um rege Anter⸗ 
ſtützung des Fechtweſens durch Sammeln von 
Zigarrenſpitzen uſw. und um Mitteilung alles Be⸗ 
merkenswerten auf dieſem Gebiete an den Dezer⸗ 
nenten Herrn mtsrichter Granzow ⸗Schlochau. 
Kamerad Schulz ⸗Dt. Krone erwähnte, daß es 
nur darauf ankomme, eine geeignete Perſon als 
Fechtmeiſter zu gewinnen: dann müßten alle Ver⸗ 
eine Erfolg haben. Nach einer kurzen Beſprechung 
über den Plan einer gemeinſamen Fahrt zum Kyff⸗ 
häuſer ſchloß der Vorſitzer den Abgeordnetentag 
mit dem Wunſche auf weiteres Wachſen. Blühen 
und Gedeihen des Regierungsbezirks⸗Krieger⸗ 
verbandes Marienwerder. 


Die Teilnehmer beſichtigten darauf die Marien⸗ 
burg und fanden ſich um 2 Uhr noch zu einer zwang⸗ 
loſen Mittagstafel im „Geſellſchaftshauſe“ ein. 
Hierbei gingen Danktelegramme ein 1) im Auf- 
trage Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit des 
Kronprinzen vom Kammerherrn von Behr, 2) vom 
Präſidenten des deutſchen Kriegerbundes Exzellenz 
Generaloberſt von Lindequiſt, 3) vom Ehrenvorſitzer 
Major von Kehler und 4) von Hauptmann Kauff⸗ 
mann⸗Graudenz. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Juni. 1907 F Karl Coſte⸗ 
noble, bekannter Wiener Bildhauer. 1906 + Lukas 
Enyedy, hervorragender volkswirtſchaftlicher ungariſcher 
Publiziſt. 1895 Eröffnung des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals. 
1849 Treffen bei Waghäuſel in Baden. 1837 + König 
Wilhelm IV. von England. 1880 7 Ab. Käſtner zu 
Göltingen (geb. zu Leipzig), hervorragender Mathe⸗ 
matiker und Epigrammdichler. 1682 Stiftung der Uni⸗ 
verſität Halle. 1692 Stiftung der franzöſiſchen Kolonie 
in Berlin. 1650 Zuſtandekommen des Nürnberger Exe⸗ 
kutlonsrezeſſes. 1647 * Johann Georg III., Kurfürſt 
von Sachſen (T zu Tübingen). 840 f Sailer Ludwig J., 
der Fromme, zu Engelheim. 


—— . — ſfl—..— 
es in ſolchen eleganten Räumen eigentlich zu 
tun geben möge? 

Nun, Frau Baronin half ihr durch präziſe 
Anordnungen für die nächſten Stunden über 
dieſe Schwierigkeit. 

„Kochen will ich mal vorläufig ſelber. Ar⸗ 
beiten Sie ſich nur erſt in die übrigen Be⸗ 
ſchäftigungen ein.“ 0 

Frau Baronin ging nach der Küche, 
Marthchen begab ſich mit hüpfendem Herzen 
und freudig erleichtertem Sinn an ihre Arbeit. 

Die Zeit verſtrich im Fluge. 

Gegen Mittag war der Herr Leutnant zu⸗ 
rückgekehrt. Martha hatte ihn an ſeiner be⸗ 
fehlshaberiſchen Stimme erkannt, geſehen hatte 
ſie ihn nicht. 

Sie war eben im Begriff, Frau Baro⸗ 
nin zu melden, daß aufgetragen ſei, als dieſe 
am Arm eines ſtattlichen Ulanenoffiziers das 
Eßzimmer betrat. 

„Anſer Fräulein, Botho!“ ſagte Frau Ba⸗ 
ronin, beiläufig vorſtellend. Der junge Offi⸗ 
zier, auf deſſen Antlitz ſich deutlich Über⸗ 
raſchung ausprägte, gab den Arm ſeiner Mut⸗ 
ter frei und verbeugte ſich vor dem jungen 
Mädchen leicht, und doch aufmerkſamer, als es 
der Stellung des Mädchens zukam. 

Baron Botho verneigte ſich vor der auf⸗ 
fallenden Schönheit des Mädchens. 

Mamachen war in der Herzensfreude ſo un⸗ 
vorſichtig geweſen, dem Sohn einige Andeutun⸗ 
gen zu machen über die Atmoſphäre, aus der 
das junge Mädchen komme, deren „Rettung“ 
ſie ſich als heimliches Verdienſt anrechnete. 

Das „ſittlich gefährdet“ geweſene junge 
Mädchen hatte für den Lebemann einen eigen⸗ 
tümlich pikanten Reiz von vornherein gehabt. 
Er hatte ſie ſich hübſch vorgeſtellt; häßliche 
Mädchen laufen ſo leicht nicht Gefahr. 


Thorn, 19. Juni 1912. 

— (General der Infanterie a. D. 
Auguſi v. Lentze), der ehemalige erſte Kom⸗ 
mandeur des damals neugebildeten 17. Armee⸗ 
korps, begeht, nachdem er bereits am 1. Oktober 
v. J. ſein 60 jähriges Dienſtjubiläum feiern konnte, 
am 22. Juni ſeinen 80. Geburtstag, und 
zwar in ſeiner Villa zu Wernigerode im Harz. 
General Auguſt v. Lentze wurde am 22. Juni 
1832 zu Soeſt als Sohn eines Militärs — der 
Vater ſtarb ſpäter als Oberſt — geboren und 
trat mit 19 Jahren in das 26. Infanterieregiment 
ein. 1890 wurde er zur Leitung des neuge⸗ 
bildeten 17. Armeekorps berufen, alsbald auch 
zum General der Jufanterie befördert, 1896 erhielt 
er den erblichen Adel, nach dem Kaiſermanöver 
1901 den Schwarzen Adlerorden. Als General 
v. Lentze 1899 die Abſicht ausſprach, in den 
Ruheſtand zu treten, antwortete der Kaiſer: „Ich 
kann Ihre Dienſte nicht entbehren.“ Ende 1902 


nahm er dann feinen Abſchied und wurde zum D 


Chef des Inf.⸗Reg. Nr. 141 ernannt. v. Lentze 
galt als ein genialer Truppenführer und beſaß 
nicht nur als ſolcher, ſondern auch in weitem 
Sinne eine große Popularität, die noch heute in 
einer Fülle von Anekdoten fortlebt. 

— (Ober⸗Verſicherungsamt.) Nach 
einer Notiz, welche dieſer Tage durch mehrere 
Provinzialblätter ging, ſoll der Geſchäfts bereich 
des Ober⸗Verſicherungsamtes in Danzig angeblich 
die Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder 
umfaſſen. Das iſt unrichtig. Der Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder erhält ein eigenes Ober⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt in Marienwerder. 

— Förderung des weiblichen 
Handwerks.) Dem Vernehmen nach beſteht 
die Abſicht, Handwerk treibende Frauen während 
einer gewiſſen Übergangszeit zur Meiſterprüfung 
auch dann zuzulaſſen, wenn ſie die Ableiſtung der 
vorgeſchriebenen Lehr⸗ und Geſellenzeit wie der 
Geſellenprüfung nicht nachzuweiſen vermögen. 
Auch ſoll geeignetenfalls weiblichen Gewerbe— 
treibenden, die aus beſonderen Gründen die 
Meiſterprüfung nicht abgelegt haben, die Be⸗ 
fugnis zur Anleitung von Lehrlingen verliehen 
werden. 

— (9. Fiſcherei⸗Kurſus an der 
Forſtakademie Eberswalde.) Im 
Auftrage des Herrn Miniſters für Landwirtſchuft, 
Domänen und Forſten wird am 14., 15., 16., 17. 
Auguſt d. Is. an der Forſtakademie Eberswalde 
ein Fiſcherei⸗Lehrkurſus über Teichwirtſchaft ab⸗ 
gehalten werden. 

— Unterſtützungskaſſe für mittel⸗ 
loſe kranke Reſchsdeutſche in Davos.) 
Der deutſche Klub in Davos erläßt einen 
Aufruf zur Spendung von Gaben, um, wie es von 
anderen Nationen bereits geſchehen, ein Kapital von 
300 000 Mark aufzubringen, das mittelloſen Reichs» 
deutſchen ermöglichen ſoll, die in dem berühmten 
schweizer Luftkurort Davos errichtete Heilſtätte für 
minderbemittelte Lungenkranke für längere Zeit, wie es 
zur Heilung nötig iſt, aufzuſuchen. Spenden nimmt 
entgegen das Bankhaus Taeuber & Holtz in Davos. 

— (Die Silberpreiſe zum Königs⸗ 
ſchießen) der Thorner Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft ſind zurzeit im Schaufenſter der Gold⸗ und 
Silberwarenfabrik von P. Hartmann Nachf., Breite⸗ 
ſtraße, ausgeſtellt. 

— Das Kaffekonzert im Ziegelei» 
park) führt am morgigen Donnerstag die Kapelle des 
Inf.⸗Regts. Nr. 61 aus. 


Thorner Schwurgericht. 

In der geſtrigen Verhandlung gegen den Eigen⸗ 
tümer Wladislaus Rochowski aus Städt. Lonk 
wegen Meineides gab es verſchiedene inter⸗ 
eſſante Momente. Die Poſition des Angeklagten 
war anfangs recht ſchlecht. Zwar behauptete er, 
die Anterſchrift auf einem Wechſelformular nicht 
dane zu haben; der Volksanwalt Laskowski 
Hate ihn nur ee leeren Blatt unterſchreiben 
aſſen. Dieſer Angabe ſchienen aber verſchiedene 
ſchriftliche Eingaben des Angeklagten ſelber zu 
widerſprechen Er hatte einen Strafantrag an die 
Staatsanwaltſchaft geſtellt, in dem er angab, ein 
᷑—̃ —— — .. —— ——.ñ— ſ— ESG 

Mit gewohnter Gewandtheit führte er eine 
anregende und luſtige Unterhaltung, wozu 
ihm der heutige Regimentsalarm mit anſchlie⸗ 
ßender Gefechtsübung reichen Stoff bot, aus 
dem er drollige Momentbilder wählte. 

Er wandte ſich viel an Martha. Dabei 
hatte er Gelegenheit, ſich aus nächſter Nähe von 
der Reinheit ihrer Züge, von der Zurückhal⸗ 
tung ihres Weſens, aber auch von dem unbe⸗ 
ſtechlichen Ernſte zu überzeugen, mit dem ſie 
ſeinen Berichten zuhörte. a 

„Eine geriebene kleine Schauſpielerin!“ 
faßte er den erſten Eindruck zuſammen, als er 
ſein Zimmer betrat. 


Aber die „kleine Schauspielerin“ hatte ſo 
vorzüglich geſpielt, daß er ſich eines Nichtbe⸗ 
hagens, einer Enttäuſchung, Ernüchterung nicht 
erwehren konnte. 

Frau Baronin dagegen hatte ihre geheime 
Freude an dem würdigen, ſittſamen Betragen 
ihres Schützlings gehabt, wenn auch — Frau 
Baronin war eine kluge Frau — vielleicht ein 
wenig die dem weiblichen Geſchlecht angebo⸗ 
rene Verſtellungskunſt mitgeſpielt haben 
mochte. f 

Denn daß Botho, ihr Botho, auf ein junges 
Mädchen keinen Eindruck gemacht haben ſollte, 
war dem ſtolzen Mutterchen wieder nicht 
glaubhaft. 

Der folgende Tag war ein Sonnabend, der 
Reinemachetag alſo. 

Beim Frühkaffee ſagte Frau Baronin 
ſcherzend: „Heute ſpielen wir Verſteckens. Ich 
muß mich in meinen alten Tagen vor der Zug⸗ 
luft hüten und werde Ihnen darum möglichſt 
aus dem Wege gehen. Sorgen Sie aber dafür, 
daß die Emma mehr arbeitet als ſchwätzt, ſie 
iſt eine Plaudertaſche.“ 


Wechſelformular in blanko unterſchrieben zu haben, 
das Laskowski und Dziarnowski dann mit einer 
falſchen Summe ausgefüllt habe. Ein en 
Zugeſtändnis machte er in einer eidesſtattli 
Verſicherung. Auch nach der Präſentation des 
Wechſels ließ der Angeklagte in der Neumarker 
Zeitung vor dem Ankauf des von ihm ausge⸗ 
ſtellten Wechſels warnen. Der als Zeuge ge⸗ 
ladene Staatsanwalt Lanzen berger aus Ber 
lin, der in der Strafbammerſitzung am 2. November 
1910 die Anklage vertrat, kann ſich noch ganz genau 
beſinnen, daß der Angeklagte unter dem Eide die 
Wechſelunterſchrift ableugnete. Die Mitglieder der 
Gegenpartei, die Eheleute Dziarnowski 
und Laskows ki, erzählen mit großer Zungen⸗ 
fertigkeit die Einzelheiten bei dem Anterſchreiben 
des Wechſels. Danach hatte bei Laskowski eine 
längere Verhandlung ſtattgefunden, und der Ange⸗ 
klagte habe ſich ſchließlich bereit erklärt. 1450 Mark 
zu zahlen und darüber einen Wechſel zu geben. 
Nachdem die Parteien noch eine Beſprechung bei 
dem Juſtizrat Michalek gehabt hatten, vollzog der 
Angeklagte die Anterſchrift. Das Formular habe 
ziarnowski aus einer Buchhandlung zugleich mit 
einem Fläſchchen Gummi geholt. Der Ange⸗ 
klagte bleibt auch jetzt bei ſeiner vorigen Aus⸗ 
ſchrt daß er nur auf einem leeren Papier unter⸗ 
chrieben habe. Allerdings ſei ihm aufgefallen, 
daß während der Anterſchrift Laskowski und Dziar⸗ 
nowski ſich höhniſch angelächelt haben. Zeuge 
Wroblewski bekundet noch, der nn 
habe ihm gejagt, er habe zwar einen Wedel unters 
ſchrieben, werde aber die Anterſchrift eidlich ab⸗ 
leugnen. Selbſt, wenn er ein Jahr dafür erhalte, 
1 5 er noch immer mehr verdient, als er in Weſt⸗ 
alen in dieſer Zeit erwerben könne. Nach dieſen 
eidlichen Ausſagen ſchien an der Schuld des Ange⸗ 
klagten kein Zweifel mehr zu beſtehen; es trat 
aber bald ein völliger Amſchwung ein. Durch die 
folgenden Zeugen wurden die Zeugen der Gegen⸗ 
partei als wenig Bene hingeſtellt. Letztere 
find ſämtlich mit dem Angeklagten verfeindet und 
5 0 auch ſonſt nicht im beſten Rufe, während der 
ngeklagte ſich eines guten Leumunds erfreut. 
Dziarnowski und der Volksanwalt Laskowski ſind 
mehrfach vorbeſtraft. Es wird feſtgeſtellt, daß die 
ſchriftliche Eingabe des Angeklagten an die Staats⸗ 
anwaltſchaft, die eidesſtattliche Verſicherung und 
auch die Annonce in der Zeitung von anderen Per⸗ 
ſonen angefertigt wurde, da der Angeklagte ſelber 
weder leſen noch ſchreiben kann. Die betreffenden 
Perſonen geben zu, daß ſie den Angeklagten, als er 
ihnen die Aufträge geb, vielleicht nicht ganz richtig 
verſtanden haben. Sie haben ſich von ſeinen An⸗ 
gaben nur Notizen gemacht und die Reinſchrift 
elbſtändig angefertigt Die Schreibſachverſtändige 
frau Profeſſor Dillow aus Berlin führt in 
einem längeren Gutachten aus, daß die echſel⸗ 
unterſchrift zweifellos vom Angeklagten herrühre 
und ziemlich genau mit deſſen anderen Anter⸗ 
ſchriften übereinſtimme. Ein Nachſchreiben durch 
Halten der Originalſchrift gegen das Fenſter oder 
ein Durchdrücken mit einem harten Gegenſtand ſei 
ausgeſchloſſen. In den Haaxſtrichen der Buchſtaben 
komme eine eigentümliche Erregung des Schreibers 
zum Ausdruck, die ſich kaum nachahmen laſſe. Auf⸗ 
fallend ſei, daß Dziarnowski mit dem Wechſel auch 
ein Fläſchchen Gummi geholt habe. Es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß das Wechſelformular in ſo ge⸗ 
ſchickter Weiſe mit anderem Papier überklebt wurde, 
daß nur eine Stelle zur Anterſchrift frei war. Dez 
Angeklagte wäre dann das Opfer einer äußerſt 
raffinierten Täuſchung geworden. Da die ſchrift⸗ 
lichen Gutachten der beiden Sachverſtändigen be⸗ 
züglich der Echtheit der Anterſchrift mit dem Gut⸗ 
dachten der Frau Profeſſor Dillow übereinſtimmen, 
ſo wird auf eine Vernehmung beider Herren ver⸗ 
zichtet. Nach Formulierung der Schuldfragen nahm 
der Staatsanwalt das Wort zu ſeinem Plai⸗ 
doyer. Er legte nochmals den ganzen Sachverhalt 
auseinander und geſtand, daß die Beweisaufnahme 
ſeine Überzeugung von der Schuld des Angeklagten 
erſchüttert habe. Zwar find die Bemweile, die für 
die Anſchuld des Angeklagten angeführt werden, 
ziemlich weit hergeholt, ſie liegen aber immerhin 
im Bereiche der n fein Nach dem Urteil dez 
Sachverſtändigen kann kein Zweifel obwalten, daß 
die Wechſelunterſchrift vom Angeklagten herrührt. 
Er habe alſo objektiv etwas Falſches beſchworen. 
Aber es 5 nicht unmöglich, daß er durch ein ge⸗ 
chicktes anöver Laskowskis getäuſcht wurde. 
enn er nun überzeugt war, er habe kein Wechſel⸗ 
eee ſondern ein leeres Blatt Papier unter⸗ 
chrieben, ſo habe er weder e noch fahr⸗ 


läſſig einen Meineid geleiſtet. er Staatsanwalt 


Wie recht Frau Baronin mit dieſer Be⸗ 
merkung hatte, erfuhr Marthchen bald. Die 
alte Dame hatte ſich in das Zimmer des in 
Dienſt befindlichen Sohnes zurückgezogen, das 
durch das gemeinſchaftliche Eßzimmer getrennt 
war von ihrem Damenzimmer. 

Kaum hatte in dieſem letzteren das Reine⸗ 
machen begonnen, ſo hielt Emma, das Dienſt⸗ 
mädchen, inne, horchte nach dem Eßzimmer, 
vergewiſſerte ſich durch einen Blick durch die 
Türſpalte, daß drüben die Tür geſchloſſen ſei, 
alles, bevor Marthchen ſie noch an die Arbeit 
rufen konnte und begann zu plaudern. 

„Die Gnädigſte iſt eine gute Frau!“ 

„Das weiß ich ſelbſt!“ verſuchte ihr Marth⸗ 
chen den Faden abzuſchneiden. 

„Ach nein, das können Sie noch garnicht ſo 
wiſſen,“ beharrte jene, da ſie offenbar das eben 
erſt in Gang geſetzte Mundwerk nicht ſofort 
zum Stehen bringen konnte. Nun ſchwieg ſie 
aber doch. 

Sie ſtand am Fenſter und putzte die Schei⸗ 
ben. Marthchen wiſchte Staub. Der trockene 
Lappen quietſchte an dem Glaſe. 

Eben war ſie im Begriff, an der zum Korri⸗ 
dor führenden Tür vorüber nach dem traulichen 
Divanplätzchen zu ſchreiten, als ſie zu Tode er⸗ 
ſchrocken zurückprallte. 

Eine Sekunde lang war, etwa einen Kopf 
über ihr eingeklemmt zwiſchen Tür und 
Pfoſten, etwas wie ein roter Lampion erſchie⸗ 
nen, ganz rund und ganz rot — die Erſcheinung 
war aber blitzſchnell verſchwunden, als ſie auf⸗ 
ſah. 
| 3 9 ſchlug ſie die Tür zurück. Da gabs 
draußen einen Stampfer, ſie erblickte eine rie⸗ 
ſige Ulanenuniform, auf der oben auf eben 
jenes lampionähnliche Etvas ſaß. 

(Fortſetzung folgt.) 


bat daher die Geſchworenen, ſämtliche Schuldfragen 
au verneinen. er Verteidiger, Rechtsanwalt 
ilk, führte aus, daß das Gebäude der Anklage 
aus drei Stockwerken beſtehe, die ſich ſämtlich als 
morſch erwieſen haben. Das oberſte 
bilden die ſcheinbaren ſchriftlichen Zugeſtändniſſe 
des Angeklagten, daß er ein Wechſelformular unter⸗ 
ſchrieben habe. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
andere Perſonen dieſe Schriftſtücke angefertigt 
haben. Keiner derſelben konnte befunden, er habe 
einfach das Diktat des Angeklagten niede.e 
eſchrieben. Ein weiteres Stockwerk waren die 
Ausſagen der Belaſtungszeugen. Es iſt erwieſen, 
daß kein einziger als ſogenannter „klaſſiſcher Zeuge“ 
angeſprochen werden kann. Juſtizrat Michalek hat 
ſich über ſie ſehr zurückhaltend geäußert, während er 
dem Angeklagten ein glänzendes Zeugnis ausſtellte. 
Das Parterre des Schuldgebäudes bildeten die 
Gutachten der Sachverſtändigen. Sie ieien erſt 
recht nicht beweiskräftig, ſo intereſſant und er⸗ 
ſchöpfend auch die Ausführungen waren. Tauſende 
lernen nach derſelben Methode ſchreiben. Tauſende 
beſitzen dasſelbe Talent. Jedenfalls entbehre die 
Graphologie zurzeit noch zu ſehr einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Grundlage, als daß ſie in den Gerichtsſälen 
eine Heimſtätte finden könnte. Es ſei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß, nachdem der Staatsanwalt die Anklage 
nicht mehr aufrecht erhalten konnte, die Geſchwore⸗ 
nen zu einem Nichtſchuldig kommen werden. Nach⸗ 
dem die Geſchworenen ſämtliche Schuldfragen ver⸗ 
neint hatten, erfolgte die Freiſprechung des 
Angeklagten, der, nachdem er ſeit dem November 
vorigen Jahres in Anterſuchungshaft geſeſſen, nun⸗ 
mehr der goldenen Freiheit wiedergegeben wurde. 
In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
die Herren Landrichter Dr. Mielke und Aſſeſſor 
Oergel. Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Wellmann. Als Geſchworene wurden folgende 
Herren ausgeloſt: Kaufmann Cohn⸗Neumark, die 
Gymnaſialprofeſſoren Dr. Grollmus und Günther⸗ 
Thorn, Rentier Kraatz⸗Strasburg, Diplomingenieur 
königl. Gewerbeſchul⸗Oberlehrer Kettler⸗Thorn, 
Kreisvereinsdirektor Kleiſt ⸗ Neumark. Direktor 
Langbehn⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Joſephs⸗ 
dorf, Direktor Remus⸗Culm, Rittergutsverwalter 
von Parpart⸗Wibſch, Gutsverwalter Robert Tilk⸗ 
Rüdingsheim und Seminarlehrer Wilk⸗Thorn. — 
Die Verhandlung gegen den Landmeſſer Schroeder 
wegen Meineides mußte ausfallen, da der 
Angeklagte im Krankenhauſe ſchwer darniederliegt. 
— Der aus der Haft vorgeführte Arbeiter Max 
Schmidt aus Piask hatte ſich wegen ſchweren 
Diebſtahls und Brandſtiftung zu verant⸗ 
worten. Es iſt ihm zur Laſt gelegt. am 13. Mai 
dieſes Jahres in der Bahnwärterbude Nr. 67 einen 
Einbruchsdiebſtahl begangen und, um die Spuren 
ſeiner Tat zu verwiſchen, das Gebäude in Brand 
ejtedt zu haben. Als Verteidiger war ihm Herr 
Fu ſtizrat Radt geſtellt. Der Angeklagte iſt im 
d. ruar 18 Jahre alt geworden und bereits wegen 
iebſtahls mit 8 Tagen Gefängnis vorbeſtraft. Er 
war einige Zeit als Bahnarbeiter beſchäftigt, und 
zwar unter dem Rottenführer Kuſch, der unver⸗ 
eiratet iſt und die Bahnwärterbude Nr. 67 bei 
chlüſſelmühle bewohnt. Der Angeklagte hatte am 
11. Mai durch die Stellenvermittlerin Nietſchmann 
eine Stellung als Kutſcher erhalten. Anſcheinend 
wollte er ſich für dieſe Stelle AS equipieren. Nach⸗ 
dem er die Nacht tüchtig durchgebrannt war, begab 
er ſich frühmorgens nach 6 Uhr nach dem erwähnten 
Bahnwärterhäuschen des Kuſch, von dem er wußte, 
daß er bereits im Dienſt ſein würde. Das Haus 
war natürlich verſchloſſen, doch entdeckte der Ange⸗ 


klagte, daß ein Küchenfenſter von innen nicht ver⸗ 
Durch dieſes ſtieg er ein und durch⸗ 


riegelt war. 
ſtöberte zunächſt die Wohnräume. Ein verſchloſſenes 
Spind öffnete er gewaltſam. Das gelang ihm ohne 
beſondere Schwierigkeit, da die Stelle am SE: 
etwas ſchadhaft war. s Spind fand er reichli 
mit Kleidern verſehen. Einen Papierkarton füllte 
er nun mit Kleidern, Wäſcheſtücken und mehreren 
anderen Gegenſtänden. Es ſollen geſtohlen ſein ein 
dunkelblauer und ein ſchwarzer Jakettanzug, ein 
ſchwarzer a ds elf nebit Beinkleid, eine ſchwarze 
Sommerhoſe, eine helle Weſte, ein ſchwarzer Winter⸗ 
mantel, verſchiedene Hemden, Vorhemden Kragen, 
Taſchentücher, Handtücher, eine Brieftaſche, eine 
Zigarrentaſche, zwei Bürſten, eine goldene Ührkette, 
ein Wecker uſw. Nach vollbrachter Arbeit kochte 
ſich der Angeklagte einen Kaffee in der Küche, zün⸗ 
dete ſich eine Zigarre an und legte ſich aufs Bett. 
Nachdem er eine Weile geruht, merkte ex. daß von 
ſeiner Zigarre das Bett in Brand geraten war. 
Er legte die Betten nun ſo zurecht, daß das Feuer 
erſt recht um ſich greifen konnte. Ferner legte er 
ein Bündel des brennenden Strohs aus dem Stroh⸗ 
ſack in die Schublade des ausgeplünderten Spindes, 
damit dieſes gleichfalls in Brand gerate. Es wird 
angenommen, daß der Angeklagte auf dem Boden 
des Gebäudes noch einen dritten Brandherd anzu⸗ 
legen ſuchte. Der Angeklagte iſt geſtändig, 
nur will er von dem Gehrock mit Hoſe nichts wiſſen, 
ebenſo keine Handtücher geſtohlen haben. Es iſt 
auch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Sachen im 
Spinde verbrannt ſind. Er beſtreitet ferner, auf 
dem Boden Feuer angelegt zu haben. Er ſei aller⸗ 
dings die Treppe hinaufgegangen. weil er oben ein 
Paar Socken ſah, die er auch mitgenommen habe. 
Endlich e d der Angeklagte, entgegen ſeiner 
erſten Ausſage vor dem Anterſuchungsrichter, daß 
der Gedanke an einen Diebſtahl ihm erſt gekommen 
ſei, als der Brand entſtanden war. Nach voll⸗ 
brachter Tat ſchloß der Angeklagte die Wohnräume 
von der Küche aus zu und warf den Schlüſſel in 
ein Roggenfeld. Dann machte er ſich auf dem⸗ 
ſelben Wege, den er gekommen war. davon und 
bab den Karton auf dem Güterboden des Haupf> 
ahnhofs ab. Der Brand wurde von der in der 
gilfs wohnenden Frau Riſtow bemerkt, die die 
Hilfsſchaffner Rathke und Mielke darauf aufmerk⸗ 
ſam un Die Löſchung war durch den Umſtand, 
daß die Wohnräume abgeſchloſſen waren. weſentlich 
erſchwert, ſodaß die Fenſter eingeſchlagen werden 
mußten. Der Brand konnte dann ohne große Mühe 
erſtickt werden, Das Bett und der Spind waren 
zum größten Teil verkohlt, Türen und Taperen nur 
etwas e Liſch an Da der zwiſchen Bett und Spind 
ſtehende Tiſch unverſehrt war, ſo war es klar, daß 
es ſich um zwei verſchiedene Feuerherde handelte. 
Auf dem Bodenraum wurden angebrannte Flecke 
a die noch feucht waren. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß hier Petroleum als Zündſtoff benutzt 
war. Der Staatsanwalt führte aus, daß es 
ſich offenbar um ſchweren Einbruchsdiebſtahl han⸗ 
dele; es ſei zwar die Frage nach mildernden Um⸗ 
ſtänden geſtellt, doch könne er in dem ganzen Ver⸗ 
halten des Angeklagten keine finden. Bezügli 
des Brandes könnte in Frage kommen., ob es ji 
um vollendete oder verſuchte Brandſtiftung handele. 
Die erſtere liegt vor, wenn das Gebäude von ſelber 
ohne Dazwiſchentreten von Hilfe verbrannt wäre. 
Das treffe hier zu. Ohne die ſchnelle Löſchardeit 
der Zeugen wäre das Gebäude in Flammen auf⸗ 
egangen. Der Verteidiger bat. dem Ange⸗ 
8 noch mildernde Umſtände zuzubilligen. Sie 


Stockwerk S 


können gefunden werden in der Jugend des Ange⸗ 
klagten und in ſeinem offenen Geſtändnis. Auch 
bitte er die Geſchworenen, den Angeklagten nur der 
verſuchten Brandſtiftung ſchuldig zu ſprechen. Der 
taatsanwalt bekämpft den erſten Antrag 
des Verteidigers, da der Angeklagte zuerſt in 
frecher Weiſe leugnete und die Kleidungsſtücke von 
dem großen Anbekannten Pawel haben wollte. 
Erſt unter dem Druck des Beweismaterials habe 
er ſich zu einem Geſtändnis bequemt. Die Ge⸗ 
chworenen bejahen die Schuldfrage auf 
11 0 Diebſtahl unter Verſagung mildernder 
mitände, ſprechen ihn aber nur der verſuchten 
Brandſtiftung für ſchuldig. Darauf beantragt der 
Staatsanwalt 2 Jahre Zuchthaus und Ver⸗ 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
3 Jahren. Der Arteilsſpruch des Gerichts: 


ofs lautet auf 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus und 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. 


Dr. C. D. af Wirſen, 
der ſtändige Sekretär der ſchwediſchen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften und des Nobelkomitees, 
iſt in ſeiner Heimat verſchieden. Wirſén hat 
ſein Ehrenamt in der Akademie ſeit 29 Jahren 
verwaltet; auf die Verteilung des Nobelpreiſes 
übte er den ſtärkſten Einfluß aus. Er ſelbſt 


war ein feinſinniger Dichter, außerdem aber 
ein ſcharfer Kunſt⸗ und Literaturhiſtoriker, der 
infolge ſeiner polemiſchen Veranlagung ſehr 
oft mit Autoren in Konflikte geriet. Dr. af 
Wirſén hat das Alter von 70 Jahren erreicht. 


Ein großes? Eiſenbahnunglück 4 
hat ſich in der Station von Malmslätt in 
Südſchweden ereignet. Malmslätt iſt unſerem 


ausgewachſene 


miniſterium werden feit einiger Zeit plan⸗ Million Kronen betrogen hat. Ullrich wurde: 


mäßig in den amtlichen Erlaſſen die bisher 
üblichen Fremdwörter durch deutſche Worte 
erſetzt. So wurde für extraordinäre Ein⸗ 
nahmen die deutſche Bezeichnung außerge⸗ 
wöhnliche Einnahmen gewählt, für Requiſi⸗ 
tionen das Wort Erſuchen, für Altenrepoſi⸗ 
torien Aktenbehälter, für Utenſilien Geräte, 
für Rubriken Spalten, für Inventarien Ver⸗ 
zeichniſſe, für Averſionsvermerk Portoab⸗ 
löſungsvermerk und viele andere mehr. Es 
wurde auch darauf hingewieſen, daß in den 
Bezeichnungen der Schriftſtücke möglichſt nur 
deutſche Worte Verwendung finden. 

(Luftpoſtkarten.) In der nächſten 
Woche wird eine neue grüne Marke zu 30 
Pfennig herauskommen, die auf alle Luft⸗ 
poſtkarten geklebt werden kann. Auch die 
gewöhnlichen Reichspoſtkarten können durch 
Bekleben mit dieſer Marke zu Luftpoſtkarten 
gemacht werden. 

(Böſe Folgen einer unſinni⸗ 
gen Wette.) Aus Barmen wird be⸗ 
richtet: Die Strafkammer verurteilte den 
Wirt Lohmann, der eine Poſtboten infolge 
einer Wette ein Liter Branntwein trinken 
ließ und ihn ſpät nachts in einen Wagen 
niederlegte, ſodaß er erfror, zu ſechs Monaten 
Gefängnis. 

(Unwetter und Überſchwem⸗ 
mung.) Der Rhein iſt in ſeinem Ober⸗ 
lauf über zwei Meter geſtiegen. In Klein⸗ 
Laufenburg⸗Beuggen und Minſeln herrſcht 
Hochwaſſer. Vielfach mußten 
Stockwerke der Häuſer geräumt werden. — 
Im Rieſen⸗ und Iſergebir ge gehen 
noch fortgefeßt heftige Regengüſſe und Ge⸗ 
witter nieder. In Matzdorf wurde der Ar⸗ 
beiter Müller vom Blitz erſchlagen und der 
Stellenbeſitzer Wendrich betäubt. 8 

(Fleiſchvergiftungen im ſäch⸗ 
ſiſchen Vogtland.) In Auerbach i. 
V. ſind elwa 70 Perſonen nach dem Genuß 
von verdorbenem gehackten Fleiſch erkrankt, 
darunter einige ernſtlich. Faſt ſämtliche Er⸗ 
krankte mußten fi in ärztliche Behandlung 
geben. 

(Die erſten Zwergflußpferde 
in Europa.) Der Reiſende der Firma 
Karl Hagenbeck kam am Sonnabend aus 
Liberia in Hamburg an und brachte drei 
männliche und ein Paar 
zweijährige lebende Zwergflußpferde mit. 
Dieſe Tiere wurden bisher weder in Europa 
noch ſonſtwo in Gefangenſchaft gezeigt. 

(Das Urteil gegen die Inns⸗ 
bruder Poſträuber,) Nach viertägiger 
Verhandlungsdauer wurde Montag Nacht 
das Urteil in dem Prozeß gegen die Inns⸗ 


bruder Poſträuber Geſchwiſter Volderauer 


gefällt. Die Angeklag'en hatten im Januar 
v. J. einen großen Poſtbetrug infzeniert, 
wobei der Hauptangeklagte Karl Volderauer 
in der Uniform elnes Poſtbeamten ſich einen 
Poſtwagen zur Verfügung ſtellen ließ und 
mit dieſem Wertbriefſendungen im Betrage 
von mehr als ſiebzehntauſend Kronen ent⸗ 
führte. Karl Volderauer wurde zu ſechs 
Jahren, ſeine Schweſter Marie, etne frühere 
Poſtbeamtin, zu dreieinhalb Jahren und die 
nn zu zwei Jahren ſchweren Kerker ver⸗ 
urteilt. 

(Es iſt nicht alles Gold 
Aus Zara wird berichtet: Hier wurde ein 
Mann namens Anton Ullrich verhaftet, der 


— 


Dööberitz zu vergleichen; es iſt ein kleines Dorf, Scheingoldbarren als echtes Gold verkaufte 
das als Übungslager benutzt wird und augen⸗ und dadurch zahlreiche Perſonen in aller 


blicklich vom 1. und 2. Leibgrenadier⸗Regiment 
und einer Abteilung des Trains belegt iſt. 
Die Station liegt 170 Kilometer von Stock⸗ 
Holm und 448 Kilometer von Malmö entfernt. 
In dieſer Station fuhr der von Kopenhagen 
kommende D-Zug am 16. Juni gegen 5 Uhr 
morgens gegen einen Güterzug. 
Lokomotiven ſchoben ſich in einander, und eine 
Anzahl Wagen wurde zertrümmert, und ein 
Schlafwagen geriet in Brand. Die furchtbare 
Kataſtrophe hat 21 Menſchenopfer gefordert; 
außerdem wurden 16 Perſonen ſchwer verletzt. 


Mannigfaltiges. 


(Vom Blitz erſchlagen.) 
letzten zwei Wochen wurden in der Provinz 


Schleſien 19 Perſonen vom Blitz getötet. 5 


14 Perſonen ſind beim Baden ertrunken. 


( Familiendrama.) Der 43 Jahre 5 


alte Tiſchler Müller, ſeine 45 Jahre alte 
Ehefrau und deren elfjähriger Sohn wurden 
Montag abend in ihrer Wohnung im Hauſe 
Neue Friedrichſtraße 100 in Berlin erhängt 
aufgefunden. Wiederbelebungsverſuche hatten 
keinen Erſolg mehr. Anſcheinend iſt die Tat 
bereits Montag früh begangen worden. 
Frau Müller trug für ein Milchgeſchäft 
Ware aus. 
hien, zog man Erkundigungen ein, die 
ſchließlich dazu führten, daß man die Woh⸗ 
nung gewaltſam öffnete. Die Leute haben 
wahrſcheinlich erſt den Knaben erhängt und 
dann ſich auf gleiche Weile das Leben ges 


nommen. Die Beweggründe dürften in 
Nahrungsſorgen und Krankheit zu ſuchen 
ſein. i f 5 

(Der Finanzminiſter gegen 


die Fremdwörter.) Auch im Finanz⸗ 


Die beiden: 


In den 5 ; 


Als fie morgens dort nicht er» 


Herren Länder um mehr als über eine 


die unteren | Haus der Zecher an, 


photographiert, und ſein Signalement iſt 
allen ausländiſchen 


Behörden zugeſchickt 
wurden. 


(Die Toſelli's geſchiede n.) Vor 
dem Gericht in Florenz war Sonnabend die 
Scheidung des Ehepaares Toſelli. Beide 
trafen im Gerichtsgebäude zuſammen und 
begrüßten ſich freundlich. Der Präſident legte 
ihnen den Scheidungsakt vor, den beide 
unterzeichneten. Das Söhnchen wird den 
Eltern Toſelli's anvertraut, doch hat die 
Gräfin das Recht, jederzeit das Kind zu 
beſuchen. Für den Unterhalt des Kindes 
muß Toſelli aufkommen. Beide Teile ver⸗ 
zichten auf jede Entſchädigung. 


(Automobilunglück.) Ein mit 


acht Paſſagieren beſetztes Poſtautomobil 
geriet in Toblach (Tirol) beim Ausbiegen 
über den Straßenrand und ſtürzte ab. Von 
den Paſſagieren wurde eine Dame durch 
einen Beckenbruch ſchwer verletzt, ſieben 
andere Perſonen wurden leichter verletzt. 

(Selbſtmord eines Koſaken⸗ 
hauptmanns.) In Ekaterinodar ver⸗ 
ſammelte der Koſakenhauptmann Itus ſeine 
Kompagnie, befahl ihr das Trauerlied 
„Ewiges Gedenken“ zu ſingen und erſchoß 
ſich dann vor aller Augen. 


(Acht Todesopfer einer Brand⸗ 
Aniſſimowskoe 


ftifterin.) Im Dorfe 
(Gouvernement Tobolsk) zündete 


( : während 
eines Trinkgelages ein 


Bauernweib das 
wobei acht Perſonen 
umkamen und fünfzehn Gehöfte nieder⸗ 


brannten. 


Humoriſtiſches. 
(Juriſtiſche Frage.) Kann ein Hund, der 
ſchon eine Wurſt geſtohlen hat, noch Polizeihund 


werden 
(Sie weißes beſſer.) Signor Pachulkini, 
„Frau Huber, das 


Opernſänger (zu ſeiner Wirtin): 
Glück! Ich hab ein Engagement zur Operntournee 
nach Auſtralien.“ — Frau Huber: „Jeſſas, Jeſſas! 
Na, i' ſag'! Da ziag'n S' Eahna nur ſchön warm an, 
wenn S' dahin reifen.“ — Signor Pachulkini: 
„Warum? Das Klima iſt dort mild und ſchön.“ — 
Frau Huber: „Ah — — — gengen S' zua — — — 
da kummt ja’s g'frorne Fleiſch her!“ ; 
(Der Prozeßhanſl.) Anwalt: „Seppen⸗ 
bauer, jetzt haben Sie den Prozeß auch in letzter Jnſtanz 
gewonnen!“ — „Sol! Kann ma' denn da gar nix 
mehr dagegen macha?“ 0 


Gedankenſplitter. 
Die Welt iſt ein Spiegel, aus dem jedem ſein eigenes 
Geſicht entgegenblickt. Thakeray. 
Es liegt um uns herum gar mancher Abgrund, den 
das Schickſal grub; doch hier in unſerm Herzen iſt 
der tiefite, und reizend iſt es, ſich hinabzuſtürzen. 
Goethe. 
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Feinste IpF. Cigarette | 


Eine Badereiſe mit Kindern ſoll nicht nur für 
dieſe, ſondern auch für die Mütter eine Erholung ſein. 
Trotzdem müſſen die Kinder zu ihrem Rechte kommen, 
beſonders die Kleinſten bedürfen der gleichen pünktlichen 
Wartung und Pflege und derſelben ſorgfältigen Ernährung 
wie daheim. Ein Nahrungsmittel, das die Vorzüge einer 
leichten Zubereitung und langen Haltbarkeit mit denen 
der Nahrhaftigkeit und leichten Verdaulichkeit vereint, iſt 
„Kufeke“, und es iſt deshalb für ſolche Fälle nur 
beſtens zu empfehlen. 


Der Untergang der „Tita 


der Abſchluß einer Reiſeverſicherung iſt. 
Abſchluß einer 


gehört. 
Kollektiv ⸗Unſallverſicherung, 
Seereife- und Welt⸗Unfſallverſicherung 
Nähere Auskunft gern und koſtenlos durch die 
E. Post, ee 10 


Paul Haertel, Podgorz, 
F. Moysich, Thorn, Kirchhofſtraße 56, ſowie 


und die allerorts beſtellten Vertreter. 


Mäßige Prämien! Günftige Bediugun 
Kulante Schadenregulierung! 


Wohnungen, 


mit allem Komfort der Neuzeit eingerich⸗ 


4, 5 und 6 Simmern. 


Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 


M. Bartel, Waldstr. 46. 


Trockener Speicherraum 
und Keller vom 1. 0. zu vermieten. 
Gerſtenſtraße 8, 2, bei Rausch. 


Näheres der Portier, 
Fritz 


Culmer 


führt wieder einmal eindringlichſt vor Augen, wie notwendig 


Wer verreiſen will 


vergeſſe daher nicht, daß zu den nötigen Vorbereitungen der 


Unfallverſicherung 


Einzel⸗Unfallverſicherung mit und ohne Prämieurüchgewähr, 
erweiterte Reiſeunfallverſicherung auf Tage, Wochen u. Monate, 
lebenslängl. Eiſenbahn ⸗ und Dampfſchiff⸗Uinglücksverſicherung. 


Geueralagentur der Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“, 


A. Busse, Inſpettionsbeamter, Thorn, Coppernikusſtraße 39, 


ilhelmſtadt. 
tet, von 3 und 4 Zimmer-Wohnung, Albrecht: anteil, zu vermieten 
tape 4, pt., von ſofort zu vermieten. 


Sinbe an einzl. Frau z v. Strobandſtr!1. 


Neues Schützenhaus 


tal 
nic Thorn⸗Mocker 
wegen Erkrankung meines Mannes von 
ſofort anderweitig zu vergeben. Pacht⸗ 
luſtige wollen ſich an mich wenden. 
Frau Jeschke, 
Neues Schützenhaus Thorn⸗Mocker. 


> große Zimmer 


fund Kabinett, auch Zu Kontorzwecken ge⸗ 
eignet, zum 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. Anzufragen bei 5 


H. Safian, Culmerſtr. 18, 1. 
Baderſtraße 28 


zu vermieten: 
Wohnung: 3 Zimmer mit Zubehör, 
Bureaurüume, 
Geſchäftskeller, Straßeneingang, hell 
und ſauber, 
Lagerräume, Lagerkeller. 
Joh. v. Zeuner, Bureau Hof, 


Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall Gas 
und elektriſch Licht vom 1. 10. 12 
Fiſcherſtr. 55 u pl. zu vermteten. 

Von ſofort oder 1. 10. 12 ab ſſt eine 


Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeſnrichtung 
und reichlichem Zubehör, auch Garten⸗ 


gen! 


Culmer Chauſſee 38. 

Albrechtſtraße 6. 
Kaun, 

Chauſſee 49. 


Suche von ſofort eine 


ig b⸗ Zimmerwohnung 


für den Sommer in der Vorſtadt, nahe 


4 oder kleinem Hühnerhof. Angebote unter 
Altſtädt. Markt 22, 3. 505 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


WER 


- Möbliertes Zimmer 8 zu] Wald, part. oder 1. Etage, mit Garten 


Bekanntmachung. 


Die an Bu) Gemeindeſteuern 
uſw. für das Vierteljahr des 
e 1912. einſchl. der Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Beſleäge für die weſtpr. 
W EN find zur Vermeidung 
der tens Dan Sweilen Beitreibung bis 


ſpüteſtens 
Juni d. 38., 


unter e der Steueraus⸗ 


ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 

Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 

der Bormitiagsdienfilunden zu zahlen. 
Thorn den 15. Juni 1912. 
Der Magiftrat, 


St euer - Abteilung. 


Velanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle eines 


Kanzleigehilfen 
zu beſetzen. 

Sn die ſchon einige Jahre 
im Kanzlei⸗ und Bureaudienſte bei Be⸗ 
hörden ꝛc. tätig geweſen ſind, werden 
erſucht, ſich unter Vorlage ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufs baldigſt bei 
dem Vorſteher des ſtädtiſchen Haupt⸗ 
bureaus, Herrn Oberſekretär Voelkner, 
Rathaus, 1 Treppe, zu melden. 

Thorn den 17. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 
XVIII. freihändiger 
Bockverkauf 
Hampſhiredown⸗Vollblut⸗ Herde 
Sardin Weſtpr. 


Der Verkauf von zirka 60 ſtark ent⸗ 
wickelten 


Fährlingsböcken 


hat begonnen. Preise: 125, 150, 175, 
200 Mark und je 3 Mark Stallgeld. 
Zuchtleiter: J. Albrecht-Guben i. L. 


von Frantzius, Domäne Sawdin, 
Bahn- und Poſtſtation. 


Zur Anfertigung von 


Damen- und Kinder⸗ 
garderoben 


empfiehlt ſich 


Gertrud Pleger, Thorn⸗Rocker, 


Ulmenallee 2. 


Optiter s Seidler, f 


Altſtädt. Markt 4 Altſtädt. Markt 4 
neben der Apotheke. 


Spezialiſt für Augengläſer. 
Neuheiten in gutſitzenden Kueifern 
und Brillen. 
Neuanfertigung, ie ſchnell 


und gew ee a 
Großes Lager in 


Reiſe⸗, Jagd⸗ und Ferugläſern. 
Hanf: und gummierte 
Hanfgartenſchläuche 


nebſt Zubehörteilen 1 
Bernhard Leise 
Heiligegeiſiſtraße 16. rn 391 


prakt. Bandana, 
Bruchb 


mit u. ohne Feder, Gar. für guten Sitz, 


Strobandfrape 4, 
änder 


Reparalnr⸗Wernkſtatt für Bandagen, 


Hand ſchuhwaſchanſtalt. 
mi-Stem a 
4 liefert We) 
Justus Wallis 


Thorn 


Bruch-Plefer-Auelen, 
pro Pfund 60 Pfg. 
Stil Bl 9 
pro Pfund 80 Pfg. 


empfiehlt in das Qualität 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, Thorn, 
‚Neuftädtiicher Markt 4. 
Filiale: Breiteſtr. 18. 


uli! Zopf Ait! 
Araczew yöpje! a. 24. 


Achten Sie genau auf meine Firma! 
Ein Paar elegante, braune neue 


Geſchirre 


preiswert zu haben. 
J. Gerber, ene erlleaße 12, 
Telephon 4 


Arsen - Eisen - Quellen 


von altbewährter Wirkung bei: Anaemie, Nervenleiden, Franen- und 
Hautkrankheiten, Malaria und Folgezuständen usw. 


Stark- und Schwachwasser zu Hauskuren 


nach Vorschrift des Arztes zůu nehmen. — Ueberall erhältlich, 


Kurzeit in Bad Levico: I. April bis Ende Oktober, 


Auskünfte durch die Direktion in Levico (Südtirol). 
Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat⸗ und Backöfen, 
Gasplütteiſen mit Erhitzern, 
Gasheizöfen, 
Gasglühlampen, 
Gasfernzünderanlagen 


geben wir auch mietweiſe ab. 


Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 


(am Bromberger Tor). 


Gaswerke Thorn. 
Wer jemals das 


Chum - Verfahren » 


im Betrieb geſehen hat und die unge⸗ 
heure Schmutzmenge kennt, die in 
der Zeit von wenigen Minuten von jeder 
Sorte Rohkaffee entfernt wird, muß die Über⸗ 
zeugung gewinnen, daß dieſe Reinigung und 
Veredelung des Kaffees vor dem Röſten eine 
notwendige iſt. Sie erhalten Matthes' 
Thum Kaffee nur bei 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26, 


moderne Kaffee Großröſterei. 


Gartentische, 


Gartenbänke, 
Gartenstühle, 

Gartengeräte, 
Rollschutzwände, 
Rasenmäher, 

Blumenspritzen, 
Blumensitter, 
Hängematten, 
Giesskannen 


offeriert billigst 


Altstadt. Markt 21, 
Paul Tarrey, Fernsprecher 138. 


sie springen 
haushoch 


vor Freude über die entzücken- 
den Geschenke, welche den 
Paketen des echten 


Dr. Gentner’s 
Veildienseifenpuluer 


Coldperle 


beiliegen. 
Alleiniger Fabrikant auch des 
80 beliebten flüssigen Metall- 
putzmittels 


„Gentol“: 


Carl Gentner 
in Göppingen (Württbg.) 


Sophie Meyza, 


= Zahn⸗sAtelier. 


Altstädt. Markt II, 2. 


22e 
@225555599069988533525555903355325332232@ 


22 
22 


122 


Nach Abſolbierung eines längeren Kursus der 22 
Verlier Qamenfeifier + Hochſchule 22 
empfehle ich mich den werten Damen von Thorn und Umgegend ganz 8 


ergebenſt im os 


Yamenftifieren, Indulation Totoie Maniture 23 
in und außer dem Haufe bei billigſter Preisberechnung. 22 
Gleichzeitig empfehle mich zur 22 
Anfertigung ſämtlicher Haararbeiten 22 
und bitte um gütige We gc en 1 Unternehmens. 22 
Helene Leopold, Breiteftt. 35, 2 Ur., ltnis. 22 
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9% 


Porſchuß⸗ derein n 


Thorn, 


G. m. u. h. 


Zur Reiſezeit 1 wir 
unferer diebes⸗ und feuerſicheren 


unſeren Mitgliedern die Benutzung 


Safes, 3% 


welche wir ſchon von 3.00 Mark Ei pro Jahr und Fach 


vermieten. 


Billige Preise. 


Anders & Go, 


Gerhersir. 38 35, Fernruf 328. 


Aeltostes Photo-Apezial-Geschäft am Platze 
Grösste Auswahl in photographischen 


Apparaten und 


Amateur-Arbeiten werden schnell und 
sauber ausgeführt. 


Ynsühtungen 
bon Hoch- u. Teſbauten, 


Bauzeichnungen, ſtat. Berechnungen, Koſten⸗ 
anſchlägen, Feuertaxen ꝛc. übernimmt zu 
billigſten Preiſen bei ſolideſter Ausführung. 

Oskar Köhn, 


Maurermeiſter. 


PR find zum Mbbruch fof. zu verk. 
bei —1 . 1 Kuczkowski, Gerberstr. 11 


f mail ET 


2 fünfzimmerigen Wohnungen und 
unte ee Garten verſetzungshalber zu 
verkauſen. 

Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 3. 


Wegen Todes meines Mannes 
beabſichtige ich von ſofort 


mein Grundſtiick 


in Größe von 285 Morg. mit kompl. 
lebendem u. totem Inventar im ganzen 
oder geteilt zu verkaufen. Die Wirt⸗ 
ſchaft liegt 1 km von Chauſſee und 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau. Aufträge 
und Anſchläge werden nicht ſchriftlich 
erteilt. Wwe. Johanna Domke, 

Gurske, Kr. Thorn, Wpr. 


Gut erhaltener 


Backofen 


für Holzfeuerung zum Abbruch billig zu 
verkaufen. Näheres 


Fritz Kaun, Thon, 


Culmer Chauſſee 49. 
Ein Paar ſchnelle, elegante? 


Jucker, 


Goldfuchs u. Schimmel, 


Preis 1300 Mark, verka ft 


Königl. Domäne Schloß Hellas, 
Kreis Thorn. 


Zu verkauſen: 


1 Kleiderſchrank, 
Küchentiſch. 


— alnzll, 108, Se —— 3 


Einige 905 


oirONelEVAIEN, 


zwei⸗ und vierrädrig, 


ſauber ee geben billigſt 
a 


Hodam & Ressler, 
Danzig 7 Graudenz. 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 

Auf der Bromberger Vorſtadt iſt ein 

Grundſtück mit Gartenland, großem Hof⸗ 

raum und guten Gebäuden, paſſend für 

Gewerbetreibende aller Art, bei geringer 

Anzahl. ſof. bill. zu verk. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


|Anffehühner und Sahn 


zu vermieten 


Der Doritand. 


Prompte Bedienung. 


Bedarfsarfikeln. 


Ein Paar 


zu verkauſen. Graudenzerſtraße 
Beabſichtige mein in Neſſau bei Pod⸗ 
gorz, unweit Thorn, gelegenes 


Grundſtück, 


ca. 27 Morgen Wieſe, 10 Morgen Acker 
und 33 Morgen Wald mit guten Gebäu⸗ 
den und Inventar zu verkaufen. 


Witwe Heuer, Rudak. 
Ein neuer 


Fleiſcherwagen mit Patentachſen, 


1 Federwagen und ein Selbſtfahrer, faſt 
neu, und 1 Arbeitswagen 2, letz 6 
terer faſt neu, hat zu verkaufen 


E. Leichnitz, S. Lubinski, 
Wagenbauerei, Hojibar bei 
Podgorz. 


Hausgrundſtück 


in oder bei Thorn, 7—8 Prozent ver⸗ 
zent verzinslich, bei beliebiger Anzahlung 
zu kaufen geſucht. 


Salzmann, Neidenburg, 


Gartenſtraße. 


2 fait neue Miktelſimsöfen 


Zu erfr. 


1 Milchziege 


"I hat zu verkaufen Sodemann, 


Thorn 3, Schießſtände blauen 
Daf. ift eine gute Geige m. Zbh z. pk. 


Ein ſchöner Tedelhund 


zu verkaufen 


. — 75 


ee 


3 Zimmer m 9. 
entſprechend eingerichtet, 1 oder 2 Treppen 
hoch, vom 1. 10. geſucht. Schriftliche 
e mit Preisangabe unter B. 

5 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
ke 


Geſucht zum 1. 7. 12 


Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit Gas und allem 
Zubehör. Küchen- und Vorderbalkon er⸗ 
wünſcht. Ang. mit Preisang. u. S. 27 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfach möbl. Zimmer 
ohne Bett zum Bureauzweck vom 1. 7. 
d. Is. auf einige Monate geſ. Ang. mit 
3 100 bis zum 20. d. Mis. unter 

P. 100 a. d. Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


Ge chäfts -Tokal 


in beſter Geſchäftslage vom 1. Okt. zu 


mieten. Angebote unter J. S. O. an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Helle Nänntichfeiten 


zur Einrichtung einer Tiſchlerei von ſofort 
oder ſpäter zu mieten geſucht. Angebote 


unter D. Z. an die Geſchäftsſtelle der 
15 


ieee 


d Wohnung m. ae 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2 
1—2 gut möbl. 8 
mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Mellienſtraßſe 113, 2, voru. 


Möbliertes Zimmer, 


mit auch ohne Penſion billig a ar 
mieten 


Gerſtenſtraße 8, 


Gt. möbl. Part.⸗Vorderzim., = F 
vom 1. 7. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 

Gut möbl. Vorderz. a. als Sommer» 
wohn, mit Bad zu verm. Talſtr. 26. 
Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. 
m. Gasbel. im ganz. oder get. per ſofort 
Gerechteſtraße 30, 2, l. 


2 gut möblierte Zimmer 


zu vermieten. Strobandſtraße 1. 


Helle Räume, 


zu Bureaus geeignet, zu vermieten. 
R. Hauser, Lindenſtraße 54. 


von 4 Zimmern, 


Ele. möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
von fof. zu verm. Gerechleſtr. 2, 2, 
Ausſicht Neuſtädt. Markt 
Mos. Zimmer mit guter Penſion zu 
vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
Ein möbl. Vorderzim. 1. Et., v. 1. 7. 
12 billig zu om. Schiller r. 19. 
M. Zim. m. P 3. om Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


Eine 4-Zimmertonhnung 


nebſt Baderaum und reichlichem Zubehör 
in der 3. Etage, Neuſtädtiſcher Markt 17, 
zum 1. Oktober d. Js. zu vermieten. 


Wohnung 


Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 
Löwen⸗Apothele. 
In unſerem Hauſe Trabenſiraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 


Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 


Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
Portier. 


[Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 


Schloßſtraße 7. 
Herr ſucht 2 ruhige, gut 


möblierte Zinner 


für lange Zeit zu mieten. 
2. L. an die Geſchäftsſt der „Brefiet. 


Angeb. unter 


Imöbl. Offiziers - Wohnung 


. mit auch ohne Burſchengel. zu vermieten. 


Zu erfragen Gerechteſtraße 2, 4. 


Baderſtraße 7. 
1 kl. Wohnung vom 1. 7. 12 zu verm. 
Zu erfragen bei Braeski, 1 Treppe 


errsttalll. Wohnung, 


Brombergerſtraße 78, 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen» und Burſchengelaß, Pferde⸗ 
tall und Garten, per ſofort oder ſpäter 
vermietet 


J N 7 
2 möbl. Borderzimmer 

mit Burſchenſtube, a Stall, ver⸗ 

ſetzungshalber preiswert zu verm. Wo, 

ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichstr. 10 12. Portier. 


I Vlerzimmerwohnund 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter. 


Morker, Amts⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Waldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Zimmer-Wohnung 


ni reichlichem Zubehör, großer Wohn ⸗ 
\ ele. a ene Kohl e 
aufzug, zwei Treppenaſgüngel 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt, 3 Tr. 


Herrschaftliche Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 

6 Zimmer, modern eingerichtet, 9 ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 

Das von Herrn Oberſtleutnant Ritter 
und Edier von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge» 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern. 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt zum 1. Juli d. 
Is. zu vermieten. 


C. Dombrowski 'the Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 
Stock, ſof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 105 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131. 1. Stock, 3 Zimmer 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Ileinrieh Lüttmann, G. m. h. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


Wilhelmſtraße 7, 
am Stadtbahnhof, iſt die 2 Tr. bee 
Wohnung von 7 Zimmern, Kormmailer- 
heizung nebſt reichlichem Zubehör, herr⸗ 
ſchaftlich ausgeſtattet, von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näheres dortſelbſt bei der 
Portierfrau, parterre. 


Gerberſtraße 29, 1. Etage. 
4 Stuben nebſt Zub. vom 1. 10. 12. zu 
rn Zu erfr. Gerberſtr. 27, 2 


Wohnung mit Garten 


zu vermieten bezw. Grundſtück zu ver⸗ 
pachten Culmer Chauſſee 149. 


3⸗ Zimmerwohnung 


billig zu verm. Brombergerſtr. 98. 98. 


-SIeINETTÄIME 


fofort zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 


Ein Keller, 


zu allen Zwecken geeignet, zu vermieten. 
Anzufragen bei 


H. Safian, Culmerſtr. 18, 1. 
1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per Ars Bismardite. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Mell. Bismardfr 3,2. 


Nr. 142. 


Thorn, Donnerstag 


den 20. Juni 1012. 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


Sur Geſchichte des Bundes gegen 
die Frauenemanzipation 


Beni Dr. Sigismund- Weimar folgen: 
es: 


Anfang dieſes Jahres veröffentlichte ich bei 
Theodor Weicher, Leipzig ice che Verlags⸗ 
buchhandlung), eine Streit chrift „Frauenſtimm⸗ 
recht“, in der ich mich nachdrücklich gegen jede poli⸗ 
tiſche Betätigung des weiblichen Geſchlechtes er⸗ 
klärte. In der Vorrede hatte ich mein Bedauern 
ausgeſprochen, daß die deutſchen Frauen ſich nicht 
entſchließen könnten, nach dem Muſter der Ameri⸗ 
kanerinnen Antiſtimmrechtsvereine zu gründen. 
Dieſe Bemerkung hatte eine unerwartete Wirkung, 
Kurz nach dem Erſcheinen des Bü leins erhielt ich 
aus Roſtock einen Brief, deſſen Verfaſſerin, Freifrau 
von Meerheimb, mich erſuchte, bei der Gründung 
eines Bundes mitzuhelfen, der ſich zur Aufgabe 
Ben ſollte, die Auswüchſe der Frauenbewegung 
zu bekämpfen. Wenn auch dieſe tapfere Frau, die 
für die Ideale unſerer Vereinigung ſchon ſeit 
längerer Jeit in Wort und Schrift eingetreten iſt 
und u. a, auf die Radikaliſierung der chriſtlichen 
Frauenbewegung hingewieſen hat, ſich ſchließlich 
mit der beſcheidenen Rolle eines Mitglieds begnügt 
hat, ſtatt mit im Vorſtand zu ſitzen, ſo bleibt ihr 
Verdienſt darum nicht minder groß, und es 15 meine 
Pflicht, ihr die Ehre zu geben, die ihr gebührt Sie 
machte eine Reihe Männer und Frauen ausfindig, 
die vor einigen Jahren gemeinſam mit Käthe 
Sturmfels und dem Grafen Reventlow den vergeb⸗ 
lichen Verſuch unternommen hatten, eine Antife⸗ 
miniſtenliga zu ſtiften. Von dem damals geworde⸗ 
nen Heerbann waren nicht mehr viele bereit, doch 
zeichneten ſich dieſe durch um ſo größeren Eifer aus, 
an ihrer Spitze Frau Kathinka von Roſen und mein 
Standesgenoſſe, Profeſſor Langemann⸗Kiel, der 
ſeine zähe Tatkraft und ſeine unermüdliche Feder 
uns ganz zur Verfügung ſtellte. Bald wurde der 
Wunſch laut, ich möchte den Vorſitz in dem neuen 
Bunde führen, wohl, weil man meinte, mein Name 
würde ihn von vornherein als das kennzeichnen, 


was er werde ſollte eine Kampforganiſation. Ne 
hätte ich lieber geſehen, wenn eine 11 en 


Poſten bekleidet hätte und wenn die 
möglich allein wie in Amerika ins Feld gezogen 
wären, doch ich ſagte mir, daß dieſer Plan an der 
zurückhaltenden Art unſerer deutſchen Frauen ſchei⸗ 
tern würde, und ſo nahm ich an und beſchloß, einen 
Verband zu ſchaffen, der ſich wie die engliſche 
League for opposing woman suffrage aus 
Männern und Frauen zuſammenſetzen ſollte. 
Nachdem dies geregelt war, arbeiteten wir, ein⸗ 
ander ergänzend und verbeſſernd, das Programm 
aus, das dem jetzigen Aufruf zugrunde liegt und 
kur geringe, meiſt ſtiliſtiſche Anderungen erfahren 
hat. Da wir über die Kernpunkte von vornherein 
klar waren, wurden wir ſchnell einig. Größere 
Schwierigkeiten Dingegen verurſachte die Benennung 
des neugeborenen Kindes. Ein Name war zu lang, 
der zweite zu unbeſtimmt, der dritte zu einſeitig. 
Schließlich nannten wir den Täufling „Bund zur 
Bekämpfung der Frauenemanzipation“. Wir 
wußten natürli ) 52 Emanzipation wörtlich über⸗ 
ſetzt „Befreiu heißt, aber da es im Deutſchen 
einen unerfreulichen Sinn bekommen hat und einen 
Abergriff in das Gebiet der den Frauen von Anfang 
an verſchloſſenen Politik bedeutet — ſo erklärt es 
auch die „Pall Mall Gazette“ vom 13. Juni — 
hielten wir die Bezeichnung für angemeſſen. Gegen 
den Vorſchlag Profeſſor Waldeyers, zu ſetzen „Bund 
zur Löſung der Frauenfrage“, hatten wir vor allem 
einzuwenden, daß wir uns damit ein zu hohes Ziel 
ſtecken würden. Wir konnten höchſtens etwas zur 
Löſung dieſer Frage beitragen, deren wirkliche, end⸗ 
giltige ben Fat durch das Zuſammenwirken der 
drei großen Faktoren: Staat, Gemeinde, Indivi⸗ 
duum möglich iſt. 
Nach Erledigung dieſer Formalitäten begannen 
wir unſere Werbearbeit. 12 es mir dabei gelang, 
die meiſten Unterſchriften e iſt ein reiner 
Zufall, der ſich vielleicht urch erklärt, daß i 
immer ein enſchaftlicher Zeitungsleſer geweſen 
bin und ſo manches über die Geſinnung dieſer oder 
jener Perſönlichkeit wußte oder ahnte. Zwar fehlte 
es nicht an unliebſamen Überraſchungen: der eine 
hatte ſich noch Bein Urteil über die Frage gebildet, 
der andere war optimiſtiſch und wollte ſich erſt dann 
betätigen, wenn die Frauenfrage noch mehr Unheil 
angerichtet hätte — „echt deutſch“, bemerkte hierzu 
ein witziger Freund, „erſt zum Arzt laufen, wenn 
der Kranke einen Blutſturz gehabt hat“ —, der 
dritte fühlte ſich in ſeiner uns natürlich unbekannten 
Eigenſchaft als Vater ſtudierender Töchter gekränkt, 
der vierte warf überhaupt die Zuſchrift ſchweigend 
in den Papierkorb. Trotzdem hatten wir die Freude 
daß eine ſtattliche Menge angeſehener Männer und 
Frauen uns ihre Namen EB Verfügung ſtellten. 
Andere meldeten ſich als Mitglieder, und der in 
dieſem irdiſchen Jammertal leider nur zu nötige 
nervus rerum wurde durch großmütige Spenden 
aufgebracht. So konnten wir nach Pfingſten unſere 
Flugblätter in die Welt hinausflattern laſſen. 
Die Wirkung entſprach einesteils meinen Er⸗ 


wartungen denn die demokratiſche und ſozialiſtiſche 


Preſſe ſtieß ein wahres Indianergeheul aus und 
verſuchte unſere Vereinigung, obgleich ihr unzweifel⸗ 
haft liberale Männer angehören, die ihrer liberalen 
Geſinnung zur Genüge öffentlichen Ausdruck ge⸗ 
geben haben, als „reaktionär“ zu brandmarken — 
andererſeits übertraf ſie meine Hoffnungen, denn 
es meldeten ſich ſofort Anhänger in überraſchend 
großer Zahl. Aus allen Gauen Deutſchlands, aus 
allen Ständen der Bevölkerung kamen Schreiben, 
die auf den Ton wärmſter Anerkennung, Freude 
und Dankbarkeit geſtimmt waren. Edelleute, Bürger 
und Bauern wünſchten uns Glück zu unſerem Anter⸗ 
nehmen, und nirgends wurde unſer Bund ſo be⸗ 
geiſtert begrüßt wie im weiblichen Lager. Meiſt 
hieß es in den Briefen der Frauen, die uns bei⸗ 
traten: „Endlich! Es iſt die höchſte Zeit, daß gegen 


die Tyrannei der Frauenrechtlerinnen Front ge⸗ 
macht wird!“ 

So können wir denn guten Mutes zu Felde 
ziehen. Unſere Gegnerinnen, die 921 f Kraftaus⸗ 
drücke erſetzen, was ihnen an Gründen fehlt, mögen 
uns ruhig weiter verunglimpfen — wir denken nur: 
„Wer ſchimpft, hat unrecht“ Eine Amazone verglich 
unſeren Bund höhniſch mit einer Fliege. Accipio 
omen. Die Haupttugend der Fliege iſt Beharrlich⸗ 
keit. Wir wollen es an ihr nicht fehlen laſſen. 


6. Konferenz der Sentralitelle für 
Volkswohlfahrt. 


Danzig, 17. Juni. 

Anter zahlreicher Beteiligung von ſozial⸗inter⸗ 
eſſierten Perſönlichkeiten aus ganz Deutſchland trat 
heute hier im „Danziger Hof“ die Zentralſtelle für 
Volkswohlfahrt zu ihrer 6. Konferenz zuſammen, 
die geſtern von einer Vorſtandsſitzung und einer 
Begrüßungsverſammlung eingeleitet worden war. 
Die Tagung wurde durch eine Anſprache des Vor⸗ 
ſitzenden Staatsminiſters a. D. von Moeller 
eingeleitet, der die Erſchienenen herzlich willkommen 
hieß. — Darauf begrüßte Geheimer Oberregierungs⸗ 
rat Dr. Hinze die Verſammlung namens des 
Kultusminiſteriums Regierungspräſident Foer⸗ 
ſter ſprach in Vertretung des Oberpräfidenten der 
Provinz Weſtpreußen und namens der königlichen 
Regierung, Konſiſtorialpräſident Peters für das 
Konſtſtorium und Oberbürgermeiſter Scholtz für 
die Stadt Danzig. — Die Pflege der ſchulentlaſſenen 
weiblichen Jugend bildet das Hauptthema des 
heutigen Tages Es gilt der Notwendigkeit einer 
umfaſſenden Pflege und der vorhandenen Pflege⸗ 
einrichtung. Solche beſitzen die evangeliſchen und 
katholiſchen Vereine in einer ganzen Reihe von für 
alle Konfeſſtonen gemeinſamen Einrichtungen. So 
hat z. B. in der Turnerei das Frauenturnen einen 
ſtarken Aufſchwung genommen. In der deutſchen 
Turnerſchaft waren 1898 nur 18 410 Frauen ver⸗ 
treten, jetzt ſind es 58 500. — Die erſte Vortragende 
zu dem Thema war Frau Eliſabeth Gnauck⸗ 
Kühne⸗ München, die die allgemeine Bedeutun 
und Notwendigkeit der weiblichen Jugendpflege 
behandelte. Die Referentin ging vom pſychologiſchen 
Standpunkt aus. Sie ſchilderte die Gemütsver⸗ 
faſſung der Jugendlichen, die in dem ſchwierigen 
Übergange vom Kind zum Erwachſenen, vom ſchul⸗ 
mäßig Geführten zum ſelbſtändig verdienenden 
Mädchen ſtehen, mit ſich ſelbſt nicht ferti ſind und 
nun mit neuen Verhältniſſen fertig werden ſollen. 
Wohin wir auch ſehen, wir treten in Neuland ein. 
Aus dem Dienſtbotenverhältnis, aus der Hand⸗ 
werkerſtube, iſt die alte Tradition entwichen. 
Fabrik⸗, Laden⸗ und Kontordienſt im heutigen Am⸗ 
fange ſind neu. Ein glücklicher Amſtand iſt es, wenn 
die Anfertige das, was fie am nötigſten braucht, 
Halt außerhalb der Familie findet. In einem 
methodiſch geleiteten Verein religiöſen und ſittlichen 
Halt zu bieten, muß die Aufgabe der weiblichen 
Jugendpflege ſein. Die Jugend hat ein Recht auf 
geſunde Erholung und feſtliche Freude Man muß 
der ausſchwärmenden Phantaſie der Entwickelung 
eine Stütze durch Anterhaltung im Verein, durch 
Turnen, Spiel und Wandern geben. Zwiſchen den 
beiden Höhepunkten des Vereinslebens, dem reli⸗ 
giöſen Auftakt und der Feſtfreude liegt der breite 
Raum für geiſtige Anregung, deren Notwendigkeit 
die Referentin pfychologiſch zu begründen ſucht. Sie 
befürwortet die Pflege des hausmütterlichen Sinnes 
und ſetzt fi) damit in ſcharfem Gegenſatz zu den 
Individualiſtinnen im bürgerlichen Lager, die die 
von der Sozialdemokratie abgelehnte Unterſchätzung 
der hausmütterlichen Aufgaben aufgegriffen haben 
und darauf ausgehen, die Frau von der heutigen 
Sklaverei zu befreien und für den Erwerbsberuf 
freizumachen. Die Referentin ſieht das letzte Ziel 
der weiblichen Jugendpflege darin, das Wort des 
Kirchenvaters Auguſtinus wahr zu machen: Beſſere 
Mütter und damit eine beſſere Welt zu gewinnen. 
So iſt die weibliche Jugendpflege ein Teil der 


ch Arbeit für die Volkswohlfahrt, für Volk und Vater⸗ 


land. — An zweiter Stelle ſprach Fräulein Dr. 
Agnes Bluhm ⸗Berlin⸗Gr. Lichterfelde über 
„Weibliche Jugendpflege und Volksgeſundheit“. 
Sie führte aus: Die Geſundheit der Nachkommen⸗ 
ſchaft iſt in erſter Linie abhängig von deren ange⸗ 
borenen Anlagen. Es iſt daher Aufgabe der Volks⸗ 
geſundheitspflege, nicht nur für die Vererbung der 
von erbwegen gut ausgeſtatteten Individuen zu 
ſorgen, ſondern es iſt auch zu verhindern, daß die 
guten Keime entarten. Dem weiblichen Geſchlecht 
fällt außerdem noch eine beſondere Aufgabe zu, ent⸗ 
ſprechend der Sonderaufgabe, welche die Frau im 
Lebensprozeß des Volkes zu erfüllen hat. Die Frau 
bereitet ſich körperlich auf dieſe beſondere Aufgabe, 
die Mutterſchaft, vor in dem Entwickelungsalter. 
Dieſes iſt entſcheidend für ihre ſpätere Mutter⸗ 
ſchaftsleiſtung. Die beſſere Pflege des Entwicklungs⸗ 
alters der Frau iſt daher eine der wichtigſten Auf⸗ 
gaben der Volksgeſundheitspflege Entſprechend der 
Mutterſchaftsleiſtung der Frau nimmt die Vorbe⸗ 
reitung den weiblichen Organismus ſtärker in An⸗ 
ſpruch als den männlichen. Daher iſt auch das weib⸗ 
liche Geſchlecht im Entwickelungsalter Tod und 
Krankheiten mehr ausgeſetzt als das männliche. 
Durch eine geſundheitsmäßige Lebensweiſe können 
die Krankheiten zumteil vermieden, zumteil einge⸗ 
ſchränkt werden. Eine ſolche Lebensweiſe iſt auch 
ſonſt der Geſchlechtsentwickelung förderlich. Die 
heutige weibliche Jugend genügt nicht den Anforde⸗ 
rungen, die man an eine geſunde Jugend ſtellen 
muß. Ebenſo bleiben die heutigen Mutterſchafts⸗ 
leiſtungen hinter der Norm zurück. Wenn es ſich 
bei den Minderwertigen auch vielfach um ererbte 
Anlagen handelt, ſo kann eine verſtändige Fürſorge 
doch gute Erfolge erzielen. Es dürfen allerdings 
nicht nur einſeitige hygieniſche Fürſorgemaßregeln 
infrage kommen, ſondern man muß Sorge tragen, 
daß in ſämtlichen Schichten des Volkes das Bewußt⸗ 
ſein von der hohen Bedeutung der Mutterſchaft 


1 wird durch Hebung des geiſtigen und fitt- 


ichen Niveaus. 

Das dritte Referat hielt Fräulein Elſe 
Deutſch die Leiterin der Mädchenfortbildungs⸗ 
ſchule in Charlottenburg, über das Thema „Organi⸗ 
ſation und Ausbau der Pflegeeinrichtungen nament⸗ 
lich in Verbindung mit der Fortbildungsſchule“ 
Die Rednerin führte etwa aus: Eine Organiſation 
der Pflege der heutigen Jugend muß ſich auf der 
Kenntnis der an die Organiſation zu stellenden Ans 
forderungen aufbauen. Sie hat alſo einmal ſtändig 
inbetracht zu ziehen, daß es ſich um die Jugend 
handelt, und dies ſetzt ein gewiſſes Maß von 
Jugendkraft voraus, die wir der Jugend zu erhalten 
und zu gewinnen helfen müſſen. Um die Jugend⸗ 
pflege ſo zu organiſteren, 10 das ganze Volk 
erfaßt, muß man von dem Beſtehenden ausgehen 
und wiſſen und verſtehen, was auf dieſem Gebiet 
bisher getrieben wurde. Man muß danach ſuchen, 
wie ſich das Alte an das Neue erfolgreich anknüpfen 
läßt. Man müßte an die Form, in der bisher 
Jugendpflege getrieben wurde, an die Turn, Spiels 
und Sportvereine und die ſozialen Vereine an⸗ 
knüpfen. Dazu müßten für die elternloſen und 
anormalen Kinder Familienheime gegründet wer⸗ 
den. Das wichtigſte aber iſt für die Erfaſſung des 
ganzen Volkes die Zuſammenfaſſung eines Ortes 
oder einiger Ortſchaften in einen Ausſchuß. Immer 
mehr wird man ſich bewußt ſein müſſen, daß die 
Kleinarbeit von Menſchen geleiſtet werden muß, 
die durch ihre Perſönlichkeit und ihren Beruf be⸗ 
ſonders dafür geeignet ſind, Jugendpflege⸗ 
einrichtungen zu ſchaffen. — Es folgte eine längere 
Diskuſſion, in der u. a. Fräul. Paula Müller⸗ 
Hannover namens des deutſch⸗evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes betonte, daß der hausmütterliche Beruf 
keineswegs hintangeſetzt werden dürfe. Fräulein 
Behm - Berlin, die Vorſitzende des Gewerbevereins 
der Heimarbeiterinnen Deutſchlands, verlangte ge⸗ 
ſetzliche Regelung der Heimarbeit. — Paſtor Lade⸗ 
Berlin ſprach von den Zielen des Verbandes evan⸗ 
geliſcher Jungfrauenvereine. — Fräulein Marie 
Landmann Danzig, die den katholiſchen 
Frauenbund Köln vertritt, betonte, daß die Jugend⸗ 
pflege, wenn ſie auch auf konfeſſioneller Grundlage 


g arbeite, doch mit den interkonfeſſtonellen Vereinen 


Hand in Hand gehen müſſe. — Paſtor Schöppen⸗ 
Mean n den Ausführungen der erſten 
Referentin zu und trat dafür ein daß die Jugend⸗ 
pflege nicht nur den entlaſſenen Volksſchülerinnen, 
ſondern auch den gehobenen Ständen zuzuwenden 
ſei. Des weiteren ſprach noch H. v. Hopfgarten⸗ 
Berlin über die Erfolge des deutſchen Pfadfinder⸗ 
bundes. — Geh. Hofrat Raydt⸗ Hannover empfahl 
die Einführung von Volks⸗ und Jugendſpielen 

Eine Abstimmung über die von⸗Den drei Refe⸗ 
rentinnen der Verfammlung vorgelegten Leitſätze 
fand nicht ſtatt. Sie wurden vielmehr der Ge⸗ 
pflogenheit gemäß der Zentralſtelle für Volkswohl⸗ 
fahrt als Material überwieſen. — Die Verhand⸗ 
lungen werden morgen fortgeſetzt. 


Ausflug des landwirtſchaftlichen 
vereins Schönſee. 


Der landwirtſchaftliche Verein Schönſee unter⸗ 
nahm am Sonntag, 16. Juni mit ſeinen Damen 
einen a bi zu Wagen. Der Verein verband 
dabei das Angenehme mit dem Nützlichen, denn es 
wurden drei landwirtſchaftliche Betriebe beſichtigt 
die viel Intereſſantes und Lehrreiches boten. Zus 
nächſt die dem Herrn Gärtnereibeſitzer Borr⸗ 
mann⸗Schönſee gehörigen Moorkulturen in 
Plywaczewo, die mit großem Verſtändnis angelegt 
100 und manchem Beſitzer mooriger Gelände zum 

uſter dienen können Sehr intereſſant war eine 
5% Morgen große Wieſe mit ſehr hohem, gutem 
Grasbeſtande, die wohl den Neid manches Land⸗ 
wirts erweckte. Herr Borrmann hat auf dieſer 
Miefe Düngungsverſuche mit ſchwefelſaurem Ammo⸗ 
niak angeſtellt, die wohl klare Erfolge erzielen 
werden. Eine wunderſchöne Fahrt durch den herr⸗ 
lichen Schönbroder Forſt brachte die Ausfli gler 
nach der en des Herrn Zechert⸗Schön⸗ 
brod, wo kurz geraſtet und Kaffee getrunken wurde. 
Dann ging es durch den ſchönen Nieluber Wald 
nach Gut St ojental, Herr und Frau et 
Gäbel führten die Gäſte zuerſt in ihren hübschen 
Garten und erquickten ſie in liebenswürdiger Weiſe 
mit Bier und Milch. Es folgte darauf eine Be⸗ 
ſichtigung der muſtergiltig angelegten Ställe und 
des reichen und vorzüglich der en Schweine⸗ 
beſtandes. Erwähnenswert iſt der wertvolle, neun 
Monate alte Zuchteber aus der Zuchtanſtalt von 
Meyer⸗Friedrichswerth und der ſtattliche Zuchtbulle, 
deſſen kückiſches Auge und bösartiges Gebahren 
aber von näherer Bekanntſchaft abſchreckte. Das 
beſte kam zuletzt: ein Gang durch die nach hol⸗ 
ſteiniſcher Art angelegten Koppelweiden mit ihrem 
rächtigen holländiſch⸗frieſiſchen Rindvieh. Jung⸗, 
Mast und Milchvieh, das Tag und Nacht draußen 
bleibt. Jeder, der dieſe Anlagen ſieht, wird den 
Eindruck mitnehmen, daß es ſich hier um einen 
muſterhaften Wirtſchaftsbetrieb handelt. der von 
ernſtem Fleiß und weitgehendem Verſtändnis zeugt. 
Die Fahrt ging weiter über Rheinsberg und nach 
einer kurzen Raſt bei Herrn Gaſtwirt Fuß daſelbſt 
nach Nußdorf, wo Herr Beſitzer Stoyke⸗ 
Nußdorf die Beſichtigung ſeiner Pferdezucht ge⸗ 
ſtattete. Nicht nur ſeine eigenen edelgezüchteten 
Stutfohlen, ſondern auch die vier bei ihm einge⸗ 
ſtellten Stationshengſte wurden uns vorgeführh 
und erregten e Bewunderung. Herr Stoyke 
hat ſeinem Na hen Talent ſchöne Reſultate zu 
verdanken. Nach einem kurzen Blick in ſeine weitere 
Wirtſchaft wurde die Heimreiſe angetreten. Auf 
der ganzen Fahrt gaben die Felder, an denen wir 
vorüber kamen, zu guten Erntehoffnungen Ver⸗ 
anlaſſung, und ſo kamen die Ausflügler froh und 
reich an intereſſanten Eindrücken abends gegen 
9 Ahr nach Schönſee zurück. 

Jeder wird gern an dieſen Tag zurückdenken, 
und der Verein dankt auch an dieſer Stelle no 
einmal für die freundliche Aufnahme, die man ihm 
bereitet hat. Leider hatten ſich viele Vereins⸗ 


mitglieder, wohl hauptſächlich durch die zweifelhafte 
Witterung, von dem Ausfluge abhalten laſſen, 
und wir ſind ja auch einmal tüchtig naß geworden. 
Aber ich glaube, daß die Anregung, die dieſe Fahrt 
Ade das wohl wert war, und hoffe, daß 
ünftighin ähnliche Unternehmungen des Vereins, 
a no an hen Ser N auch der 
ebung des beruflichen Intereſſes dienen, mehr 
Zuspruch finden werden. a 
Vereinsvorſitzer Bote, 


Geſundheitspflege. 


Laßt die Sonne herein! Es iſt eine altbekannte 
Wahrheit daß das Sonnenlicht in jeder Weiſe ge⸗ 
ſundheitsfördernd iſt. Man weiß auch, daß das 
Sonnenlicht die Mikroben tötet: aber man hat 
noch nicht gewußt, wie ſie auch mit der Inſektenbrut 
aufräumt. Ein Arzt, Dr. Cunningham, hat 
in Indien ausgedehnte Verſuche damit gemacht, die 
Inſekten umzubringen, von denen man weiß, daß 
fie Malaria⸗ÜUbertrager find. Bei dieſen Verſuchen 
hat er u. a gefunden, daß der Floh, Menſchen⸗ 
und Tierfloh, das Sonnenlicht nicht zu ertragen 
vermag. Er ließ ſich eine Anzahl lebender Flöhe 
bringen, tat dieſe in ein Stück Gewebe und legte 
dieſes mit den Flöhen in ein Zinngefäß, das er 
dann den direkten Sonnenſtrahlen ausſetzte. Die 
Flöhe verſuchten alle, aus der Helligkeit des Son⸗ 
nenlichtes wegzukommen. Der Arzt fand dann ein 
Mittel, einige davon direkt im Licht, feſtzuhalten 
dieſe ſtarben nach ſieben Minuten, aber auch die 
anderen, die ſich in dem Gewebe vor dem Sonnen⸗ 
licht verborgen hatten, gingen nach einer halben 
Stunde zugrunde. Es iſt das ein draſtiſches Beiſpiel 
für die Notwendigkeit, die Zimmer zu lüften, denn 
durch nichts kann man die Feinde des Lebens und 
Quälgeiſter ſo wirkungsvoll bekämpfen wie durch 
das Offnen der Fenſter. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der ſtändige Sekretär des Stockholmer 
Nobelkomitees für Literatur der ſchwediſchen 
Akademie Dr. Karl David o [Wirſen iſt Sonn⸗ 
abend Abend im Alter von 70 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

Anaole Leroy⸗Beaulieu, Mitglied der 
franzöſiſchen Akademie, iſt am Sonntag in 
Paris geſtorben. 

Die Kommiſſion zur Verteilung des 
Müllerpreiſes hat Montag Vormittag in Nom 
beſchloſſen, in dieſem Jahre von dem Ankauf 
von Bildern deutſcher Maler abzuſehen. Die 
verfügbare Summe von 8500 Mk. zum Ankauf 
von Werken deutſcher Maler wird nächſtes 
Jahr zur Verwendung kommen. Dann werden 
ſomit zwei Preiſe zur Verteilung gelangen, 
einer für deutſche und einer für italieniſche 


Maler. 
Luftſchiffahrt. 


Als Montag Nachmittag die letzte Gaszelle 
des „3.“ in Friedrichshafen entleert werden 
ſollte, entzündete ſich das Gas auf bisher un⸗ 
aufgeklärte Weiſe. Ein kleiner Teil der 
Außenhülle des Luftſchiffes iſt verbrannt. Die 
Spitze und ein Teil der Träger ſind zerſtört. 
Zwei Angeſtellte wurden leicht verletzt. Die 
Reparaturarbeiten dürften höchſtens zwei bis 
drei Tage in Anſpruch nehmen. 

Beginn des Nordmarkenfluges 1912. Sonn⸗ 
tag Nachmittag begann in Kiel der unter dem 
Protektorat des Prinzen Heinrich von Preußen 
ſtehende große Nordmarkenflug 1912 mit der 
Kieler Flugwoche. Infolge des ſtürmiſchen 
Wetters und ſtarker Regengüſſe begannen die 
Aufſtiege erſt in jpäter Abendſtunde. Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich ſowie Prinz Adalbert 
von Preußen wohnten der Veranſtaltung bei. 
———. 2 A ͤ ͤ » ——ͤ — 


Paſtor Stier ſtrafverſetzt. 

Der Paſtor Stier aus Motzen bei Zoſſen ſtand, 
wie bereits berichtet, am Freitag wegen Beleidi⸗ 
gung von Staatsbeamten vor dem königlichen 
Konſiſtorium der Provinz Brandenburg, das ihn 
nach dreizehnſtündiger Beratung wegen Amtsver⸗ 
gehens von ſeiner jetzigen Amtsſtelle enthob und 
ihn in ein anderes Amt verſetzte. Der Paſtor hatte 
als es ſich um die Anlage des Zoſſener Truppen⸗ 
übungsplatzes handelte, wobei Millionen bei dem 
Erwerb der Grundſtücke umgeſetzt wurden, in acht 
Gemeinden, die an dem Terrain lagen, die Ein⸗ 
führung der Wertzuwachsſteuer angeſtrebt. Er fand 
aber hierbei heftigen Widerſtand und wandte ſich 
daher in Flugblättern gegen die Behörden Als 
dann endlich von den Aufſichtsbehörden die Ge⸗ 
nehmigung zur Einführung der Wertzuwachsſteuer 
eingetroffen war, war es zu ſpät, da inzwiſchen die 
Auflaſſung der Grundſtücke für den Truppenübungs⸗ 
platz ſchon erfolgt war. Die acht Gemeinden ſind 
dadurch um 1 Million Steuern gekommen. Der 
Paſtor behauptete nun, daß die Behörden durch 
ihren ſchleppenden Geſchäftsgang an dieſem zu ſpäten 
Zustandekommen der Wertzuwachsſteuer ſchuld ge⸗ 
weſen ſeien und eröffnete eine heftige Fehde in 
Wort und Schrift, insbeſondere gegen den Landrat 
des Kreiſes Teltow und den Bürgermeiſter von 
Zoſſen, in deren weiteren Verlauf er ſich in um⸗ 
fangreichen Schriftſtücken ſogar an den Reichskanzler 


ch und an die Kaiſerin wandte. Die Behörde ſah ſich 
veranlaßt, ein Gutachten über den Geiſteszuſtand 
des Paſtors einzuholen und Paſtor Stier wurde von 
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eirtem Pfſychtater für normal erklärt. Der Sach⸗ 
verſtändige Medizinalrat Leppmann erklärte in der 
Verhandlung, daß der Angeſchuldigte im Anfang 


des Querulantenwahnſinns ſtehe. Das Gericht kam 
hierauf zu dem oben erwähnten Arteil. 


Die oberſchleſiſchen Bombenattentate 
vor Gericht. 


mondy⸗Gamseck im Raxgebiet tödlich ab⸗ 
geſtürzt. 

(Der Prozeß Stallmann von 
neuem vertagt.) Der Falſchſpieler 
Stallmann erſchien Sonnabend wieder in 
Bow Street in London, wo über ſeine Aus⸗ 
lieferung nach Deutſchland verhandelt wurde. 
Von der Zeugenbank aus beſchrieb er ſeine 


In dreitägiger Verhandlung, die unter Ausſchluß bisherige Laufbahn und leugnete, Falſchſpieler 


der Offentlichkeit geführt wurde, beſchäftigte ſich das 
Schwurgericht Beuthen mit einer Anklage gegen 
den Schlepper Koryciorz, der der wiſſentlich 
falſchen Anſchuldigung, der Freiheitsberaubung und 
a Verbrechens wider das Sprengitoftgejeh ans 
geklagt war. Der Angeklagte hatte gelegentlich des 
Kaiſerbeſuches im Jahre 1911 der Polizeibehörde 
angezeigt, daß der Schlepper Kozott einen An⸗ 
ſchlag gegen das Leben des Kaiſers plane. Tatſäch⸗ 
lich fand man in der Behauſung des Kozott zwei 


Bomben, die mit je 2 Pfund Dynamit gefüllt waren witterſturm hat am 


und weitere 6 Pfund Dynamit in einem Frauen⸗ 
ſtrumpf. Die Polizei glaubte in Kozott auch den 
Urheber zweier Eiſenbahnattentate gefunden zu 
haben, die ebenfalls durch Dynamit verurſacht 


waren. In Anbetracht der Erregung, die ſich der Materialſchaden 


zu ſein. 
vertagt. 

(Unwetterſchäden.) Ein am 
Sonntag in Guanajuato Mexiko 
niedergegangener Wolken bruch verurſachte 
den Verluſt vieler Menſchenleben 
und richtete großen Schaden ein. Der Fluß 
führt viele Leichen talwärts. — Ein Ge⸗ 
| Sonnabend in 
Mittels» und Weſt⸗Miſſouri großen 
Schaden angerichtet. Sehsundzwanzig 
Perſonen ſind umgekommen, der 
iſt bedeutend. Die Städte 


Die Verhandlung wurde darauf 


Bevölkerung bemächtigt hatte, zog die Beuthener Merwin, Adrian, Leaton, Sedalia ſind ſtark 


Staatsanwaltſchaft einen Berliner Kriminalkom⸗ 
miſſar zu ihren Recherchen hinzu. Dieſer konnte 
feſtſtellen, daß Kozott an den Attentaten vollſtändig 
unſchuldig war, der Angeklagte Koryoiorz hatte die 


Bombe aus gewinnſüchtiger Abſicht auf dem Gehöfte eingeflürzt worden. 


des Kozott verſteckt. Der Wahrſpruch der Geſchwore⸗ 
nen lautete auf wiſſentlich falſche Anſchuldigung, 
e ſchwere Urkundenfälſchung und 

erbrechen gegen das Sprengſtoffgeſez. Der Ge 


beſchädigt. In Jonesville (Ohio) iſt der 
Glockenturm der katholiſchen Kirche durch 
einen Tornado während des Gottesdienſtes 
Drei Perſonen wurden 
getötet, darunter der Prieſter, der nach dem 
erſten Schreck den Gläubigen befahl, zu 
flüchten, während er ſelbſt blieb, um die 


richtshof verurteilte den Angeklagten zu fünfzehn letzten Sakramente zu ſpenden. Der materielle 


Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. 
— . - . . . EEE FE 


Mannigfaltiges. 


(Steigen des Rheins.) 
Oberrhein wird 
Bei Klein⸗Lauſenburg ſind die Ufer über⸗ 
ſchwemmt. Die Waſſer⸗ und Uferbauten 


Vom 


Verluß in Ohio wird auf eine Million Dollar 
geſchätzt. 


Humoriſtiſches. 


(Enttäuſchung.) Freundin: „Hat Dir der 


rapides Steigen gemeldet. Arzt viel für Dein Nervenleiden verordnet?“ — 


Dame des Hauſes: „Nur ein „B“ zu viel — Brom 
ſtatt Rom!“ 
(Gefährliche Mode.) „Mit Bedauern hörte 


ruhen vollſtändig. In Rheinfelden iſt der ich, daß Ihre Frau Gemahlin bettlägerig jei.“ — „Ja, 


Dürrbach über die Ufer getreten und über⸗ 
flutet Straßen und Felder. 

(Die deutſche Sprak' 
ſchwere Sprak.) 
eines Fahrſcheines der „Darmſtädter Straßen⸗ 
und Vorortbahnen“ befindet ſich der folgende 
originelle Vermerk: „Als Umſteigefahrſchein 
zur Weiterfahrt gültig und von der in der 
auf der rechten Seite benannten und durch 


e i NE] tieren): 
Auf der Rückſeite warum Sie nichts ſehen, werden Sie gleich ſehen.“ 


fie bat ſich an ihrem neuen, hochmodernen Rleſen⸗Muff 
verhoben.“ 

(Kathederblüte.) Profeſſor (beim Experimen⸗ 
„Wie Sie ſehen, ſehen Sie jetzt nichts, und 


(Frech.) Herr (nachts in der Wohnung einen Ein⸗ 
brecher erwiſchend): „Kreuz und Mohren, was tun Sie 
denn hier?“ — Einbrecher: „Na, ick denke doch, det is 
Ihr Fremdenzimmer!“ 


Gedankenſplitter. 


Lochung gekennzeichneten Umſteigeſtelle aus Zu guter Nachdarſchaft gehört nicht das allein, 
mit dem nächſten anſchließenden, noch nicht] Nicht weh zu tun; auch dem, der weh tut, zu verzeihn. kulanteſten Bedingungen. 


® 
Für Kapitaliſten vermittle Hypotheken — 
franko Speſen. Meine Safes vermiete monatlich und jährlich gegen = 


vollbeſetzten Wagen.“ Das ſcheint eine 
kurvenreiche Strecke zu ſein, für die dieſer 
Text konſtruiert wurde. 

(Tödlicher Abſturz eines Tou⸗ 


riſten.) Wie die Wiener Blätter melden, Fehler. 


iſt der Wiener Techniker Bram vom Zſig⸗ 


Rückert. 


Wer ſich ſelbſt recht kennt, kann ſehr bald alle anderen 
Menſchen kennen lernen. Es iſt alles Zurückſtrahlung. 


Lichtenberg. 
Es iſt kein Fiſch ohne Gräte und kein Menſch ohne 

Sprichwort. 
Die Jugend vergoldet ſich alles. Laube. 


Wir vergüten bis auf Widerruf für S 0 = 


Aub 


mit täglicher Nündigunng . 3% 


„ monatl. 
„ dreimonatl. 
„ ſechsmonatl. 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 


hebung. 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 


Depoſitengelder. 
vergüte bis auf weiteres für Bareinlagen 
mit täglicher Kündigung 4 , 
mit 3 monatl. Kündigung 


Ferner beſorge den An⸗ und Verkauf von Effekten zu den denkbar 


billigſte Entſchädigung. 


L. Simonsohn, Barkgeſchäft, 


gegründet 1865 


Thorner dementpaken. u. Runststeimabrik 
R. Uebrick, Thom, Nambergerstr. J (ernspr. © 


Fahrik und Lager: Thorn-Mocker, Eichbergstr. (wernsprecher 245) 
liefert seit 49 Jahren: 


Grenzsteine, 
Zementbeton-Zaunpfähld 


für Latten- und Drahtzäune, 


Zementplatten, Zement-u. Terrazzotreppen 
Granitoidplatten, Terrazzofussböden, 
Zementdachsteine und alle Zementwaren 


in anerkannt vorzüglicher Qualität. 


Betonbauten und Eisenbetonbanten. 


jitengeldet 
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der Ab⸗ 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerstrasse. 


Stellmacierhölzer, 


trocken und guter Qualität, als: 
Rotbuchen, Eichen und Birkenbohlen, 


Speichen und Felgen, 


owie Birkenſtangen gibt billigſt ab 
Carl Kleemann, 
Thorn-Mocker. 


Fernſprecher 202. 


Brückeuſtraße 36. 


11 0 
2 % 


und Sportwagen 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
Bernstein & Comp., 


e ft Thorn, Gerberſtr. 33/35 


Baderſtraße 24 gegründet 1865. 
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Sold, Silber, Banknoten 


Sovareigns & Stück 20.396 
20-Franks-Stücke 16 
N.Russ.Gold p1OOR. 
Amerikan. Noten. 
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